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Mernr herhöohte Gehcstter
Das Reichsfinanzminiſterium wird vorausſichtlich

noch im Laufe des heutigen Tages ein Rundſchreiben
an die Landesregierungen ergehen laſſen, in dem die
Notverordnung über die Sanierung der Länder und
Gemeindefinanzen näher erläutert wird. Dieſes Rund
ſchreiben wird eine Reihe von Rechts und Zweifels
fragen beantworten, die ſich aus dem Wortlaut der
Verordnung ergeben könnten. Es werden darin die
Möglichkeiken für die Maßnahmen der Länder zur
Sanferung der eigenen Etats und der kommunalen
Etats näher dargeſtellt werden. Selbſtverſtändlich
wird das Reich die Ausführung der Notverordnung im
Rahmen ſeiner Zuſtändigkeit überwachan. Wenn näm
lich Länder (oder Gemeinden) an das Reich um finan
zielle Hilfe herantreten, wird das Reich dieſe nur
dort gewähren, wo der Etat des Bittſtellers bereits
in Ordnung gebracht iſt, bzw. wo alle möglichen
Sparmaßnahmen bereits getroffen ſind. Jm übrigen
wird ſich die Hilfe des Reichs für die Gemeinden wahr
ſcheinlich nicht auf die Gewährung des Zuſſchuſſes von
60 Millionen Mark beſchränken, der aus dem Fortfall
der Lohnſteuerrückerſtattungen zur Verfügung ſteht,
ſondern wird darüber noch hinausgehen.

Jm übrigen wird durch die neue Nokverordnung
nicht eitva angeſtrebk, daß die Beſoldungspolitit
der Länder und Gemeinden durchaus an diejenige
des Reiches angeglichen werden müſſe, es ſollen
nur namenklich in den Gemeinden die
Uberhöhungen der Einkommen bei Angeſtellten
und Beamten beſeitigt werden. Auf beſtehende

soffen ab werden
Tarifverkräge ſoll ſich aber der Gehalksabbau nicht
beziehen.

Die weitaus größte Mehrzahl der Tarifverträge iſt ja
ohnedies kurzfriſtig; bei ihrem Ablauf wird von den
Gemeinden oder Ländern dafür zu ſorgen ſein, daß
erforderlichenfalls die Tarife geändert werden. Jm
weſentlichen beziehen ſich alſo die Möglichkeiten der
Notverordnung nur auf die Privatverträge der
oberſten Angeſtellten, die in der Regel für lange
Dauer gelten. Hier ſoll zunächſt der Weg der gütlichen
Einigung geſucht werden. Nur wenn dieſer ſich als
ungangbar erweiſt, kann dann die Gemeinde auf
Grund der Notverordnung zur Selbſthilfe greifen.
Die Notverordnung bezieht ſich im übrigen auch auf
alle Wirtſchaftsbetriebe eines Landes oder einer Ge
meinde

Die Frage, ob ein weikerer Gehaltsabbagu bei
den Reichsbeamten erfolgen ſoll, iſt noch nicht
geklärt.

In Preußen glaubt man, bei der Durchführung der
Notverordnung trotz des immerhin beträchtlichen
Defigits 350 Millionen Mark im laufenden Etats
jahr und 225 Millionen aus früheren Jahren ohne
eine Verringerung der Beamtengehälkter auskommen
zu können. Die Erſparniſſe ſollen vorzugsweiſe bei
den Sachausgaben einſehzen, im Wege einer Aus
gabenbeſchränkung und Verwaltungsrationaliſterung.
Dabei iſt wohl vorzugsweiſe an die Zuſammenlegüng
kleinerer Gerichts und Verwaltungsbezirke gedacht.

Der kommence Winter
Brnfngs Interview mit eſnem amerikanischen Presse vertreter

Jn einer Unterredung mit dem Berliner Korre
ſpondenten der „United Preß“, Frederik Kuh, hat der
Reichskanzler wichtige Erklärungen abgegeben. Dr.
Brüning ſagte:

„Die Weltwirtſchaftskriſe wird weitergehen und
ſich noch verſchärfen. Es iſt unbedingt notwendig,
daß die wirtſchaftlich geſchwächten Länder wieder in
die Lage geſetzt werden, zu kaufen. Eine Vorbedingung
dazu iſt Wirtſchaftsfriede und politiſche Ruhe.

Die Völker müſſen begreifen, daß wir nicht mehr
in einer Geſchäftskriſe ſtehen, ſondern daß das
Verkrauen in die geſamte wirtſchaftliche Skabilikät

en d Se tinſichtli es von franzöſiſcher ite angeregten
zehnſährigen poliliſchen Morakoriums zwiſchen
Frankreich und Deutſchland

meinte der Kanzler: „Dieſe Frage ſoll jetzt nicht in die
Debatte geworfen werden. Wir müſſen uns erſt mit
den anderen Mächten und beſonders Frankreich über
konkrete Wirtſchaftsfragen, in erſter Linie die Zölle
und die internationalen Kartelle einigen. Die Frage
der Zölle, die herabgeſetzt werden müſſen, erfordert
eine ſorgfältige Unterſüchung. Jch glaube, daß wir
uns über dieſen Punkt einig werden können.“

Hinſichtlich der geplanten Zollunion zwiſchen
Sſterreich und Deutſchland erklärte der Kanzler, er
bedauere, daß man dem Plan im Ausland eine politi
ſche Bedeutung beigelegt habe, die er nicht beſitze.

„Wenn das Haager Arkeil für uns günſtig aus
fällt, ſo wird die Welt erkennen, daß Deutſchland
das Wellproblem der Zölle der Löſung einen
Schritt nähergebracht hat.

Nachdem Deutſchland ſchon ſeine Bereitſchaft erklärt
hat, mit anderen Ländern über ähnliche Zollunionen
zu verhandeln, würden wir dann erwärten, daß uns
die anderen Regierungen eine konſtruktive Löſung
vorſchlügen.“

s der Korreſpondent daran erinnerte, daß Wehr
miniſter Groener im Reichstag vorgeſchlagen habe,
bis 1938 ſechs und bis 1940 zwei weitere Panzer
kreuger auf Kiel zu legen, meinte Brüning: „Es ſollte
nur der ewigen Streiterei über die Erſatzbauten ein
Ende gemacht werden. Aber

die Reichsregierung hält ſich hinſichtlich des Baues
a neuen Kriegsfahrzeugen nicht an Daten ge
unden.“

Auf die Frage, wie er ſich die Lage im nächſten Winter
vorſtelle, und wie er der drohenden Schwierigkeiten
Herr zu werden gedenke, erwiderte der Känzler: „Für
Heutſchland und die ganze Welt wird dieſer Winter
mehr Schwierigkeiten bieten, als man ſeit einem Jahr
hundert erlebt hat. Indeſſen ſehe ich ſelbſt einem
ſolchen Winter nicht mit Peſſimismus entgegen. Hin
ſichklich Deutſchlands bin ich ſogar optimiſtiſch; denn
die deutſche Not, die ſich aus dem Abzug des aus
ländiſchen Kapitals und der Schließung der Banken
ergab, hat gezeigt, welches Maß von Selbſtbeherr
ſchung, das deutſche Volk beſitzt, wenn es einmal die
Notwendigkeit, ruhig Blut zit bewahren, erkannt hat.
Vielleicht werden wir in D. hand im nächſten

Winter ſieben Millionen Arbeitsloſe
haben. Die geſamte Kurve zeigt nicht einen ſo ſteilen
Aufſtieg wie in der entſprechenden Periode des ver
gangenen Jahres. Wenn man das im Auge behält,

ſo iſt die geſchätzte Ziffer von ſieben Millionen
Arbeitsloſen vielleicht doch zu hoch gegriffen.“

Bei der Beſprechung der finanziellen Lage wandte
ſich Brüning gegen die Gerüchte, wonach das Kabinett
ſtaatskapitaliſtiſche Reformen ins Auge faſſe. „Die
Schaffung einer Reichsaufſicht über die Banken darf
nicht in dieſem Licht angeſehen werden, ſondern ſie
ſoll dazu dienen, die Wiederholung früherer Mißgriffe
zu verhüten. Sie ſoll auch nicht weitergehen als die
in den Vereinigten Staaten eingeführten Methoden
der Bankaufſicht. Ebenſo falſch wäre es, die Abſichten
der Regierung hinſichtlich der deutſchen Kartelle auch
nur entfernt mit dem Gedanken eines Staatskapitalis
mus in Verbindung zu bringen. Jch kann Jhnen jedoch
ſagen, daß wir entſchloſſen ſind, die Kartellpreiſe in
Deutſchland im Winter herunterzubringen. Die
Kartelle ermäßigen zum Teil bereits ihre Preiſe, und
einige Kartelle haben ſich bereits aufgelöſt.

Sollte es ſich aber als nokwendig erweiſen, ſo
wird die Regierung nicht davor zurückſchrecken,
Kartelle überhaupt zu liquidieren.“

Zum Schluß betonte Brüning, man müſſe die Lage
in Deutſchland objektiv zu betrachten ſuchen.

Lissaboner Mifitärrevolte
Berlin, 27. n Aus Liſſabon wird beſtätigt,

daß am Mittwoch in Liſſabon eine Militärrevolte aus
gebrochen war, die aber im Laufe des Tages durch
Regierungstruppen unterdrückt wurde. Die Aufrührer
wurden entwaffnet. Nach dem offiziellen Bericht der
portugieſiſchen Regierung über den Aufſtand in
Liſſabon ſei es nach der Lokaliſierung des Aufſtandes
den Aufſtändiſchen bei Tagesanbruch gelungen, in vier
Flugzeugen zu flüchten. Sie haben an verſchiedenen
Stellen Bomben abgeworfen. Sie mußten dann in
Alemtejo landen, wo die Beſatzung ſich ergeben mußte.
Die Stellungen der Aufſtändiſchen ſind eingenommen.
Ein Teil der Beſatzung hat ſich bedingungslos er
geben, der andere wird von der Polizei verfolgt. Die
Regierungstruppen ſind Herr der Stadt. Jm Lande
ſonſt herrſcht Ruhe, ſie iſt nirgends geſtört worden.

Paris 27. Aug. (Radiomeldung.) Eine Havas
Meldung bringt über den Aufſtand in Portugal fol
gende Einzelheiten. Um 4 Uhr früh bemächtigte ſich
eine aus Zivil- und Militärperſonen beſtehende Ab
teilung der Kaſernen des 3. Artillerieregiments und des
1. Mäſchinengewehrregiments und einer Kaſerne der
republikaniſchen Garde. Die Truppen gingen zu den
Revolutionären über und verſchanzten ſich in einem
Park. Die Artillerietruppen, die ihre Geſchütze mit
geführt hatten, begannen ſofort eine Beſchießung des
Kaſtells Sao Jorge und anderer öffentlicher Gebäude.
Die Flieger des Flugplatzes Alberca machten mit den
Aufſtändiſchen gemeinſame Sache. Flugzeuge über
flogen die Hauptſtadt und warfen Granaten und Auf
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Köln, 27. Aug. (TU Jn der „Kölniſchen
Zeitung“ vom Dontnerstagmorgen veröffentlicht Dr.
Herle, der Geſchäftsführer des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie, eine Jnhaltsdarſtellung des Wirt
ſchaftsprogramms, das der Reichsverband dem Reichs
kanzler vor einigen Tagen übergeben hat. Die Aus
führungen tragen die Überſchrift: „Der Weg der Selbſt
hilfe.“ Sie gehn davon aus, daß man ſich trotz der
Empfehlungen des LaytonBerichtes nicht darüber hin
wegtäuſchen darf, daß Deutſchland auf abſehbare Zeit
doch auf den Weg der Selbſthilfe angewieſen ſei. Dieſe
Selbſthilfe müſſe unter ſtrikter Anwendung des wirt
ſchaftlichen Grundſatzes erfolgen, da dieſes erſtrebke
Ziel mit den ſparſamſten Mitteln erreicht werden muß.

Jm einzelnen werden die Vorſchläge wie folgt
ſkizzierk: Jm Mittelpunkt des Selbſthilfeprogramms
muß die organiſche Geſtaltung der Selbſe-
koſten im Sinne einer möglichſt weitgehenden Her
abdrückung der Selbſtkoſten und einer Anpaſſung
aller Leiſtungsverträge an das gegenwärlige Wirt
ſchaftsvolumen ſtehen. Dieſer Grundſatz iſt auf ſämk
liche Fakkoren anzuwenden, auch die öffentliche Hand,
die ſozialen Belaſtungen, Löhne und Gehälter, daneben
ſpielen aber guch die Kreditkoſten eine beſondere Rolle
und ſchließlich ſind vor allem auch noch die Verkehrs
larife der kommunalen Verſorgungsbetriebe zu nennen.Auf allen Gebieken ſind ſchnelle Entſcheidung und

durchgreifende Entſchlüſſe nofwendig. Die Belaſtungder Wirtſchaft durch die öffentliche Hand durch Steuern
und Abgaben hat eine Höhe erreicht, die nach jeder
Richtung hin ünerträglich geworden iſt. Die gegen
wärtige Steuerlaſt ruht quf einem deraärkig zuſammen
geſchrümpften Produktions- und Wirkſchaftsvolumen,
daß die Steuerlaſt für den einzelnen Skeuerträger trotz
der eingetretenen Erinnerung des Geſamkaufkommens
an Skeuern übermäßig geſtiegen iſt.

Es gibt, wenn ein völliger Zuſammenbruch der
Wirtſchaft abgewendet werden ſoll, nur den einen
Weg, dieſe Relgkion zwiſchen Steuerlaſt
und Wirkſchaftsvolumen durchgreifend zu
ändern und durch eine einſchneidende Verringerung der
Ausgaben und der Ausgaben aller Teile des Ver
walkungsapparakes mit größter Beſchleunigung den
Steuerdruck um mindeſtens 2 Milliarden zu mildern.

Es wird ferner eine weitere Senkung der per
ſön lichen Ausgaben ſowohl in der öffent
lichen Hand wie in der Privak wirtſchaft ge
fordert, denn die gegenwärtige Lohn und Gehalkshöhe
ſei noch nicht geeignet, die Weltbewerbfähigkeit der

deutſchen Wirtſchaft gegenüber dem Ausland wieder
herzuſtellen. Ferner werden ſchnelle Maßnahmen ge
fordert, um die kurzfriſtigen Verbindlichkeilen der Ge
meinden zu regeln. Es wird nach Wegen geſucht, die
es der Reichsbahn und der Reichspoſt ermöglichen, der
Wirtſchaft vermehrie Beiträge zu geben.

Zum Schluß wird geforderk ohne parteipolitiſch
oder ſonſtwie begründeke Voreingenommenheit dieſe
Vorſchläge zu prüfen und ſchnell zu handeln.

Hugenberg Bbesere et Srüning
Heute nachmittag Ausſprache.

Berlin, 27. Aug. (Eig. Meldung.) Wie wir er
fahren, wird der Führer der Deukſchnationalen Volks
parkei, Geheimrak Hugenberg, heute nachmikkag vom
Reichskanzler empfangen werden. Von dieſem Beſuch
war bekannklich bereiks vor 14 Tagen die Rede, im
Anſchluß an den Empfang Geheimrak Hugenbergs durch
den Reichspräſidenken. Soweil man hört, wurde damals
Hugenberg vom Reichspräſidenken an Dr. Brüging ver
wieſen. Die Ausſprache zwiſchen Hugenberg und dem
Reichskanzler findet in politiſchen Kreiſen um ſo größere
Beachtkung, als ſie unmikkelbar nach der Tagung der
Zenkrumsfraktion in Skulkgart und im Anſchluß an
die Berakungen der deutſchnationglen Reichstagsfrak
kion, in der Hugenberg ein ansführliches Referat über
die innerpolitiſche Lage erſtaftele, ſtaltſindet. In po
likiſchen Kreiſen wird hekont, daß man hinter dem Be
ſfuch keineswegs eine bevorſtehende Ambildung der Re
gierung vermulen dürfe. Es wird darauf hingewieſen,
daß der Kanzler guch in Skukkgart eine ſolche Am
bildung ausdrücklich abgelehnt hat. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß der Kanzler ſich über die Anſichten infor
mierk, die in den von der Regierung rechts und links
benachbarken Parkeien herrſchen, ohne daß man daraus
irgendwelche Folgerungen zu ziehen brauche

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion ſetzte ihre
Beſprechungen am Mittwochvormittag fort, bei denen
der Parteivorſitzende Dr. Hugenberg zunächſt einen
eingehenden überblick über die letzten politiſchen Er
eigniſſe und einen Ausblick auf die zukünftige politiſche
Entwicklung gab. An ſeine Ausführungen ſchloß ſich
eine eingehende Ausſprache an, in der die abſolute
Übereinſtimmung der Fraktion in der Beurteilung der
politiſchen Notwendigkeiten zum Ausdruck kam. Der
Nachmittag war im weſentlichen der Erörterung land
wirtſchaftlicher Fragen vorbehalten.

c

rufe ab. Sie hatten es beſonders auf die Ortſchaft
Almada, nahe bei Liſſabon, abgeſehen. Die Auf
ſtändiſchen wurden von den vegierungstreuen Truppen
umzingelt und ergaben ſich nachmittags, als ihnen
die Munition ausging. Von den Fliegern, die zunächſt
mit ihren Flugzeugen entkamen, konnten 3 die ſpaniſche
Grenze paſſieren, die anderen wurden zur Landung in
Evora genötigt, wo ſie verhaftet wurden. Aus der
Provinz liegen Nachrichten über die Ausdehnung der
revolutionären Bewegung noch nicht vor. Der Zeitung
„El Sol“ wird aus Liſſabon gemeldet, daß jetzt die
Ruhe vollkommen wiederhergeſtellt worden ſei.
Reiſende, die aus Portugal in der ſpaniſchen Stadt
Vigo eingetroffen ſind, erklärten, daß die Aufſtands
bewegung in Liſſabon auf die Unzufriedenheit der
dortigen Garniſon wegen der Ernennung eines neuen
Kriegsminiſters zurückgehe.

P hMoskau lehnt den v nikhehen Nichtangriffs-
pakt ab.

Moskau, 27. Aug. Von Sowjetſeite wird zu
der teils indirekt, teils direkt von Warſchau ver
breiteten Nachricht über angebliche polniſch ruſſiſche
Nichtangriffs- Verhandlungen ſtrikt ablehnend Stel
lung genommen. Der polniſche Geſandte Patek hätte
zwar der Sowjetregierung am 23. Auguſt ein Do
kument betreffend einen Nichtangriffsvertrag über
geben, da aber darin der ſeinerzeitige Vorſchlag des
Sowjetgeſandten in Warſchau, Wojkow. von 1926
mit denſelben polniſchen Bedingungen verſehen
wurde, die ſchon damals die Annahme für die
UdSSR. unmöglich gemacht hätten, ſeien auch neue
Verhandlungen auf der polniſcherſeits erneut vor
geſchlagenen und durch eine weitere Bedingung (die
nicht n wird) noch mehr verengten Baſis nicht
möglich.

Jm Gegenſatz zu diefer Meldung will der
„Temps“ zu berichten wiſſen, daß noch am Tage vor
der Uberreichung des polniſchen Vorſchlages auf Ab
ſchluß des Nichtangriffspaktes das Außenminiſterium
alle Verhandlungen abgeſtritten habe. Doch habe es den
Anſchein als ob in den polniſch ſowjetruſſiſchen Be
ziehungen in lehter Zeit eine Wendung eingetreten

Der Wortlaut des Paktvorſchlages ſei ſo ab

könnten.

gefaßt, daß die baltiſchen Staaten und Rumänien
in nächſter Zukunft an dem Abkommen teilnehmen

r Die Sowjetregierung ſcheine nunmehr be
reit zu ſein, den anfangs abgelehnten polniſchen Vor
ſchlag zu erörtern. Jmmerhin mache Rußland den
Vorbehalt, mit jedem Staat einzeln zu verhandeln
und keinen gemeinſamen Nichtangriffspakt mit ſeinen
Nachbarn abzuſchließen.

Kabinefssftezng her Genf
Berlin, 27. Aug. (Radiomeldung.) Das Reichs

kabinekk trat heute vormikkag zu einer Sitzung zu
ſammen, in der die Fragen beſprochen werden, die mit
der bevorſtehenden Völkerbundskagung zuſammen
hängen. Der deutſchen Delegation werden diesmal im
Gegenſatz zu früher keine Parlamenkarier angehören.
Dr. Eurkius wird vielmehr nur von Profeſſor Mendels
ſohn Barkholdy und dem Bankier Melchior begleitet
ſein. Es iſt wohl anzunehmen, daß in den Genſer
Geſprächen auch die Reparationsfrage weiter vorwärks
gebracht werden ſoll. Das geht ja ſchon allein gus der
Teilnahme Mekchiors hervor, der als Vertreter Deutſch
lands dem Baſeler Sachverſtändigengusſchuß angehörk.
Nakürlich berichtete Dr. Curkius dem Kabinett in dieſem
Zuſammenhang im einzelnen über die Fragen der
Rußlandspolikik. Dazu iſt zu bemerken, daß ſich nach
den jehzk vorliegenden gukhenkiſchen Meldungen die bis
herige deutſche Auffaſſung von den polniſch- ruſſiſchen
Verhandlungen beſtätigt. Polen hat in ſeinem Vor
ſchlag die Vielheit der Vorſchläge zuſammengefaßt, die
in den letzken fünf Jahren von Zeit zu Feit aufgekaucht
ſind, und dieſer Vorſchlag iſt von Rußland rundweg
abgelehnt worden. Damit fällt der Grund zu irgend
einer Beunruhigung. Es iſt gewiß zu erwarken, daß
Likwinow den Reichsaußenminiſter morgen noch näher
über die Einzelheiten informieren wird, wie es im
Rahmen des deutſchruſſiſchen Freundſchaftsverirages
ja ſelbſtverſtändlich iſt. Dr. Curkius wird dann am
Sonnabendabend, ebenſo wie Likwinow, nach Genf
reiſen.

Berlin, 27. Aug. (Radiomeldung.) Die Reichs
tagsfraktion des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes und der
Volkskonſervativen Partei trat heute zu einer Sitzung
zuſammen, in der zunächſt Reichsminiſter Treviranus
längere Ausführungen über die politiſche Lage machte.
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Flamen- Kundgebung
n DxnenBrüſſel, 26. Aug. (TU) Jn Dixmuiden fand

am Sonntag bei ſchönſtem Wetter die große flämiſche
Kundgebung zum Gedächtnis der im Weltkriege ge
fallenen flämiſchen Soldaten ſtatt. Nach den Angaben
des Organiſationsausſchuſſes wird die Zahl der Teil
nehmer auf nicht weniger als 200 000 Flamen ge
ſchätzt. Man ſah Tauſende von Flaggen in den
flämiſchen Nationalfarben, dagegen keine einzige
belgiſche Fahne, mit Ausnahme einer auf dem Rat
haus. Die Kundgebung wurde auf einer großen
Wieſe rings um die Denkmäler für die flämiſchen
Kriegsopfer abgehalten. Nach einer feierlichen Meſſe,
die ünter freie Himmel ſtattfand, wurde eine große
Menge von Kränzen am Fuß der Denkmäler nieder
gelegt. Abordnungen der flämiſchen, walloniſchen,
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Frontkämpfer
vereinigungen ſowie Vertreter der in Amerika
wohnenden Flamen legten Kränze nieder. Darauf
wurden mehrere Reden gehalten, u. g. auch von
holländiſchen und ſüdafrikaniſchen Vertretern Alle
Redner ſprachen ſich für eine vollſtändige Befreiung
Flanderns aus.

Darauf wurde das Denkmal für den flämiſchen
Soldaten de Rudder eingeweiht. Anſchließend wurde
ein Telegramm an den belgiſchen Miniſterpräſidenten
Renkin verleſen, in dem dagegen proteſtiert wird, daß
die Regierung die Uberführung der Gebeine de
Rudders nach Dixmuiden nicht geſtattet hat. Nach
dem Abſingen flämiſcher Lieder ſchworen die Tauſende
von Flamen, Flandern ewige Treue zu halten. Den
Abſchluß der feierlichen Kundgebung bildete die
flämiſche Nationalhymne.

Die Kundgebung verlief ohne jeden Zwiſchenfall.
Bemerkenswert war, daß außer Abgeordneten der
flämiſchen Nationaliſten zum erſtenmal auch einige
katholiſche flämiſche Abgeordnete an dieſer nationalen
Gedächtnisfeier teilnahmen. Belgiſche Poligei war in
Dixmuiden nicht zu ſehen.

Neue Ankündigung Stalins.
Stalin hat gelegentlich einer Zuſammenkunft der

Sekretäre der Kommuniſtiſchen Partei eine Rede ge
halten. In ihr habe er die Gerüchte, als ſei die Regie
rung bei der Durchführung des Fünfjahresplanes auf
Schwierigkeiten geſtoßen, dementiert. Der Plan werde
in vollem Umfange durchgeführt werden, ſollte auch
die Regierung hierbei gegen die linke und rechte Oppo
ſttion ankämpfen müſſen. Nach Erfüllung des jetzigen
Fünfjahresplanes werde man ihn neu in Angriff
nehmen; in dieſem ſoll der Produktion lebenswichtiger
Artikel die größte Beachtung geſchenkt werden. Stalin
ſoll noch betont haben, daß die Weltrevolution mit
jeder Stunde näher heranrücke. Daher möge man
wegen des hohen Zieles jegliche egoiſtiſchen Regungen
des eigenen Jchs überwinden.

An 2. Sepfember
Haco ger Gufachten
Berlin 27. z Es wird gemeldet, das Gut

achten des Haager Gerichtshofes über die deutſch
öſterreichiſche Zollunion werde erſt ſo ſpät fertig
werden, daß die Verhandlung vor dem Völkerbunds
rat nicht vor Mitte September möglich ſei. Dem-
gegenüber hat der Generalſekretär des Haager Genheſes dem Generalſekretär des Völkerbundes mit

eteilt, daß alles geſchehen werde, um das Gutachtenſie den zweiten September fertigzuſtellen. Am

3. September beginnt der Völkerbundsrat. Er kann
ſich alſo doch noch in dieſer Tagung mit der An
gelegenheit befaſſen. Der Haager Gerichtshof will ſo
gar auf alle entbehrlichen Formalitäten verzichten,
z. B. auf die ſofortige Drucklegung, damit die Uber
mittlung nach Genf keine Verzögerung erleidet.

Bisher keine Einberufung
des Älteſtenrates.

Berlin, 27. Aug. Der Alteſtenausſchutz des
Preußiſchen Landtages iſt bisher nicht einberufen
worden. Der von den Nationalſozialiſten unterſtühßzte
Antrag der Deutſchnationalen auf ſofortige Ein
berufung des Landtages hat keine Unterſtützung der
anderen Parteien erfahren. Die erforderliche Mindeſt
zahl von 90 Mitgliedern iſt alſo nicht erreicht worden.
Der mit anderer Begründung von den Koinmuniſten
eingebrachte Antrag wird als beſonderer Antrag an
geſehen, der bisher gleichfalls eine weitere Unter
ſtützung nicht erhalten hat. Mit der Einberufung des
Landtags auf Grund dieſer Anträge dürfte alſo nicht
zu rechnen ſein.

Muſſolini iſt im Grunde ſeines Weſens erſt
Journaliſt, dann Parteiführer, Staatsmann, Diktator.
Aus dem Jdurnalismus heraus wuchs der fanatiſchſte
politiſche Kämpfer, den im letzten Jahrhundert euro
päiſcher Geſchichte je eine Jdee für ſich hatte. Der
Miniſterpräſident, der Duce, ſie ſind ohne das Bild
des Journaliſten Muſſolini nicht denkbar, nicht ver
ſtändlich; ſie wären ohne Unkerbau, und die Auf
faſſung, die der Redakteur des „Avanti“ und des
„Popolo d'Jtalia“ von ſeinem Beruf hatte, ſpricht für
den Menſchen Muſſolini.

Der Journalismus Muſſolinis iſt mehr als ein
Beruf, ein Gewerbe ein Handwerk; er iſt zweierlei:
eine Lebensſchule und aus innerer Notwendigkeit eine
Lebensform.

Mehr als dreimal nannte Muſſolini ſo in ſeiner
Mailänder Rede vom 27. Oktober 1923 vor Preſſe
vertretern den Journalismus „eine Schule des
Lebens, die die Männer vorbereitet. Und nur die
Vorbereitung im publiziſtiſchen Meinungskampf konnte
die Vorbereitung des heutigen Muſſolini ſein, der in
einer Verſammlung piemonteſiſcher Zeitungsleitte ſelbſt
bekannt hat er wäre glücklich, „könnte er morgen
wieder zurückkehren in die ewigen Kämpfe des
Journalismus Angefangen beim Kampf um die
Finanzierung der täglichen Auflage, bei der Abwehr
gehäſſiger Angriffe und zermürbender Poltizeiſchikanen,
und aufgehört bei der übermenſchlichen Nachtarbeit
in der Schriftleitung wie in der Drückerei: das be
ſtändige Ringen mit dem Tage und um den Tag und
eine Meinung, half den Journaliſten en der
orkriegszeit ſeiner Beſtimmung entgegenreifen.

Den Weg durch die Lebensſchule des Journalismus
zu gehen, war nicht Zufall, ſondern innere Notwendig
keit, die zu einer zwangsläufigen Entwicklung führte.
Muſſolini iſt der geborene Journaliſt; es ſitzt ihm imBluke, wie ein Giſt ein Dämon. Für ihn gab es nur

ein Beſeſſenſein, aber kein Handwerk von dem, was
er Journalismus nennt. Jn der erwähnten Mailänder
Rede von 1923 erklärt er ſeinen ehemaligen Kollegen:
„Der Journalismus iſt ein Jnſtinkt. Jch möchte be
haupten, daß man als Journaliſt geboren wird. Sehr
viel ſchwerer nur wird man es. Der Journalismus iſt
eine Leidenſchaft, iſt etwas, das den ganzen Geiſt mit
nimmt: man lebt von der Zeitung, für die Zeitung,
mit der Zeitung.“ Die Verbindung mit dem Tage
haben, das Weltgeſchehen auf einein Blatt Papier
Revue paſſieren laſſen, teilnehmen am Tempo und:
eine Meinung ſchreiben, um die nächſte Tat vorzu
bereiten, und handeln, um die nächſte Meinung zu
en und das mit allem Jnſtinkt und aller Leiden
chaft tun, darin lag und liegt für Muſſolint der ge

Der Journalist Maussolint
Von Rokker.

heime Zwang zu jenem Beruf, der wie kein anderer
eine Berufung vorausſetzt. Und ſo iſt es auch ver
ſtändlich, wenn in der angeführten Rede der Miniſter
präſident Muſſolini bekennt: „Wenn ich auch zur Re
gierung gelangt bin, ſo habe ich doch nicht aufgehört,
Journaliſt zu ſein, und oft und gern nehme ich ein
paar Blätter und ſchreibe etwas darauf, was meine
Italiener intereſſteren könnte Was man ſagen
will, hat jetzt den feierlichen Anſchein offizieller und
offiziöſer Noten. Es ſind aber in Wirklichkeit kleine
Artikel, es ſind immer noch Spuren, die das Heimweh
nach meinem Beruf verraten.“ Im Laufe dieſer ſelben,
herrlich bekenntnisreichen Rede findet ſich eine Wen

der Unerbittlichkeit eines Renegaten: „IJch wünſche,
daß der Journalismus den geſchichtlichen Notwendig
keiten, gewiſſen geſchichtlichen Unabwendbarkeiten
Rechnung trägt! Ich wünſche, daß er mit der Nation
zuſammenarbeitetl“ Bei dieſen Worten ſcheint der
Duce des Faſchismus den ehemaligen Redakteur des
italieniſchen „Vorwärts“, Benito Muſſolini, gang ver
geſſen zu haben.

Aber was kümmert es ihn? Das Rad der Zeit
rollt. Er hat nicht umſonſt gelernt, um den Tag und
ſeine Meinung zu kämpfen und dem Tage ſeine
Meinung zu geben. Der Duce hatte das letzte Wort
in jener Rede, und der Journaliſt Muſſolini mag ihm
dabei über die Schulter ins Konzept gelächelt haben:
„Vielleicht nicht in eurem Torniſter, wohl aber in eurer
Redaktionsmappe könnt ihr den Marſchallſtab tragen!“

Schnehes Hancdeſn notwendig
Sitzung des Partetworn ne der Deukſchen Volks

parkei.
Berlin, 27. Aug. (Eigene Meldung.) Der

Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei, der hier
unter dem Vorſitz des Parteiführers, Abgeordneten
Dingeldey, zu einer Sitzung zuſammengetreten war,
nahm zur politiſchen Lage zunächſt einleitende Be
richte des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius und des
Parteiführers entgegen. Jm Rahmen der eingehenden
Beratungen kam der Parteivorſtand zu der ein
mütigen Auffaſſung, daß die Reichsregierung angeſichts
des ungeheuren Ernſtes der Lage in kürzeſter Friſt
eine Klärung über die zur Behebung der Wirtſchaftsund Finanznot erforderlichen Mahnehrnen herbei

führen müſſe. Die Notwendigkeit ſchnellſten Handelns
wurde durch die Schilderung akuter Notſtände in den
verſchiedenſten Gebieten beſonders unterſtrichen.

Franzöfſiſchruſſiſchpoln iſcher Nichtangriffspakt?

S

S

S

ſollen.

Karte Europas.

i ächt ktes ſind voll ſchwarz gezeichnet, die Staaten, die ſich in Zukunft dem PaktDie Mag d en ſt anſchließen ſollen, ſind ſchraffiert.
Die europäiſche Offentlichkeit wird durch den Abſchluß eines ruſſiſchpolniſch-franzöſiſchen Nichtangriffs-
paktes überraſcht für den, wie verlautet, auch die baltiſchen Staaten und

Damit iſt im Oſten ein Staatenblock im Entſtehen, der in Zukunft von der Oſtſee bis zum
Schwarzen Meer reichen ſoll und durch den Beitritt Frankreichs eine vielleicht künftig gefährliche Lage

für Deutſchland ſchaffen wird.

Rumänien gewonnen werden

dung gegen die eigene Vergangenheit, geſprochen mit

Parkteivorſtand und Reichstagsfraktion werden erneut
zuſammentreten, ſobald Klarheit über die Abſichten der
Reichsregierung beſteht.

Weiter beſchäftigte ſich der Parteivorſtand mit derinneren e an Er ſprach z Erwartung
aus, daß die Einheit und Geſchloſſenheit der Partei
für die Zukunft unter allen Umſtänden oberſtes Geſetz
bei öffentlichen Auseinanderſetzungen für jedes Partei
mitglied ſein muß.

Der Preußiſche Beamtenbund
zur Lage

Berlin, 27. Aug. (Eigene Meldung.) Der ge
ſchäftsführende Vorſtand des Preußiſchen Beamten
bundes hat ſich heute mit der Notverordnung zur
Sicherung der Haushalte von Ländern und Gemeinden
befaßt. Alle Sonodermaßnahmen gegen Länderbeamte,
Lehrer und Kommunalbeamte wurden abgelehnt. Jns
beſondere wandte ſich der Vorſtand, wie es in dem
Kommuniqué heißt, gegen die die in der Tagespreſſe
bekanntgewordene Abſicht, die Volksſchullehrer
feld durch Zurückführung in eine niedrigere Be
oldungsgruppe und durch Abbau der Stellenzulagen
beſonders zu belaſten. Ferner wurde es abgelehnt,
den Grundſatz der Einheitlichkeit für die Beſoldung der

beamten preiszugeben. Die Gleichſtellung dürfe
auch in dieſer Notzeit nicht aufgegeben
werden, da alle öffentlichen Beamten im Volks
ſtaate der Geſamtheit gleichermaßen zu dienen hätten.

Die Entwicklung der Lebenshaltungs
koſten.

Berlin, 27. Aug. Der Reichsverband Deutſcher
Hausfrauenvereine hat an den Reichswirtſchaftsrat
einen Antrag gerichtet, in dem auf die ſteigende Be
unruhigung hingewieſen wird, die eingetreten iſt, da
ſtatt einer Angleichung der Lebens
haltungskoſten an die gekürzten Gehälter und Löhne eine Verkteuerung
der verſchiedenen Faktoren der Lebens
haltung feſtgeſtellt werden mußte. Es iſt der Antrag geſtellt worden, daß der Reichswirtſchaftsrat un

verzüglich in eine Erörterung der Preisgeſtaltung der
wichtigſten Lebensmittel und Gegenſtände des täglichen
Bedarfs eintritt.

Gandhi fährt nach England.
Simla, 26. Aug. (Radiomeldung.) Nachdem im

Verlauf einer Beſprechung zwiſchen dem Vizekönig und
Gandhi alle Schwierigkeiten, die einer Teilnahme
Gandhis an der Londoner Konfereng am „Runden
Tiſche“ entgegenſtanden, aus dem Wege geräumt ſind,
wird Gandhi am 29. Auguſt nach England abreiſen.

Kurze Meldungen vom Zage
Eine kirchliche Abrüſtungskonferenz. Am 1. Sep

tember treten in der Univerſität Cambridge kirchliche
Vertreter von mehr als 80 Nationen zuſammen, uin
im Hinblick auf die Weltabrüſtungs konferenz 1932
z dem brennenden Problem des Weltfriedens, ins

eſondere zur Abrüſtungsfrage, Stellung zu nehmen.
Auch Deutſchland wird durch eine zehnköpfige Ab
ordnung auf der Konferenz verkreten ſein un ſtellt
in der Perſon des ehemaligen Reichsgerichtspräſi
denten D. Dr. Simons einen der Hauptreferenten.

Einigung zwiſchen Vatikan und Jtalten. Wie zu
verläſſig verlautek, iſt in den durch Vertrauens
perſonen zwiſchen dem Vatikan und der italieniſchen
Regierung geführten Einigungsverhandlungen einer
grundſätzliche Verſtändigung erzielt worden. Die
diesbezügliche voffizielle Mitteilung wird in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Telegrammwechſel zwiſchen Graf Karolyi und
Muſſolini. Miniſterpräſident Graf Karolyi hat
ſeine Ernennung dem italieniſchen Miniſterpräſi

denten Muſſölini telegraphiſch mitgeteilt und hinzu
gefügt, er erachte es als eine ſeiner wichtigſten Auf
gaben, die zwiſchen Jtalien und Ungarn beſtehenden
ſo glücklichen und freundſchaftlichen e n er
aufrechtzuerhalten, und, wenn möglich, noch zu feſti
gen. Karolhi erſucht weiter Muſſolini um Unter
ſtühung ſeiner Beſtrebungen, wie er doch ſtets Un
garn ſeine Hilfe habe angedeihen laſſen. Auf dieſes
Telegramm antwortete Muſſolini: Er empfinde be
ſondere Freude über die Ernennung Karolyis und
verſichere ihm, daß ſein Beſtreben, die aufrichtige
Freundſchaft zwiſchen Ungarn und Italien zu be
wahren und zu vertiefen, von der italieniſchen Re
gierung und dem italieniſchen Volke herzlichſte Ex
widerung begegne.

„Keber allen Gipfeln iſt Ruh'
Eine HundertJahrGoetheErinnerung.

Von Alfred Hein.
Am 27. Auguſt 1831, vor 100 Jahren,

hat Goethe dem Häuschen auf dem Kickel
hahn ſeinen letzten Beſuch abgeſtattet.

Jmmer wieder zog es Goethe nach Jlmenau.
ſuchle er die Einſamkeit. Hier entſpannte ſich jedes
mal ſeine von Alltagswidrigkeiten und Liebeserſchütte
rungen durchwühlte Seele: „Auf dem Kickelhahn habe
ich mich gebettet, um dem Wuſt des Städtchens, den
Klagen, dem Verlangen der Unverbeſſerlichen, Verworrenheit der Menlon auszuweichen. Es iſt ein

ganz reiner Himmel, und ich gehe, des Sonnenunter
ganges mich zu freuen

Ich folgte dieſen Spuren nach auf meiner letzten
Thüringer Wanderung, wie er am Abend von Jlmenau
am Gabelbacher Forſthaus vorüber, wo Goethe ſeinen
Herzog manchmal plötzlich verließ, um allein m
Gipfel zu ſteigen, wenn er mit ihm zur Jagd hier
weilte, nachdem ſie das Bergwerk im Tale beſichtigt
hatten. „Der Herzog n auf Hirſche, ich auf Land
ſchaften aus Nach Stunden traf man den jungen
Dichter dann mit weltentrücktem Geſicht, die ihn ent
zückende Landſchaft abzeichnend.

Goethe war am Tage des Gedichtes dem Weimarer
Drubel der Geburtstagsfeier des Herzogs entflohen,
und gen Abend in der weltverlorenen Jagdhütte ge
landet, zu der ein hoher Domgang alter Tannen empor
führt, um plötzlich mit blendender Helle das Mane
bacher Tal bis nach Stützerbach freizugeben, wo
manches Mal der herzogliche Hof und oft war der
„andere“ Goethe, der Menſch von Fleiſch und Blut,
gern mit von der Partie mit Bauernmädchen die
Nächte durch eine „liederliche Wirtſchaft“ aufführte

Das blaugrüne Bergwaldmeer, von ſinkender Sonne
in ein Blitzen, Funkeln und Fließen roter, goldener
und ſiebenfarbiger Lichter getaucht, das ſich hier vor den
Blicken breitet, iſt wahrhaft „groß, aber einfach“, wie
Goethe an Charlotte von Stein ſchreibt. Hier iſt echtes
Goetheland, Spiegel ſeiner ſanften, in unendlicher
Harmonie ſich breitenden Seele. Bei dieſem Anblick,
der keine gewwaltſamen Steilhänge, aber in weichen
Rieſenwogen bis an den Himmelsrand vielfältig re
fließende, auftauchende, ſchwindende und gipfelnde

der Seele und ich bin nur eines Blickes mächtig: Ja,
hier iſt es, wo mit vierundzwanzig Worten das ewig
keitstiefſte Waldgedicht aller Zeiten und Völker aus
ſeiner mit dieſen Verſen beſänftigenden Seele ſtieg
und die kaum 5 vom w des Dichters, nein, vom
Hauch dieſer n eute lebendigen Wälder und Abend-ſonnenweiten ine Hand das aus der Mitte des
Herzens Emporſingende an die Bretterwand des
Häuschens ſchrieb

„Ueber allen Gipfeln
Jſt Ruh'

In allen Wipfeln
Spüreſt du
Kaum einen Hauch;
Die Vöglein ſchweigen im Walde.
Warte nur, balde
Ruheſt du auchD. 7. September 1780. Nachtlied.“

Johann Wolfgang von Goethes an 1749 bis 22. März 1832).

Bergwälder amnutig dahinwellt, fällt auch mir alle
Qual vergangener, ſchon weitab verwehter Tage von

Das GoetheHäuschen auf dem Kickelhahn bei Jlmenau
(1874 neu errichtet), in dem Goethe „Uber allen Gipfeln

Am 28. Auguſt begeht das Städtchen Jlmenau in Thüringen die Erinnerung an Gvethe, der dort vor hundert

„Einſam, über alle Wälder erhaben“, verbrachte
Goethe in der Holzhütte die Nacht, und es war eine
jener Nächte, in denen ſeine damals 30jährige Seele
ſteil ins Gigantiſche wuchs, in der ſie ſich ganz nach
innen ſammelte und mit waldhafter Andacht an dem
eiſtigen Dom weiterbaute, der ſich allen, die nochMenſchen ſind, zu ewiger Verehrung in ſeinem Werke

verſinnbildlichte. Aber ſelbſt ihm gelang es nicht allzu
oft, wie in „Wandrers Nachtlied“, mit ſo Wwenigen

orten „groß, aber einfach“ alles zu ſagen, was ihn
bewegte. Hier aber vollbrächte er es. Weil die Welt,
die ihn umgab, und ſeine Seele in innigſter Harmonie
zuſammenwächſen konnten, weil ſie einander nicht
ſtörend empfanden ineinander reſtlos aufgingen undverſchmolzen, bis es aus Seele und Landſchaft Phariſch

zu ſingen begann
Dies Tal birgt heute noch den Abglanz Gpethiſcher

Empfindungen viel mehr als das vom Brand längſt

iſt Ruh“ ſchrieb.

gusgelöſchte und durch eine genaue Nachbildung er
ſetzte Häuschen, an dem man die Hriginäalſchrift ent
fernt und ins Frankfurter Goethemuſeuim gebracht hat.
Statt deſſen findet man Tauſende und aber Tauſende
Monogramme und Namen venig andächtiger Wanderer,
denen dieſes Gekritzel wichtiger war als der goetheſtille
Blick ins Tal.

Dieſes Gedicht, das mit ſeinen leiſe taſtenden, ein
fältigen Worten faſt ſchon wortlos iſt und damit uns
jenen Goethe nähert, der ſelbſt behauptet, daß ſeine
ſchönſten n die wären, die er nie hingeſchrieben
hätte, iſt ein n Kleinod. Wer es verſteht, auch
nur eine Stunde lang das Tal mit Andacht zu um
fangen, aus dem dieſe wunderſamen Verſe ſanft wie
ein r Gottes ſtiegen, der weiß, daß er nocheine für Hoönhen und Freude n Seele be
ſitzt, denn ein Meiſter dieſer beiden Gefühle, Schön
heit und Freude, war Gvoethe; in ihnen ſpürte er die
Harmonie, das Ebenmaß aller Dinge, und er wußte,
daß vor einem ſchönheitstrunkenen Auge und einem
freudigbewegten Herzen jede Jammertalſtimmung wich.
a ſelbſt war ihm in dieſen beiden Gefühlen ent

en.
Fünfzig und mehr Jahre vergingen, ehe das „Wartenur, ba ſich an ihm erſünte Zehn d vor

ſeinem Tode ſagte er einmal zum Großherzog: „O, acht
ehn Jahre und Jlmenau.“ Keine Landſchaft hat Goethe

innig geliebt wie dieſe; das Tal um den Hermann
ſtein war der Hafen ſeiner einſamſten und entrückteſten
Stunden.

Seinen letzten. Geburtstag feierte Goethe in
Jlmenau. Der einſame Zweiundachtzigjährige ſtieg zum
letzten Male zu Berge. Sein Weg führte zum Kickel
hahn. Ein halbes Jahrhundert verging darüber. Un
verwandelt äber, wie noch heute, ragte friedeſtill der
Wald aus den Schluchten bis zu den ſanften Kuppen
des Gebirges. „IJn allen Wipfeln ſpüreſt du kaum
einen Hauch

Nun war ſein ganzes Weſen längſt verklärt und
ſtill wie d Wald. Jn der Weimarer Gruft ruht
ſein Leib; hier aber ziktert der Glanz ſeiner Seele
über die Wipfel hinweg immer noch in die Ewigkeit

ahren am ſelben Tage ſeinen Geburtstag im Gaſthof „Zum Löwen“ feierte

hinein

d flüssis
einige Schuhe nd farbt nie eb

unmittelbaren Staatsbeamten und der Kommunal

e.

e

u



lediglich ein Kraftwagen wurde leicht beſchädigt und

dieſer et worden iſt, wurde er der Krimina
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Merſeburg und Umgegend
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m Jn zwölfter Stunde.
Die Zeitungen ſchrieben in letzter Zeit ſehr viel unterdieſer Uberſchrift. Aber hier handelt es ſſ nicht um

Politik Grundſätzlich nicht.
Gemeint iſt ein mitternächtlicher Streifzug durch die

Straßen einer Stadt, Merſeburg. Man kann auch
nachts mit offenen Augen ſpazierengehen. Und Dunkel
heit und Müdeſein ſind nicht für alle Menſchen gleich
bedeutend. Gerade jetzt, wenn ſich der erſte herbſtliche
Wind aufmacht, wenn die Kühle der Nacht ſich früher
als bisher über die Straßen legt, wenn man den
Menſchen im Mantel begegnet. Die Luft iſt ſchon leicht
ſchneidend, und an den Ecken Zieht es. Trotz der
mannigfachen Ungemütlichkeit iſt eine frühherbſtliche
Nacht wundervoll ſchön Man geht verträumt die
Straßen entlang: Ferienerinnerungen kommen auf,
wirres Zeug umgaukelt uns. Der Wind iſt wie ein
ſchäkernder Hund, er neckt, er ſtreichelt, reißt. Man
läßt es gerne zu.

Von irgendwoher tönt es in ſchmalzigberauſchenden
Klängen. Glühende Lampions nicken durchs Gezweig
der nahen Büſche, etwas verſpätet, ſo ſcheint es.
Kalter Mondſchein beſtreicht Straßen, Häuſer, Bäume,
Menſchen, alles Zwölf brummende Schläge Hallen
durch die Nacht. Von überallher ſchallen die Glocken
durcheinander in vieltöniger Muſik, kurz und ſchön
Der neue Tag wurde geboren. Das Gefühl überſchleicht
uns, als ob es mit einem Male viel kühler geworden
ſei. Vielleicht Jaufen wir auch einen Schritt ſchneller
Aber das muß nicht ſein. Erleuchtete Fenſter werden
da und dort dünkel, gegenüber ſchreit ein Kind, es wird
behutſam hell und bald wieder finſter. Geſpenſtiſche
Stille ſchreitet durch die Straßen. Mehrere Leute
kreuzen die Ecke, ihre Stimmen und Schritte hallen an
den Häuſerwänden klappernd entlang.

Jeder Laut ſtirbt vor lauter Stille. Darin liegt
eine Tragik. Aber, wir wollen ſie nur ernſt nehmen
und es ſelber nicht ſein. Es iſt viel mehr wert, daß
wir uns überhaupt an den Schönheiten einer Nacht

erfreuen g.Perſonalien.
Aus dem kommunalen Leben in der Provinz.

Unter den Bewerbern des Oberbürgermeiſter
amtes in Forſt befinden ſich zwei Mitglieder desſächſiſchen Provinziallandtages, und zwar Bürger
meiſter Dr. Baumgardt, Delitzſch, und Bürger
meiſter Borchardk, Nordhauſen
ſind mit in die engere Wahl gezogen.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern am Freitader penſionierte Bahnbeamte Au guſt Ehri und
Frau, Slgrube 4. Herr Ehring war lange Jahre in
Quedlinburg tätig. Das goldene Jubelpaar verlebt den
Lebensabend bei ſeinen Kinde lSee ſ. rn und Enkeln. Unſeren

e

Ein Fahrrad wurde geſtern am Grundſtück
Roßmarkt Nr. 16 geſtohlen. D ä i iSe geſtoh er S iſt noch nicht

Ein leichter Zuſammenſtoß ereignete ſich amMittwoch, gegen 16 Uhr, an der Ecke Se rege
Elobicauer Sktraße. Perſonen kamen nicht zu Schaden,

Beide Herren

mußte abgeſchleppt werden.
Beim unbefugten Obſtſammeln wurde am Mittwoch der Arbeiter s K. erkappt. Man fand bei ihm

einen größeren Geldbetrag. Da man annimmt, da
polizei Zugeführt.

Einen Champignondrilli t äckereie gnondrilling ſandtFilialleiter Schubert, Bee e e
Pilz fand er in ſeinem Keller, in dem er eine
Chämpignonzucht angelegt hat.

Zu dem Eingeſandt in der Sonnabendaus ab
„Monte Earlo an der Saale“ teilt uns die Wübag
mit, daß ſie mit der Aufſtellung von Spielauto-
mat en im Gemeinſchaftsbahnhof nichts zu tun hat.
d

Fünfmarkſcheine gelten noch
In letzter Zeit brachte die Reichsbank, um die Zah
Smittelknaßpheit zu beheben, wieder in größerem

Umfange Fünfrentenmarkſcheine in den Verkehr. Dieſe
Scheine erfreuen ſich beim Merſeburger Publikum nicht
allzu großer Beliebtheit, man zieht die blanken Fünfe vor. Daher hatte die Reichsbank die du
markſcheine auch ſeinerzeit nach und nach eingezogen,
ohne daß ſie aber aufgehört hatten, vollwertiges Zah
lungsmiktel zu ſein, zumal ſie ja auch noch nicht auf
gerüfen vder für ungültig erklärt worden waren. Die

h d h e ne in Zahlung geommen werden, da ſie den gleichen Wert wie dieharten Geldſtücke haben. e
a

Vorſicht! Geſchäftsſchädigung!

Sträfliche Gerüchtemacherei.

Den „L. N. N.“ entnehmen wir folgenden Artikel:
„Es vergeht in Deutſchland kein Tag, an dem

nicht hunderttauſend Neunmalweiſe in Kaffee
häuſern, Raſterſtuben, auf der Eiſenbahn, in Ver
einen, am Stammtiſch, ja ſelbſt in DamenKaffee
kränzchen,

in verankworkungsloſeſter Weiſe angeſehene und
durchaus ſolide Firmen mit ſchadenfrohem
Grinfen kokſagen.

Gewiß, Deutſchland hat in den ſchwärzeſten Tagen
der vergangenen Juliwochen die Nerven behalken.
Aber es ſcheint faſt, als ſei der Vorrat an Ver
antwortungs und Solidaritätsgefühl, der für ſolche
Haltung Vorbedingung iſt, damit zur Neige
gegangen.

Wir halten es W der Kenntnis von Ein
elfällen, in denen s gewiſſenloſe Gerüchtemachenaniſcyer Jgnoranten oder ſchadenfroher Konkurrenten

angeſehenſte Firmen „in das Gerede“ und damit erſt
in Schwierigkeiten gebracht hat, für an
der Zeit, die anſtändige Geſchäftswelt, Ange
ſtelltenſchaft und Arbeiterſchaft zur Abwehr aufzurufen.

Erſtes Gebot: Maul halten! Das heißt, keine
unbewieſenen Gerüchte weiterkolportieren.

Damit nicht genug: Merkt eu debreiter nes Gerüchtes! n
Und drittens: Nagelt ſie feſt! Fragt gründdeutlich und unnachſichtlich e iſen Sie

8 4

Wenn ſo den Gedankenloſen und Wichtigtuern ihr
im übrigen auch ſtrafbares Handwerk ge

legt wird, dann erſcheint uns andererſeits aber auch
der Hinweis nötig, daß

jeder, der aus eigener Erfahrung berichten kann,
jedem, der nachweislich an der Sache intereſſiert

iſt und dazu gehören ſtets auch die angeſehenen
Zeitungen und die renommierten Auskunfts

5

Ferfenencde ger Stactvater

S Nicht ſo lange, wie es ſonſt üblich war, haben die
Stadtväter diesmal Urlaub von der kommunalen
Arbeit gehabt ſie werden bereits am 31. Auguſt
zu einer Sitzung zuſammenberufen, um alles aufzu
arbeiten was ſich inzwiſchen angeſammelt hat. Die
größte Aufmerkſamkeit wird ſich zweifellos auf die

Wahl eines beſoldeten Stadtrats
konzenkrieren. Wir haben die Vorlage bereits ver
öffentlicht. Neue Namen für das Amt ſind bisher
nicht genannt worden, ſo daß damit zu rechnen iſt,
daß ſich eine große Mehrheit für Aſſeſſor Henſchel
finden wird.

An Wahlen ſind ferner vorzunehmen die eines
Armenbezirksvorſtehers für den VI. Bezirk, eines
ſtellvertretenden Schiedmanns für den I. Bezirk, von
zwei Sachverſtändigen in den Beirat zum Schutze
der Stadt Merſeburg gegen Verunſtaltung von
Reklamevorrichtungen, eines Sachverſtändigen in den
Sachverſtändigenausſchuß auf Grund der
Ortsſatzung zum Schutze der Stadt Merſeburg gegen
Verunſtaltung, der Steuerausſchüſſen beim Finanz
amt, der Vertrauensmänner zur Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen

Neun Jahresrechnungen aus 1929 und
1930 harren ihrer Erledigung, darunter die Ab
rechnungen über den Ausbau des Ambi- Grund
ſt üſcks und den Bau des Reform-Realghm-
naſium s. Formellen Charakter tragen die Vor
lagen über Genehmigung von üÜberſchreitungen des
Haushalts 1929, der im ganzen mit einem geringen
Überſchuß abſchließt, und einen Nachtrag zur Spar
kaſſenSatzung.

Über einen
Anſchluß der Stadt an den kommunalen

Reviſtonsausſchuß für die Provinz Sachſen
heißt es in einer weiteren Vorlage u. a.
Die Entwicklung der wirtſchaftlichen und finan

ziellen Verhältniſſe in den Gemeinden haben dieſe
und ihre Spitzenorganiſationen gezwungen, ſich mit

Neuorganiſation des kommunalen Reviſions-
weſens ſchon ſeit längerer Zeit zu beſchäftigen. Dabei
wurde es für richtig gehalken, überörtliche Re
viſionen dürchzuführen.

Jn dieſer Erkenntnis und unter dem Ver
langen der Reichsregierung auf ſcharfe
überwachung der Finanz wirtſchaft der
Gemeinden, haben es die Spitzenorganiſativnen
der Städte für erforderlich gehalten, Einrichtungen
zu treffen, die als vollſtändig unparteiiſche und neu
krale Stellen das Kaſſen und Rechnungsweſen und
überhaupt das geſamte Finanz- und Wirtſchafts
weſen der Städte überwachen.

Der Provinzial Sächſiſche Städtetag hat darauf
hin eine entſprechende Einrichtung für ſeinen Bezirk
geſchaffen, die die Bezeichnung führt. „Reviſionsaus-
ſchuß des Städtetages der Provinz Sachſen und des

De Kommauneſe Arbeft
Stadtratswahl. Kleine Vorlagen.

Freiſtaates Anhalt.“ Zur Durchführung der Revi

wert r Frr
m Mittwochnachmittag ereignete ſich in Burg

ſtraße Ecke Mälzerſtraße ein ködlicher Verkehrs
un fall Eine Radfahrerin, die 35jährige Frau
Lydig W., von hier, fuhr die Burgſtraße hinauf, ihr
kam ein halliſcher Laſtwagen entgegen, und zu gleicher

Zeit wollte aus der Mälzerſtraße ein Auto des
Händlers Paul Kretzſchmann in die Burgſtraße
einbiegen; dadurch wurde die Frau verwirrt und fuhr
gegen das Laſtauto. Das Fahrrad wurde zertrümmert,
und die Verunglückte ſtürzte durch den Anprall mit dem
Kopf auf die Straße. Neben einer Fleiſchwunde
trug ſie eine ſchwere Gehirnerſchütterung
davon. Jm Auto wurde ſie ſofort dem Krankenhaus
zugeführt, dort ſtarb ſie jedoch nach einer Stunde an
den Verletzungen. Wahrſcheinlich iſt der Tod durch
Gehirnblutung eingetreten.

Nach Ausſagen von Augenzeugen trifft den Fahrer
keine Schuld, da er auf der rechten Seite fuhr und
auch den Laſtwagen ſofort zum Stehen bringen konnte.

Blutſpuren auf dem Pflaſter zeigen an, wo die Frau
hingeſtürzt war. 7

Der ſchwere Unfall iſt zweifellos in erſter Linie auf
die Überlaſtung der für den ſtarken Verkehr in
beiden Richtungen viel zu ſchmalen Straße zurück
zuführen. Wir kennen ja alle die verſtopfte Straße,
zumal wenn in verkehrsſtarken Stunden noch eine
Reihe von Wagen auf beiden Seiten halten. Wir
haben bereits im Frühjahr unſere mahnende Stimme
erhoben und eine Neuregelung der Verkehrs
verhältniſſe in der Burgſtraße gefordert.

Die Frage iſt nicht allzu leicht zu löſen, da die zur

Wir haben in Deutſchland genug Firmen, die der
Kriſe erliegen werden, als daß wir mit anſehen
könnten, daß geſunden Firmen grundlos ihr Kre
dit und damit ihr Lebensnerv geraubt wird.
Es wird andererſeits genug Geld in zweifelhaften
Vergleichen und Konkurſen verloren, als daß der
rn ein Stein in den Weg gelegt werden
arfl“

e Ausführungen können wir voll und ganz
unterſchreiben, denn auch in Merſeburg ſind unver
antwortliche Gerüchte im Gange. Jn unbeſtimmten
Redensarken werden die älteſten und beſtrenom
mierten Firmen verdächtigt, ohne daß auch nur ein
Körnchen Wahrheit daran iſt. Dieſes gemeingefähr
liche Treiben von Klatſchbaſen beiderlei Geſchlechts
hat ſchon manche ernſte Schwierigkeit und bekrächt
lichen Schaden angerichtet; wir bitten daher alle
ernſt denkenden Menſchen in Merſeburg, nach den
oben angeführten Grundſätzen zu handeln, wenn ſie
derartige Gerüchtemacher einmal antreffen.

Der Rückſtrahler auf dem Rücken?
Nach dem Fahrrad der Fußgänger?

Verſchiedene europäiſche Polizeibehörden befaſſen
ſich mit dem Problem des Schutzes von Paſſanten durch
Rückſtrahler. Man rechnet damit, daß in Kürze von
einzelnen Staaten Anordnungen erlaſſen werden, wo
nach Wanderzüge und egruppen mit der

büros rückhaltlos und bereitwilligſt Rede und

Antwort ſteht!

artigen Schlußlichtern auf Rücken, Torniſtere u e verſehen werden ſollen. Die Rück
ſtrahler leuchten bereits auf, wenn das Licht von

Die Burgstraße fordert en Opfer
köcdehnem Vnfalf Wie Ist dasre u

e --cc]cceo

beginnt wieder
ſionen hat dieſe Stelle ein vertragliches Abkommen
mit dem Sparkaſſen und Giroverband für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg ge
troffen, der die nötigen und entſprechend ausgebilde
ten Reviſoren zu ſtellen hat.

An Koſten haben die Mitgliedsſtädte die dem
Giroverband durch die Reviſionen entſtehenden
Selbſtkoſten zu erſtatten. Die Koſten des Girbver
bandes betragen nach den Erfahrungen ſtets nur
etwa die Hälfte gegenüber denjenigen Beträgen, die
von anderen Einrichtungen, Treuhandgeſellſchaften
uſw. für die Tätigkeit der vorbezeichneten Art ge
fordert werden.

Die Merſeburger Bürgerſteuerſätze
haben in der Bevölkerung erhebliche Unruhe erregt.
Die Steuer wird als überaus drückend angeſehen, zu
mal die Einnahmen zurückgehen und weitere Kürzungen
an Lohn und Gehalt und ſomit rückwirkend auch der
Einnahmen der Geſchäfte in Ausſicht ſtehen.

Die Anordnung des Regierungspräſidenten über die
Erhebung von 200 Prozent Zuſchlag zur Bürgerſteuer
hat folgenden Wortlaut

„Um den Haushaltsplan der Stadt Merſeburg für
das Rechnungsjahr 1931 ins Gleichgewicht zu bringen,
iſt die Bürgerſteuer mit einem Betrage von 185 000 RM.
in Einnahme eingeſetzt worden. Die Erzielung dieſes
Aufkommens macht die Erhebung dieſer Steuer nach
dem Landesſatze zuzüglich eines Zuſchlages von
200 Prozent notwendig. Dem Antrage des Magiſtrats
auf Feſtſetzung der Steuer in dieſer Höhe hat die
Stadtverordnetenverſammlung nicht zugeſtimmt. Sie
hat gemäß Beſchluß vom 27. April 1931 dem Magi
ſtratsbeſchluß vielmehr mit der Anderung zugeſtimmt,
daß die Erhebung von 200 Prozent Zuſchlag zur
Bürgerſteuer geſtrichen wird. Sie hat mithin nur zu
der Erhebung der Bürgerſteuer nach dem Landesſatze
ihre Genehmigung erteilt. Infolge dieſes Beſchluſſes
ſchließt der Haushaltsplan mit einem Fehlbetrage ab.

Auf Grund des 8 3 Kapitel IX des 2. Teils der
Zweiten Verordnung des Reichspräſidenten zur Siche

rüng von Wirtſchaft und Finanzen vom 5. Juni 1931
(RGBl. S. 279) vrdne ich daher an, daß in der Stadt
Merſeburg für das Rechnungsjahr 1931 neben dem
Landesſatze der Bürgerſteuer ein Zuſchlag von 200 Pro
zent nach Maßgabe der 88 4 und 5 des 2. Abſchnittes
der Notverordnung des Reichspräſidenten vom 26. Juli
1930 (RGBl. S. 311) in Verbindung mit den 88 4
und 5 des 1. Teils Kapitel I Artikel 1 der Notver
ordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930
(RGBl. S. 517) erhoben wird.“

Entlaſtung zu benutzenden Straßenzüge Verkehrs
en gen aufzuweiſen haben, deren ſtärkere Benutzung
dort wieder Gefahrenzonen ſchafft. Es iſt beſonders
bedauerlich, daß die Slgrube wegen der engen
Paſſage an der Ecke Obere Burgſtraße als eine Ent
laſtungsſtraße nahezu gar nicht in Frage kommt.
Dadurch iſt die Möglichkeit nicht gegeben, die Burg
ſtraße als Einbahnſtraße in Richtung Schloß Enten
plan zu erklären und damit Verkehrskreugüngen an
den Straßenecken Obere Burgſtraße Domſtraße und
SlgrubeObere Burgſtraße überhaupt zit vermeiden.

Es bleibt alſo nür übrig, die Kreuzungen weiterhin
mit in Kauf zu nehmen und die

Burgſtraße als Einbahnſtraße
in Richtung Enkenplan Schloß

zu erklären. Das hat inſofern zugleich den Vorteil,
daß die Burgſtraße gewiſſermaßen eine Verlängerung

der Einbahnrichtung von der Gotthardſtraße her dar
ſtellen würde. Die aus Richtung Leipzig kommenden
Kraftfahrzeuge werden die Verkehrsenge gegenüber der
Stollbergſchen Buchhandlung mit in Kauf nehmen
müſſen, ſie iſt immerhin, wie ja das Verkehren des
großen Leipziger Omnibuſſes beweiſt, paſſterbar. Für
Pferdegeſchirre, die in die innere Stadt wollen, bleibt
außerdem der Weg durch die Slgrube, die bereits in
dieſer Richtung zur Einbähnſtraße beſtimmt iſt.

Jdeal iſt auch dieſe Löſung nicht, aber ſie
wird unter den gegebenen Verhältniſſen die einzige
ſein, um die Gefahren der Burgſtraße beträchtlich
zu mindern. Jn, ſpäterer Zeit wird man freilich um
Straßenverbreiterungen nicht herumzukommen, d. h.
wenn man das nötige Geld dazu hat.

Der tödliche Unfall, der ein Menſchenleben in der
Blüte der Jahre dahingerafft hat, aber ſollte Ver
anlaſſung geben, daß in kürzeſter Friſt etwas zur Ent
laſtung der Burgſtraße geſchieht. m.

Autoſcheinwerfern auf eine Entfernung von 400 bis
500 Meter auf ſie fällt.

Der Viehſeunchenſtand in der Provinz
Sachſen am 15. Auguſt.

Nach den letzten amtlichen Zuſammenſtellungen
iſt die Maul- und Klauenſeuche in der Provinz
Sachſen wieder etwas zurückgegangen. Am 15. Aug.
waren nur noch 58 verſeuchte Gehöfte gemeldet, dar
unter 31 neubefallene, gegenüber 68 bzw. 43 am
31. Juli. Zur Warnung ſei aber darauf hin
gewieſen, daß in den benachbarten braunſchweigiſchen
und hannoverſchen Gebieten die Seuche noch ziemlich
ſtark auftritt. Die zur Zeit verſeuchten Gehöfte
liegen in den Kreiſen (eingeklammert die neu
befallenen):

Regierungsbezirk Magdeburg: Gardelegen 5
Halberſtadt 9 (3), Jerichow J 14 (8), Jerichow II 2

DOſchersleben 3, Oſterburg 17 (14), Stendal 3
2), Wanzleben 2 (1).

Regierungsbezirk Merſeburg: Schweinitz 1, Wit
tenberg 1 (1), Zeitz 1 (1).

Regierungsbezirk Erfurt: Seuchenfrei.
Schweinepeſt war aus 9 Gehöften der Provinz

gemeldet, darunter 2 neubefallene, gegenüber 7 bzw.
am 31. Juli, und zwar aus den Kreiſen Oſchers
leben 2, Oſterburg 1, Liebenwerda 1, Torgau 2 (2),
Ziegenrück 3.

Tollwutverdacht beſtand in einem Gehöft des
Kreiſes Delitzſch.

Außer dem bereits früher gemeldeten Falle von
Geflügelcholerg in einem Gehöft des Kreiſes Delitzſch
iſt die Seuche jetzt auch in einem Gehöft des Kreiſes
Jerichow I feſtgeſtellt worden.

Baukoſtenzuſchußdarlehen des Reiches.
Die ſtarke Begrenzung der Haushaltsmittel des

Wohnungsfürſorge- und des Zinszuſchußfonds, ſowie
die Notwendigkeit, die Mittel mit äußerſter Spar
ſamkeit zu verwalten, fernex die durch die Reichs
grundſäte für den Kleinwohnungsbau vom 10. Ja-
nuar 1931 veränderte Grundlage für die Deckung
des Wohnungsbedarfs haben, wie die Deutſche Be
amtenbund-Korreſpondenz erfährt, den Reichsarbeits-
miniſter veranlaßt, die bisherigen Beſtimmungen
wie ſolgt zu ändern

1. Baugeld darf in Zukunft nicht mehr gewährt
werden. Ziff. X der Darlehnsgrundſätze und die er
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen dazu treten, ſo
weit ſie ſich auf die Gewährung von Baugeld be
ziehen, außer Kraft.

2. Die Wiederverwendung zurückgezahlter Bau
gelder und verlängerter Zwiſchenkredite iſt an die
Zuſtimmung des zuſtändigen Reſſortminiſters ge
bunden

3. Zinszuſchüſſe dürfen künftig nur für ſolche
Bauten gewährt werden, die ohne Arbeitgeberbau
darlehen errichtet werden, insbeſondere mit Hypo-
thekendarlehen, für die das Reich die Bürgſchaft
übernommen hat. Die bisherigen Beſtimmungen
werden entſprechend geändert.

4. Aus dem Reichswohnungsfürſorgefonds dürfen
in Zukunft ſog. Baukoſtenzuſchußdarlehen an Stelle
von Baukoſtenzuſchüſſen, Abſtandsſummen u dal.
nicht mehr gewährt werden.

5. Die Entſchädigung für Wohnraum, der an eine
andere Anteilverwaltung abgegeben wird, beträgt
fortan 500 RM. je Zimmer, höchſtens 2500 RM.
für die ganze Wohnung.

Laternenfeſt in Halle.
Am kommenden Sonnabend wird in Halle zum

vierten Male das große Laternenfeſt auf der
Saale veranſtaltet, das als einzigartiges Schauſpiel
im romantiſchen Tal der Saale viel bewundert wor-
den iſt.

Viele Tauſende von bunken Stocklaternen beleben
die felſigen Höhen des Saaletales und die Uferſtraßen
auf beiden Seiten des Fluſſes. Ein Korſo von mehr
als 100 Booten treibt mit dem Strom talwärts. Jn
dieſem Jahre wird das Feſt deshalb beſonders inter
eſſant, weil eine Reihe von Modellen hiſtori-
ſcher Schiffe an der Korſoauffahrt keilnehmen.
Die Burg Giebichenſtein und die Cröll
witzer Brücke werden im magiſchen Licht der
Scheinwerfer erſtrahlen, und das Höhenfeuer-
werk, das auf der Oberburg abgebrannt wird,
iſt ſo großartig, wie es nur alle Jahre einmal geboten
werden kann.

Numerierte Sitzplatzkarten ſind im Vorverkauf im
Verkehrsbüro „Roker Turm“, Halle a. d. S., Markt
platz, zu haben.

Gemeinde Leung.
Vier Generationen.

N Leuna. Am heutigen Tage feiert Rentner
Traugott Lange, Mittelſtraße 18, im Kreiſe ſeiner
Kinder, Enkel und Urenkel ſeinen 81. Geburtstag.
Der alte Herr iſt Veteran von 1870/71 und erfreut
ſich ſeltener Friſche und Rüſtigkeit. Wir beglück
wünſchen den Jubilar! Das Bild zeigt ihn auf
der Bank ſitzend mit ſeinem Sohn, Enkel und zwei
Urenkeln.

Polizeilöſt Verſammlung der NS D. auf.
N Leuna. Jm „Heiteren Blick“ fand am Mittwoch

eine öffentliche Verſammlung der NSDAP. ſtatt, in
der der Deutſch Oſterreicher Cern h über „Kommunis
mus und Nationalſozialismüs in Theorie und Wirk-
lichkeit“ ſprach. Das Thema hatte außer den eigenen
Parteianhängern auch vielen Kommuniſten Veranlaſſung
zum Erſcheinen gegeben. Der Referent holte anfangs
weit aus, um die Gründe für die jetzige Notlage von
ſeinem Standpunkt aus zu beleuchkten. Erſt als ihn
der die Verſammlung überwachende Polizeioffigier
zweimal aufgefordert hatte, zu dem angekündigten
Thema zu ſprechen, ging er darauf ein. Er rollte ein
Bild von der wirtſchaftlichen und ſozialen Lage im
faſchiſtiſchen Jtalien auf, wo es keine Erwerbsloſigkeit
und keine ſoziale Not gebe, wo Muſſolini aus den
Jtalienern ein arbeitſames Volk gemacht habe. Jm
Gegenſatz dazu ſtehe Sowjetrußland, das der Redner

wie auch Jtalien aus eigener Anſchauung kenne.
Dort ſei alles andere, als ein Arbeiterparadies. Wenn
es deshalb in Deutſchland zum „Endkampf zwiſchen
Nationälſozialismus und Kömmunismus“ demnächſt
kommen werde, ſei es Pflicht jedes einzelnen, die
„braune Front Adolf Hitlers“ zu ſtärken. In der an
ſchließenden Ausſprache malte ein Kommuniſt umgekehrt
Rußland als Jdeal und Italien als Hölle aus. Als
der Referent Cerny in ſeinem Schlußwort u. a. be
hauptete, 30 Prozent der KPD. Genoſſen wolle gar
nicht arbeiten, erhoben ſich ſtürmiſche und drohende
Proteſtrufe, worauf der Polizeioffizier die Ver ſam m
lung als aufgelöſt erklärte, da ſie einen unfriedMilzbrand kam einmal vor, und zwar in einem

Gehöft des Mansfelder Seekreiſes. lichen Charakter anzunehmen drohe.
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Auf Hamſterjagd.
Einem hieſigen Einwohner gelang es,

Flur einen 2jährigen großen Rammler
Der Hamſter hatte etwa Zentner reinen

S Geuſa.
auf Netzſchkauer
zu erlegen.
Weizen zuſammengetragen. Jn einem zweiten Bau
fand Dianas Jünger weitere 12 Junge.

Straßenbäume angepflanzt.
Die Gemeinde hat in vierzehntägiger

Arbeit durch Ausgeſteuerte als Pflichtarbeit die
Straße von Geuſa nach Oberbeunng mit
Kirſchbäumen angepflanzt. Aber ſchon ſind
von den 107 Bäumen 29 Stück eingegangen Dem
größten Teil waren die Spitzen abgebrochen worden.
Da die Leute nichts für die Arbeit erhielten, wird
eg daß die Täter in dieſen Kreiſen zu ſuchen
ind.

S Geuſa.

Dauerſitzung der Gemeindeväter.
S Schokkerey. Die Gemeindevertreterſitzung am

Dienstag hatte die Rechnungslegung der Gemeindekaſſe
zu prüfen. Der Antrag des Schulvorſtandes, ein Reck
für die Turnſtunden auf dem neuen Schulplatz zu er
richten, wurde genehmigt. Das Erntedankfeſt wurde
auf den 6. September feſtgeſetzt. Ein Antrag auf
Stundung der Zuſchläge für die Gewerbeſteuer 1931
wurde mit einem Drittel des Betrages, bis zur Ent
ſcheidung der Grundſteuer durch den Gewerbeſteueraus
ſchuß gutgeheißen. Ein Antrag auf Erhöhung der
Wohlfahrtsunterſtützung wurde durch Uberholung als
erledigt betrachtet. Ein Antrag auf nachträgliche Ge
nehmigung einer baulichen Veränderung in einem Ge
meindehaus wurde auf jederzeitigen Widerruf ge
nehmigt.

Ernkedankfeſt.
S Holleben. Am Sonntag, dem 6. September, feiert

die hieſige Gemeinde ihr Erntedankfeſt in üblicher
Weiſe.

Obſtſchau
des Obſt und Garkenbauvereins.

S Bad Lauchſtädk. Am Sonntag fand hier eine Voll
verſammlung des Obſt und Gartenbauvereins ſtatt. Es
wurde beſchloſſen, am 27. September im Gaſthof „Zum
Bahnhof“ eine Obſt ſchau zu veranſtalten. Beteiligen
werden ſich vorausſichtlich die Mitglieder aus den zum
Verein gehörenden 24 Gemeinden. Es wird gezeigt
werden, was beim Obſtbauverein geleiſtet wird. Der
Deutſche ſoll endlich einmal einſehen, daß ſich das
Auslandobſt nicht im entfernteſten mit dem unſrigen
meſſen kann. Es wird ſich für jedermann lohnen, die
Obſtſchau zu beſuchen. Der Eintritt iſt frei.

Ein

Fortführung des Waſſerleitungsbaues
nach Schkeuditz-Oſt.

8 Schkeuditz Auf Grund eines Magiſtrats
beſchluſſes wurde die vorläufige Einſtellung des
Waſſerleitungsbaues nach SchkeuditzOſt verfügt.
Den Bemühungen des Beigeordneten Herrmann
iſt es nunmehr gelungen, eine Klärung der Darlehns
frage in dem Sinne herbeizuführen, daß der Fort
führung der Arbeiten nichts im Wege ſteht. Dem
Vernehmen nach rechnet man an zuſtändiger Stelle
damit, daß ab Montag die Arbeiten des bereits bis
Altſcherbitz geführten Baues wiederaufgenommen
werden können.

Hohes Alter.

S Schkeunditz. Geſtern beging Frau Enmilie
Pfützner, Flubghafenſtraße 4 wohnhaft, ihren 75.
Geburtstag. Heute vollendet Frau verwitwete
Luiſe Bernhardt, Leipziger Straße 27 wohnhaft
ihr 76. Lebensjahr Unſeren herzlichen Glückwunſch

Das Feſt der Kinder.
S Kriegsdorf. Das diesjährige Kinderfeſt ſoll in

unſerem Orte am Sonntag, dem 80. Auguſt, gefeiert
und mit einem gemütlichen Ball geſchloſſen werden.
Hoffentlich hat Petrus ein Einſehen.

bung der Arbeiterſamariker.
S Teuditz. Die Arbeiterſamariterkolonne Teuditz

und Umgegend veranſtaltete kürzlich eine Alarmübung
an der Tollwitzer Braunkohlengrube. Der anweſende
Kolonnenarzt, Dr. Seifert, Bad Dürrenberg, er
kannte dieſe Ubung als gut gelungen an.

Vorſicht! Falſche 50-Pf.-Stücke.

S. Tenditz. Dieſer Tage ſind hier falſche 50-Pf.
Stücke in Umlauf geſetzt worden. Die en ſind
ſchlecht hergeſtellt und bei einiger Aufmerkſamkeit als
ſolche zu erkennen.

Obſtkdieb gefaßt.

S Ragwitz. Ein hieſiger Einwohner bemerkte, daß
ſich mehrere Diebe für Obſt intereſſiert hatten und ver
folgte ſie mit dem Fahrrad. Es gelang ihm, einen
feſtzunehmen und ſeine Perſonalien feſtſtellen zu laſſen.
Wahrſcheinlich handelt es ſich um die Diebe, die ſchon
des öfteren unſerm Orte Beſuche abgeſtattet haben.

burg und Unsktraftal
Konkursverfahren.

Naumburg. Über das e der im Handels
regiſter eingetragenen Firma „Kohlen und Fuhrweſen
G. m. b. H.“ iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.
Der Kaufmann Arthur Dietz ſch iſt zum Konkursver
walter ernannt.

Bund alter Domſchüler.
Naumburg. Die Jahreshauptverſammlung des

Bundes alter Domſchüler findet am Sonntag und
Montag im Ratskeller ſtatt. Das Schulfeſt
wird am Montagnachmittag in der üblichen Weiſe
begangen.

Unentgeltliche tierärztliche Sprechſtunde.
Der Tierſchutzverein 1931 E. V

ä derrenſtraße 5, Fernruf 39
eine unentgelt e e Sprechſtunde für ſeine
Mitglieder eingerichtet. Der erſte Vorſitzende des

Vereins Veterinärrat Grieſor, hat in gütiger
Weiſe die koſtenloſe Behandlung kranker Tiere über
nommen. Die Sprechſtunde für die Vereinsmit
glieder findet jeden Mittwoch von 11 bis 12 Uhr in
ſeiner Wohnung, Bismarckplatz 5, ſtatt.

Den Tod in der Saale geſucht.
Naumburg. Unterhalb des Grochlitzer Zucker

berges ſprang eine jüngere weibliche Perſon in das
an dieſer Skelle ziemlich tiefe Waſſer, tauchte r
zweimal auf, ſchrie einige Male und verſchwan
dann für immer in den Fluten. Trotz ſofortigen
Suchens mit Stangen fand man die Leiche nicht.
An der Stelle, wo die Lebensmüde in das Waſſer
gegangen war, lagen Haarnadeln und eine Schürze,
in der Taſche fand man nur ein Taſchentuch, ge
zeichnet P. M. Vielleicht iſt dadurch der Name der
Bedauernswerten zu ermitteln.

Wieder ein Mädchen vermißt.
Kleinjenga. Seit dem 20. d. M. wird das

hier in Stellung geweſene Dienſtmädchen Lina
Schneider, geb. am 2. Juni 1905 in Teuchern,
vermißk. Die Nachforſchungen über ihren Verbleib
waren bisher erfolglos Die Vermißte iſt etwa
1,66 Meter groß, kräftig gebaut und trägt dunkel
blondes langes Haar. Bekleidet war ſie mit hell und
dunkelblau geſtreiffkem Kleid mit kurzen Armeln, das
auf dem Rücken einen großen Flicken vom gleichen
Stoffe hatte, ferner krug ſie eine grau und rotgeſtreifte
wollene Schürze, helle Skrümpfe, ſchwarze Spangen
ſchuhe und helles Kopſtuch. Mitteilungen über ihren
Verbleib werden an das Landjägeramt Roßbach a. d. S.
(Fernruf Naumburg 605) erbeten.

Kurbeſuch.

Bad Köſen. Seit dem 1. April betrug die bis
herige Beſuchsziffer der Kurgäſte 2888 Perſonen. rn
Zeit ſind 704 Kurgäſte anweſend. An Durchreiſenden
wurden 3285 Perſonen gezählt.

Sffentliche Fernſprechſtelle.

Freyburg. Jm Hauſe des Kaufmanns Erich
Große, Ecke Großmannſtraße-Straße unter den
Marienbergen, wurde eine öffentliche Fernſprech-
ſtelle neu eingerichtet. Von den Anwohnern der
Siedlung wird dieſe Neuerung ſehr begrüßt.

Verzweiflungstat.
O Freyburg. Ein junger Mann war längere

Zeit ohne Arbeit. Aus Verzweiflung darüber wollte
er ſeinem Leben ein Ende machen. Er nahm Veronal
und verlangte ein Meſſer, um ſich die Pulsadern zu
öffnen. Seine Logiswirtin, die ihm das Meſſer ent
wand, erhielt einen tiefen Schnitt in die Hand. Der
vergiftete Mann wurde ins Krankenhaus über
geführt.
Verkehrsunfall auf dem Wieher Bartholomäusmarkt.

Wiehe. Am Dienstag begann hier der weit
hin bekannte Wieher Bartholomäusmarkt, der dies
mal mit eting 140 Verkaufsſtänden beſonders ſtark
beſchickt iſt. Auf der Fahrt zum Markt ſtürzte nach
mittags auf der ſtark belebten Allerſtedter Chauſſee
ein Ehepaar vom Motorrad in den Straßengraben,
als es Paſſanten ausweichen wollte. Während der
Fahrer mit Hautabſchürfungen davonkam. wurde
ſeine 38jährige Ehefrau im Geſicht ſehr ſchwer ver
leht. Ein Auge wurde ihr ausgeſchlagen. Sie wurden

hat

wo einige Spiele veranſtaltet wurden.

dem Querfurter Krankenhaus zugeführt, nachdem ſie
n Hilfe durch einen hieſigen Arzt erhalten

en.

Aus dem Geiſeltal.
Eine grüne Ausſtellung

S Mücheln. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauen
verein plant für die Ende September in Mücheln ſtatt
findende „Deutſche Woche“ zuſammen mit dem Obſt
und Gartenbauverein eine Ausſtellung. Das Grund
ſätzliche ſoll am Freitagnachmittag im „Schützenhaus“
beſprochen werden.

Mund um Querfurt. e
Perſonalien.

O Querfurt. Bürgermeiſter Heinecke iſt von
ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienſt
geſchäfte wieder übernommen.

Beim Schnlanusflug verunglückt.
O Roßleben. Unter der Leitung von Studien

aſſeſſor Kellner machte die hieſige Privatſchule
einen Ausflug nach der Ruine Rabiswald bei Wiehe,

Dabei zog
ſich der Studienaſſeſſor infolge Fehltritts eine Bein

Stadt Halle ne

der
n

verletzung zu. Die Schüler fertigten eine Natbahre
an und trugen ihren Lehrer bis auf die Landſtraße,
wo er von einem vorbeikommenden Auto zum Arzt
gebracht wurde.

Der älteſte Einwohner geſtorben.
O Göhrendorf. Der 92jährige Arbeiter Wilhelm

Fiebig verſtarb nach einem arbeitsreichen Leben.
Bis vor zwei Jahren hatte er e Arbeit nachgehen
können, bis ſeine Sehkraft nachließ und er völlig erblindete. Er zählte zu den älteſten Einwohnern unes

Ortes und erfreute ſich größter Beliebtheit.
Schulwanderung.

O Nemsdorf. Die Oberklaſſe unternahm geſtern
einen Ausflug nach Schkeuditz und beſichtigte dort den
Flughafen.

Weißenfels und Umgebung.
Jugendliche Ansreißer.

Weißenfels. Der 16 Jahre alte Heinz H. und
Herbert K. aus Berlin, die heimlich ihre elterlichen
Wohnungen verlaſſen hatten, wurden hier aufgegriffen
und in Schutzhaft genommen.

Jn die Wäſcherolle gekommen.

S Hohenmölſen. Die Schülerin K. L. aus hieſiger
Siedlung geriet aus Unvorſichtigkeit mit der rechten
Hand zwiſchen Boden und Walze einer in Betrieb be
findlichen Wäſcherolle. Nur ganz glücklichen Umſtänden
iſt es zu danken, daß die Hand nicht völlig zerdrückt
worden iſt. Kinder gehören auch mit der Mutter
nicht auf den Wäſcherolleboden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 70—-75, Eier 9—-10, Matz Pfd. 25-30,

Apfelſinen 15——20, Bananen 38-45, Tomaten 15—20,
Zitronen 5--6, Zwiebeln 10—15, Apfel 8—25, Sauer
kirſchen 30, Rotkraut 10—15, Wirſing 2 Pfd. 25, Weiß
kraut 6--8, Spinat 20--25, Blumenkohl 5—30, Kohl
rüben 10, Möhren 15, Sellerie St. 15—20, Salatkopf
8—-10, Schwarzwurzel 45, Teltower Rübchen 30, rote
Rüben 15, Endivien 20, Rapünzchen 60, Radieschen 10,
Rettiche 15—-20, Porree Bund 20, Salatgurken 4 St. 10,
Champignons 50, Steinpilze 60, Pfifferlinge 40-45,
Rhabarber 7, Kartoffeln 300 400, grüne Bohnen
20—25, gelbe Bohnen 15--20, Kohlrabi 5, Schoten
25—30, Eierpflaumen 15—25, Preißelbeeren 25——30,
Senfgurken 5—6, Pfeffergurken 20—25, Pflaumen
15-—25, Himbeeren 50, Johannisbeeren 25, Heidelbeeren
25--30, Aprikoſen 30--40, Pfirſiche 40—50, neue ſaure
Gürken 5--10, Karotten 20, Puffbohnen 25, Scheillfiſch
Pfd. 30-38, Rotbarſch 40, Seegal 45, Seelachs 85, Rot
zunge 60, Flundern 50, Filet 50-60, Barſch 60, Weiß-
fiſche 40——50, grüne Heringe 26, Makrelen 45, Bück
linge 30—-40, Seelachskotelett 55, Aal 215, Schleie 190,
Karpfen 130, Seehecht 65, Schweinefleiſch Pfd. 80 120,
Rindfleiſch 80—130, Hammelfleiſch 90--110, Kalbfleiſch
100-130, Enten Pfd. 110-120, Gänſe 115 130,
Tauben St. 70--80, Hühner 80—90, Kaninchen 90 100,
Bockfleiſch 70--90, junge Hähnchen 125-130, Birnen
5--20, Wein 30—35, Brombeeren 40.
Aus dem Mansfeldiſchen.

Lehrerverein Wansleben am See.
Dornſtedt. Diesmal tagte der Verein in Dorn

ſtedt. Rektor Scheibe gab in ſeiner Begrüßungs
anſprache einen Rückblick auf die uns alle in
ſtärkſtem Maße bewegenden Vorgänge in unſerem
Vaterlande. Dabei kam er auf die Sparmaß
nahmen zu ſprechen, die die Schule betreffen
Die Sitzung brachte dann einen Vortrag von Lehrer
Trebſtein, Steuden, über „Das neue Geſangbuch

e Sachſen“. Einleitend behandelte er das
einen des Geſangbuches vom hiſtoriſchen Stand

unkt aus und ſprach über die geſchichtliche Entwicklung
er Geſangbücher überhaupt. Da die Herausgabe in

privaten Händen lag, gab es bis zum Jahre 1820 in
unſerer Provinz allein 75 verſchiedene Geſangbücher.
Der Vortragende ſetzte ſich ſodann mit der künſtleriſchen
Ausgeſtaltung des neuen Werkes auseinander und be
leuchtete die durch die teilweiſe neuartige Geſtaltung
des Textes und der Melodie ſich ergebenden er
keiten durch praktiſche Beiſpiele. Eine Ausſprache
klärte noch manche Frage. Es folgte dann ein Bericht
der Mitglieder der Kreislehrerräte Eisleben und
Halle IV (Land) über ihre Tätigkeit in den letzten
Monaten.

Saaolrefs
Die Lage bei der Ortskrankenkaſſe.

Beitragserhöhung oder Leiſtungskürzung.
Halle. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle

at durch Mindereinkommen an Beiträgen und andere
chwer laſtende Umſtände ein monatliches Defi
zit von 40000 RM. zu tragen. Wird nicht ſo
fort eine Anderung in irgendwelcher Form herbei
geführt, ſo wird das Defizit am Jahresende etwa eine

lbe Million Reichsmark ausmachen. Die Verſicherten
vertreter fordern vor allem eine Beitragserhöhung von
6,5 auf 7,4 Prozent; die Arbeitgebervertreter wollen
jedoch von dieſer Maßnahme nichts wiſſen und haben
vom Verſicherungsamt eine Verfügung erwirkt, a der
die Mehrleiſtungen der Kaſſe, wie Familienhilfe, Zahn-
erſatz, Kuraufenkhalt uſw., ab J. September nicht mehr
J e werden dürfen. Die damit zu erſparende

umime beträgt etwa 60 000 RM.
Jn einer am Dienstagabend abgehaltenen Sitzung

nahmen die Funktionäre der Freien Gewerkſchaften eineh e en an, in der das e ſeeehe
amt um Aufhebung der Verfügung des Verſicherungs
amtes in Halle erſucht wird.

Ausklang des engliſchen Beſuchs.

F Halle. Am Montagabend haben 33 engliſche
Lehrer und Lehrerinnen, die an einem UAtägigen
Ferienkurſus der Gemeinſchaft „Deutſch Engliſcher
Kulturaustauſch“ teilgenommen haben, die Stadt Halle
verlaſſen, um nach England zurückzukehren. Am
Montagvormittag fand in der Univerſität eine letzte
Zuſammenkunft ſtatt. Dabei drückte im Namen der
engliſchen Gäſte Mr. Co ok (Bletchley, Buckingham
ſhire) die einmütige Zufriedenheit der Engländer mit
dem Beſuch in Deutſchland aus und ſchloß mit dem
Hinweis auf die übernationale Bedeutung der Ver
anſtaltung als Mittel, eine innigere Berührung der
zwei großen Völker herbeizuführen. Nachmittags ver
einigte die Teilnehmer im Zoo ein Abſchiedstee.

Eine Warenbezugs-G. m. b. H. für den AKV.
Halle. Die Lieferanten und Gläubiger des AKV.

Halle, die bislang in der ſog. Jntereſſengemeinſchaft
zuſammenarbeiteten, haben ſich entſchloſſen, eine
„Warenbezugsgeſellſchaft m. b. H.“ zu gründen. Das
Geſellſchaftskapital ſoll 20000 RM. betragen. Die
Aufgabe der Geſellſchaft iſt die Belieferung des All
gemeinen Konſumvereins Halle mit ſämtlichen Waren.
Der Allgemeine Konſumverein muß ſich verpflichten,
keinerlei andere Waren als die der WarenbezugsG. m.
b. H. zu führen. Der AKV. iſt aber nur Kommiſſionär.
Die Tageskaſſe iſt regelmäßig abzuliefern, Kalkülation
und Preisbeſtimmung müſſen im Einverſtändnis mit
der Geſellſchaft vorgenommen werden, alle Unkoſten
trägt der AKV.; er iſt auch verpflichtet, die Waren

egen Feuer und Diebſtahl zu verſichern. Als Gegen
eiſtung erhält der AKV. vom Umſatz 22 Prozent. Der
monatliche Reinüberſchuß wird errechnet und das Plus
oder Minus im Monat darauf verrechnet. Der Ver
trag iſt dreimonatlich kündbar; er gilt mindeſtens für
die Dauer der Abwicklung des Vergleiches, den der
AKV. abgeſchloſſen hat.

Goldene Hochzeit.
2 Ammendorf. Heute feiern der Rentner Herm.

Schröder und Frau Friederike geb. Franke in
AmmendorfOſendorf, Dreililienſtraße 1 wohnhaft,
die goldene Hochzeit im Alter von 72 Jahren. Sie
n ſich beſter Geſundheit. Unſeren Glück
wunſch!

Familienſtreitigkeiten.

2 Ammendorf. Am Mittwochvormittag entſtand
im Grundſtück Waldſtraße 45 aus Anlaß privater
Streitigkeiten zwiſchen drei Perſonen eine Schlä
gere i. Zwei Beteiligte, darunter eine Frau, er
litten durch Steinwürfe leichte Verletzungen am
Kopfe. Der verletzte Mann ergriff hierauf ein
6Millimeter Teſching und ſchoß nach dem Angreifer,
ohne jedoch zu treffen. Das Teſching wurde polizei
lich ſichergeſtellt.

Fachklaſfe für Denkiſten.
F Halle. Jn feierlicher Weiſe wurde hier die Fach

klaſſe für Dentiſtenlehrlinge eingeweiht, die ſich in der
ſtädtiſchen gewerblichen Berufsſchule befindet. Die
Klaſſe iſt von der Ortsgruppe Halle des Reichs
verbandes Deutſcher Dentiſten aus eigenen Mitteln
eſchaffen worden. Die Dentiſtenlehrlinge erhaltenr während ihrer vierjährigen Lehrzeit ihre praktiſche

Ausbildung. Erſt dann ſind ſie zum Beſüch eines
Fortbildungsinſtituts berechtigt.

Straßenerneuerung.

Ammendorf. Jm Laufe dieſer Woche wurde
das Straßenſtück Regensburger Straße bis Sieben
hufenſtraße, mit deſſen Neubau vor einiger Zeit be
gonnen wurde, fertiggeſtellt und dem Verkehr über
geben. Die Straße war mit ihrem ſandigen und von
Fuhrwerken ausgefahrenen Zuſtand erheblich ver
kehrshindernd. Auch die Straßenkreuzung. der
Halliſchen Straße und Thüringer Straße wurde er
neuert.

Aufkakk zum St. -Markins- Feſt.
Ammendorf. In der Nacht zum Mittwoch ſind

aus einem Grundſtück in der Siebenhufenſtraße
5 Gänſe geſtohlen worden, die an Ort und Stelle
abgeſchlachtet worden ſind.

Betreffende ein Geſchäft betreibt.

Der Mansfelder Kupferbergbau
vor der Stillegung?

Das Haus der Arbeitgeber in Eisleben. in dem
über die Stillegung der Betriebe des Mansfelder

Reviers verhandelt wird.
Die furchtbare Depreſſion auf dem Weltkupfermarkt
hat die Ausbeutung der Kupfergruben der Mans-
elder BergbauAG. ſo unxentabel werden laſſen,
aß die Leitung die Werke ſtillegen will, wenn nicht

das Reich nochmals mit einer rettenden Subvention
eingreift. Von der Stillegung werden I6 000 Ar

beiter mit ihren Familien betroffen.

Briefkaſten der Redaktion
Aen Aufrägen muß die laufende Bezugsquittung, ſowts
80 Pfennig in Briefmarken beigefllgt werden. Eine Ge

währ filr erteilte Auskunft wird nicht Ubernommen.

B. 100. Der Mieter iſt nicht verpflichtet, zu ſeiner
Wohnung noch ein weiteres Zimmer zu nehmen. Es
iſt gleich, ob ihm dadurch höhere Miekkoſten entſtehen
oder nicht. Sie können ihm daraufhin auch nicht
kündigen. Als einziger Kündigungsgrund kämen evtl.
die Ausführungen der S 2 bis 4 des Mieterſchutz
geſetzes in Frage. Sie können dasſelbe in unſerer
Redaktion einſehen.

Nr. 350. Sie ſind als Mieter verpflichtet, den
Jhnen zukommenden Teil des Hauſes täglich zu
reinigen Sobald aber andere Hausbewohner, auch
der Hauswirt, den Hausflur erheblich beſchmutzt, dann
muß auch dieſer für die Aufräumung des Unrates
Sorge tragen. Es ſei denn, daß Sie mit dem Haus
wirt einen Vertrag abgeſchloſſen haben, der in der
Hausordnung beſagt, daß ſie unter allen Umſtänden
für die Sauberhaltung des Hausflures verantwortlich
ſind. Wenn ſie in keinen entſprechenden Vertrag ein
gegängen ſind, dann treten die allgemein billigen
Regeluüngen in Kraft, und das iſt, wie ſchon geſagt,
daß derjenige den Flur reinigen muß, der ihn gröb
lich beſchmutzt hat. Das iſt auch der Fall, wenn der

Gerh. S., Sparkaſſe. Auf Grund der Notverord
nung verſchiebt ſich eine Kündigung von Spargeldern,
die nach dem 13. Juli 1931 gemacht wurde, automatiſch
auf den 8. Auguſt, da die Bankfeiertage bis zum
7. Auguſt liefen Sie brauchen alſo die Kündigung
nicht neu zu beantragen, wenn Sie es damals gehan
haben. Demzufolge kann die Sparkaſſe auch vor dem
1. September kein Geld auszahlen. Von Jhrem Gut
haben können Jhnen monatlich 300 Mark ausgezahlt
werden. Eine beſtimmte Höhe iſt deshalb feſtgeſetzt
worden, damit aus dem Kapital kein Geld gemacht
wird. Weiter: Die Sparkaſſe iſt ſogar verpflichtet,
einen Betrag bis zu dieſer Höhe auszuzahlen. Jhr
ſteht allerdings das Recht zu, nach dem Zweck des ge
kündigten Geldes zu fragen und im Nichtdringlichkeits
falle die Auszahlung einzuſchränken.

Erich Sch. Jhr Hund leidet ſicherlich an Fetträude.
Dafür ſpricht, wie Sie ſelbſt ſchreiben, daß er etwas
dick geworden iſt. Jnfolge übermäßigen Fleiſchgenuſſes
verſagen gewiſſe Drüſen den Dienſt. Dem Tier wird
kaum zu helfen ſein. Auch eine tierärztliche Behand
lung wird erfolglos bleiben. Es iſt ſchon am beſten, Sie

m Hund vergiften oder erſchießen (das iſt das
Billigere).

Vorausſicheliche Witterung

bis Freitag abend.
Dem Tiefdruckgebiet, das am Dienstag durch

Deutſchland zog, folgt ein kräftiges Hoch nach. Es
tritt in der Nacht zum Donnerstag von den britiſchen
Jnſeln her auf den Kontinent und wirkte bereits
am Mittwoch auf ſeiner Vorderſeite bis nach Mittel
deutſchland hinein ſtark wolkenauflöſend. Jm Oſten
des Reiches und in Süddeutſchland herrſchte dagegen
weiterhin trübes und regneriſches Wetter Bei nord
lichen Winden liegen die Temperaturen überall ſehr
tief und es iſt zu fürchten, daß an einigen Stellen
nachts ſchon leichter Bodenfroſt auftritt. Die Aus
bildung des Hochdruckgebietes und ſeine langſame
Wanderung nach Oſten kann aber eine völlige Um
geſtaltung des bisherigen wechſelhaften Wetters ein
leiten. Zunächſt wird uns das Hoch einige heitere
Tage bringen, bei denen durch Einſtrahlung und
ſpäter auch durch Luftzufuhr aus Süden Erwär
mung einſetzt.

Ausſichten: Ruhiges, heitexes, trockenes
Wetter mit ſehr tiefen Nachttemperaturen, ſonſt
wärmer als bisher.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Die Firma „Koſa“, Schokoladen G. in Nieder

oderwitz (Sachſen), eröffnet jetzt auch in Merſeburg,
Gotthardſtraßze 37, eine Verkaufsſtelle. Der heutigen
Geſamtauflage unſerer Zeitung liegt ein Proſpekt ge
nannter Firma bei, worauf wir unſere geſchätzten
Leſer ganz beſonders hinweiſen

Ich löse meine

nurnoch imüht et an grrne
Merseburg, Kl. Ritterstraße 8, Tel. 3203
Geschäftszeit 8.30 bis 18.30 Uhr
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Aus Mitteldeutſchland

Schadenfeuer.
F Eiſenberg. Jn Königshofen brach im Penn

orfſchen Anweſen Feuer aus, das raſch eine ge
fährliche Ausdehnung annahm und im Nu den ge
ſamten Dachſtuht in Flammen hüllte. Der Feuerwehr
gelang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken
und ein ÜUbergreifen auf das Nachbargebäude des
Gutsbeſitzers Arnold zu verhindern. Die Entſtehungs
urſache des Feuers iſt unbekannt

SHungerſtreik der Bankherrin Sanlfeld.
Deſſan. Fräulein Saalfeld, die Jnhaberin

des in Konkurs geratenen Bankhauſes Saalfeld C Co.
die wegen Verdachts des betrügeriſchen Bankrotts und
der Depokuntkerſchlagung ins Gefängnis eingeliefert
wurde hat ſich auf die Verweigerung der Nahrungs
aufnahme gelegt, um aus dem Gefängnis zu kommen.
Jhr Zuſtand verſchlechterte ſich guch ſo, daß der Ge
richtsarzt die Uberführung ins Kreiskrankenhaus für
tnökig befand. Das Kreiskrankenhaus hat jedoch, wie

dazu gemeldet wird, die Aufnahme abgelehnt.

Eine gefährliche Sache.
Jinmer wieder die Spiritusflaſche.

Stendal. Als eine in den Baracken in der Oſter
burger Straße wohnende Frau Borowſki mit
Spiritus die Grude anzünden wollte, explodierte die
Spiritusflaſche, da in der Grude noch Giut vorhanden
war. Die Frau, deren Kleidung ſofort in Flaämmen
ſtand, erlitt ſchwere Brandwunden. Sie fand Auf
nahme im Johanniter-Krankenhauſe

Das ehemalige Lehrerſemingr
als Behördenhaus.

Halberſtadt. Das ehemalige Seminargebäude
entwickelt ſich immer mehr zu einem Behördenhauſe.
In ihm befinden ſich bereits folgende Behörden das
Hochbautamt für die Kreiſe Oſchersleben und Quedlin
burg und die Städte Aſchersleben und Quedlinburg,
ferner das Kataſteramt nebſt Grundſteuerausſchuß und
ſchließlich die ſtaatliche Kreis Forſt und Domgymnaſiab
kaſſe. Jn nächſter Zeit ſoll auch das Gewerbeaufſichts
amt Halberſtadt, das die Stadtkreiſe Halberſtadt und
Huedlinburg ſowie die Landkreiſe Halberſtadt, Oſchers
leben, Quedlinburg und Grafſchaft Wernigerode um
faßt und bisher mietweiſe im Verwaltungsgebäude der
Städtiſchen Werke unkergebracht war, in das Seminar
gebäude verlegt werden. Die Zuſammenlegung der
genannten Behörden erleichtert und beſchleunigt den
Geſchäftsgang zwiſchen den Behörden und bedeutet für
das Publikum Zeiterſparnis und Bequemlichkeit.

Beltler von Formak.
Slaßfurk. In der Sülzeſtraße wurde ein Bettler

feſtgenommen, der ſich recht eigenartig benahm. Als
man ihm Brot anbot, wurde das unter unflätigen
Reden verweigert, ſelbſt ein 5Pfennig Stück fand keine
Gnade vor den Augen des Handwerksburſchen. Schließ
lich mußte die Polizei benachrichtigt werden. Jeht
warf ſich der Fremde auf die Erde und er mußte mit
einer Autodroſchke zur Wache transporkiert werden.
Hier ſtellte es ſich bei näherer Unterſuchung heraus,
daß der Bettler nicht weniger als 11,50 Mark Klein
S d in 5- und 10-Pfennig Stücken bei ſich führte
Der gegen die Polizei geleiſtete Widerſtand wird ihm
in Verbindung mit der Bettelei eine gehörige Strafe
einbringen.

o r deren Tage.Ob Wurftkgift allein die unmittelbare Todesurſache war,
wird die Obdukkion ergeben. Da man der Erkrankung
keine e tung beimaß, zog man den Arzt

L Treuen. Jn Sente be ne brach in der
6. Stunde in der Scheune des utsbeſitzers Neſt
vogel Feuer aus, das die Scheune, in der gerade
Hafer gedroſchen wurde, vollſtändig einäſcherte. Als
Entſtehüngsürſache wurde Motordefekt oder er
angegeben. Die Feuerwehr war noch mit dem chutz
des Wohnhauſes vor dem übergriff der Flammen be
ſchäftigt, als auch dort plötzlich aus dem Giebel
Flammen ſchlugen, die den Dachſtuhl des Hauſes ver
nichteken. Am
abermals von einem Feuer heimgeſucht, das von der
ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr gelöſcht werden konnte.
Man vermutet in allen Fällen Brandſtiftung. Der Be

ſein Sohn wurden in Haftſitzer Neſtvogel und
genommen.

A. VONde M
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16) Nachdruck verboten.)Endlich überkam auch ihn der Schlaf ein
Schlaf voller Träume, in denen er ſich mit Chi
neſen, Teufeln und allem möglichen Geſindel herum
ſchlug und Doris Ude irgendwo verſinken ſah, ohne
ihr n Hilfe eilen zu können.

m nächſten Morgen beim Frühſtück ſagte Charly:
„Jch habe mir überlegt es iſt gut, wenn wir

uns nicht zu ſehr auf Leitſi verlaſſen. Der Junge
iſt ſelbſt äußerſter d e ausgeſetzt. und wer weiß,
ob die Chineſen nicht ſchon längſt hinter ſeine Ver
bindung init uns gekommen ſind. Jch habe die Ab
ſicht, heute früh einen kleinen Rekvgnoſzierungsaus
gang zu unternehmen Allein, denn wir beide zu
ſammen dürften in dieſem Falle kaum etwas er
reichen.n kann vielleicht hier und da Gengueres über Lage

und Einrichtung des Palaſtes erfahren. Jch werde
auch verſuchen, ihn ſelbſt in e zu nehmen

von außen natürlich nur. Ob glückt, weiß ich
nicht. Die Chineſen werden mich ſelbſtverſtändlich
ut im Auge behalten. Dagegen läßt ſich nichts
achen. Jch bitte Sie aber, Graff, während meiner

Abweſenheit nichts zu unternehmen, ſondern hier im
Hotel meine Rückkehr abzuwarten. Jn ſpäteſtens
zwei Stunden bin ich zurück!“ Wwerſt

„Solange ſoll ich hier untätig ſitzen„Jſt de das ſo ſchlimm lachte Charly.
Ja. Wäre es nicht beſſer, wenn wir beide ge
Nein. Einer muß hierbleiben! Jch allein

me beher vorwärts, da ich die Gegend etwas
kenne. Vielleicht gelingt es mir ſogar, den Gelben

iſt, ſich auch politiſch noch nicht hervoran e ch n

Montag früh wurde das Wohnhaus

gewalt und drei weiterer Deli

Jch ſpreche zur Not ein bißchen Chineſiſch.

Eine Stadt will wieder Dorf
werden

Benneckenſtein. Eine ſtark beſuchte Verſammlung
des Bürgervereins beſchäftigte ſich mit den Vor
ſchlägen zu radikalen Einſparungen in der Gemeinde
verwaltung. Zu der kürzlich erfolgten Wiederwahl des
Bürgermeiſters Huehl wurde einſtimmig eine Ent
ſchließu nig angenommen, in der die Regierung er
ſucht wird, die Beſtätigung der Wahl zu verſagen
Die Verſammlung war der Uberzeugung, daß die
Penſionierung des jetzigen und die Wahl eines an
deren Bürgermeiſters mit weſentlich niedri-
geren Bezügen nur im Intereſſe der Stadt liege
Es wurde ſogar in der weiteren Ausſprache der Vor
ſchlag gemacht, die Stadtgemeinde wieder in eine
Dorfgemeinde zurückzuver wandeln.

Das Konſortium der Bauernfänger.
Ein „vorſichtiger Kaufmann

Gera. Der Rieſenbetrugsprozeß gegen den Kauf
mann Willy Puſchner in Gera und ſeine 20 Mit
angeklagten begann mit der Verleſetng eines Deiles der
Anklageſchrift und der Vernehmung des Haupt
angeklagten. Die Anklage behauptet, daß die 20 mit
angeklagten Händler, die von Puſchner ihre Waren be
zogen, mit ſogenannten „Kundenwechſeln bezahlt
haben. Die Händler ſollen die Wechſelunterſchriften von
ihren Kunden, meiſt geſchäftsunerfahrenen Leuten, auf

ſche Art und Weiſe entlockt haben, indem ſie

ihnen vorſchwindelten, es handele ſich nur um eine
Empfangsbeſtätigung für unter Vorbehalt und ohne
jede Verpflichtung gekaufte Ware. Puſchner und ſein
mitangeklagter Schwager, der Kaufmann Alfred Töpel
in Gera, ſollen von den unſauberen Machenſchaften
ihrer Vertreter Kenntnis gehabt haben, leugnen dies
aber ab. Die 20 Händler, Leute mit recht bewegter
Vergangenheit, beſtreiten jede Straftat. Allefamt ſind
ſie an Puſchner noch ſtark verſchuldet Ein eigen
artiges Licht warf die vom Gericht feſtgeſtellte Tat
ſache auf das Puſchnerſche Geſchäſt, daß Töpel ſtets
ſämtliche Wechſel mit ſich herumtrug, „um ſie vor einer
Konfiskation anläßlich einer etwa ſtattſindenden Haus
ſuchung zu ſchützen

Zigeuneridylle.
Großmühlingen. Nachmittags hatten 8 Zigeuner

wagen am Viehmarkt Quartier bezogen. Nach einigen
Stunden Aufenthalt wurden etliche Wagen durch die
Polizei weiter abgeſchoben. Be dieſer Gelegenheit
beſuchten die Zigeuner die Grabſtätte ihres früheren
Zigeunerhauptmanns, der auf dem hieſigen
Friedhof in einem Erbbegräbnis beigeſetzt iſt. Inter
eſſant war es, zu beobachten, daß der erſte an
kommende Wagen von der Familie ſelbſt gezogen
wurde, weil ſie angeblich kein Geld zum Pferdekaufen
hätten. Ein anderer Zigeunerwagen wurde von einer
vierſttzigen Limouſine gezogen. Das war der angebliche
Führer der Kolonne. Auch bei den braunen Geſellen
gibt es eben Unterſchiede. Die Zigeuner waren im
Orte ſehr aufdringlich, und zwar hauptſächlich bei den

Shne für Schlacebsch
Das Nachſpiel zur Februar

Verſammlung der SPD.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen ge

fährlicher Körperverlezung den Maurer Kurt Ei. aus
Tollwitz zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Es war ihm vorgeworfen, in einer Verſamm-
lung der SPD. am 12. Februar d. J. in Schladebach
an einer Sthlägerei dadurch teilgenommen zu haben,
daß er auf einen Tiſch ſtieg und mit einem Stuhl
herunterſchlug, wodurch der Arbeiter Otto am Kopf
e worden iſt. Er war daran erkannt worden,
aß er der einzige im Saal war, der eine dunkle Leder

jacke trug. Er veſtritt beides. Dafür nannte er inder e in Naumburg einen 22 Jahre
alten Arbeiter Willi B. aus Dürrenberg, der es
eweſen ſei, welcher mit einem Stuhle um ſich gen und gegen ſeine Angreifer vom Reichsbanner

geworfen hätke. Der hätte eine Wachstuchjacke ge
kragen, wodurch die Verwechſlung gekommen ſei. Der
Zeuge hat das zwar beſtäkigt, er könnte aber ni
ſagen, daß der ehe nicht geſchlagen hat. Die
Sache hatte ſich wie folgt zugetragen: Der Leiter der
Verſammlung, Schloſſer Hermann Sch., hatte dem
Reichsbanner den Saalſchuß in Erwarkung des Zuzugs
aus der EPD. übertragen. Unter Führung des Lager
e Hermann G. aus Teudiß rücten zweiundert Kommuniſten an. Der Redner kam
am Ende ſeiner Ausführungen auf den Zuſammenbruch
des halliſchen Konſumvereins zu ſprechen, für den dieKommuniſten verantwortlich v Es erfolgte ein
Zwiſchenruf. Der Verſammlungsleiter ordnete die
Entfernung des Rufers an. Das war das Signal zur
Schlägerei. Der Saal wurde geräumt. Da von
mehreren Zeugen der Angeklagte beſtimmt als der
n erkannt worden iſt, der vom Tiſch herunter
geſchlagen hat, ſah das Gericht das Urteil als zu
Recht ergan en an. Da er aber noch unbeſträft

i l dern de ümſtän a liee Die Be
rüufung wurde mit der Maßgabe verworfen, daß an
Stelle der Freiheitsſtrafe eine Geldſtrafe in
Höhe von 150 Mark, hilfsweiſe 80 Tagen Ge
fängnis, tritt.

Gefängnis ſtatt Zuchthaus.
Der ledige Tiſchlergeſelle Karl K. aus Laucha

war wegen Münzverbrechens zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Er hatte Zweimark
ſtücke in größerer Zahl angefertigt und hatte dieſe inder Weiſe vertrieben, daß er mit ſanen Motorrad weit

wegfuhr und beim Kauf von Zigaretten in Zahlung
ab. Als er beim Löſen einer Wöchenkarte auf Bahnhof Laucha auch ein falſches Geldſtück vorlegte, war

man auf ihn aufmerkſam geworden.
ging dahin, daß die Zuchthausſtrafe in Freiheitsſtrafe
ümgewandelt werde. Er wurde zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt, worauf ihm drei Monate
Unterſuchungshaft angerechnet wurden. Die noch vor
handenen 124 Zweimarkſtücke und die zur Herſtellung
benutzten Formen bleiben eingezogen

Schwere Gefängnisſtrafe wegen
Widerſtandes gegen Schupobeamte.
Das halli Schöffengericht verurteilte die Brüdern n e h r ewree wegen nächt

icher Ruheſtörung, an gegen die Staats
kezu je vier Monaten

Seine Berufung

etan hat, wurden
Landwirt Edgar H. a

zwei Wochen Gefängnis Die Verurteilten be
fanden ſich am 18. April d. J. in Begleitung mehrerer
Freunde auf dem Heimwege von einer Vereinsfeier und
ünterhielten ſich in angetrunkenem Zuſtande ſehr laut
Die Ermahnung eines Polizeibeamten ließen die jungen
Männer irnbeachtet. Als der Beamte die beiden Brüder
mit zur Polizeiwache nehmen wollte, leiſteten ſie tät
lichen Widerſtand, und erklärten, daß erſt 10 Polizei
beamte verrecken müßten, ehe ſie ſich klein kriegen
ließen. Das Gericht ſah das Vergehen der beiden An
geklagten als ſehr ſchwer an, wobei es auch auf die
Vorgänge in Berlin verwies. Die verhängten Ge
fängnisſtrafen ſollen eine abſchreckende Wirkung haben.

Große Strafkammer Naumburg
Sitzung am 26. Auguſt 1931.
Das neue RFB.-Abzeichen.

Der Arbeiter Kurt M. in Naumburg gehört dem
aufgelöſten Rotfrontkämpferbunde an, der im ge
heimen weiterbeſteht und beſtrebt iſt, die republika
niſche Staatsform zu untergraben. Dieſer Bund
hat ein neues Mützenabzeichen herausgegeben. Dieſes
hat M. am 25. März getragen, und er war vom
Schöffengericht wegen Vergehens gegen das Republik
ſchützgeſeß zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt, wobei das Gericht aus dem Grunde über die
Mindeſtſtrafe hinausgegangen iſt, weil M. erſt kurz
zuvor wegen Widerſtandes beſtraft worden war. Er
hatte dagegen Berufung eingelegt mit dem Ziele, die
Strafe ermäßigt und ausgeſetzt zu erhalten. Damit
hat er keine Gegenliebe gefunden. Die Berufung
wurde verworfen, ihm aber gergten, im
Gnadenwege um Milderung nachzuſuchen.

Trotz des Schlagringes freigeſprochen.
Vom Naumburger Schöffengericht wegen Ver

gehens gegen die Waffenmißbrauchsverordnung zu
Monaten Gefän e ürteilt, hatte der

gelegt. Es war ihm am 17. März, als er eine Ver
ſammlung der NSDAP. beſuchen wollte, ein

chlagring aus der Taſche genommen
worden. Er verteidigte ſich dahin, er trage zum
Schutze gegen Überfälle von Wilderern als Jagd
berechtigter den Schlagring immer in ſeiner Jagd
joppe. In der Eile da er ſich verſpätet gehabt
hätte hätte er vergeſſen, ihn herauszunehmen. Das
Urteil wurde heute auſgehoben und der Angeklagte
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da
er nach dem Zwiſchenfall die Verſammlung nicht
mehr beſucht hat

Amtsgericht Lützen.
Sitzung am 26. Auguſt 1931.

Der Arbeiter Arthur M. aus Rampitz iſt
durch e des Amtsvorſtehers in Groß
lehna mit 5 M. hilfsweiſe 1 Tag Haft eEr iſt beſchuldigt, am 30. Juni 1981, gegen 8 Uhr
morgens, in Zeitungspapier gewickelte menſchliche
Exkremente in den Garten ſeines Hauswirts Hein
n Strehlke geworfen und dadurch deſſen Erzeug
niſſe beſchmutzt zu haben. Dieſe Handlung ſoll der
Beſchuldigte ſchon öſters begangen haben. Gegen
dieſe Strafverfügung beantragte der Beſchuldigte ge
richtliche Entſcheidung. Er hatte auch im heutigen
Termin Erfolg. Es erfolgte ſeine Frei ſprechung
auf Koſten der Staatskaſſe

ein Schnippchen zu ſchlagen und eine Stunde lang
ohne ihre Beſchattung zu promenieren!“

„Und wenn Jhnen etwas paſſiert?“
Charly griff nach einem der beiden Stöcke, die

er am Tage zuvor beſorgt hatte. Richtige Spazier
ſtöcke, aber merkwürdig ſchwer, innen mit einer
durchgehenden Stahlſtange.

„Mit ſolchem Ding kann man fünfzig Chineſen
niederhauen, ehe man ſelber einen Hieb abbekommt!
ſagte er.Dann ging er.

Eine Weile ſchritt Norbert in ſeinem Zimmer
auf und ab, zwang ſich, jeden entmutigenden Ge
danken zu bannen, jeden Anhauch von Unruhe nieder
zudrücken. Er wollte einmal gar nicht an den
Kampf denken, der ihnen noch bevorſtand holte
Fernliegendes herbei, verſuchte ſich mit ſeiner Arbeit
als Regiſſeur zu beschäftigen und erkannte doch gleich
darauf, wie weit er durch die Ereigniſſe von allem
abgerückt. war, was Film hieß.
W e nttoer und arm dünkte ihn das alles mit einem

ale.
Leben war ſeine Liebe! Leben war Doris Ude!

San wie ſchön und wertvoll wäre nun das ganze
aſein, wenn man friedlich zuſammen nach Berlin

zurückfahren könnte
Und Charly Cheſter? Was war das für ein

Menſch? Er kannte nun den Grund, der jenen
durch die Welt trieb bei aller äußeren Ruhe doch
ruhelos, ratlos im tiefſten Jnnern ein Leben
voller geheimſter Tragik, über die er ſich vielleicht
nicht einmal ſelber klare Rechenſchaft gab, zu geben
wagte. Er ſuchte die Abenkeuer, um in ihnen irgend
ein Vergeſſen zu finden ſuchte die Tat, um das
Gefühl nicht zu Worte kommen zu laſſen.

Norbert ſetzte ſich und nahm einige Zeitungen
vor. Aber während er las, irrten ſeine Gedanken
ab taſteten ſtch Charly Cheſter nach auf ſeinem Wege
durch die Chineſenſtadt, verwirrten ſich, weil ſie in
ihren Vorſtellungen immer mit europäiſchen Be
griffen arbeiteten.

„Mißmutig warf er die Zeitung hin und nahm
ſeine Wanderung wieder auf.

Jmmer hin und her
Und jeder Schritt hämmerte das gleiche Zermar
ternde von neuem: er ſaß hier mit gebundenen
Händen und kannte den Weg nicht. der zu ihr
führte mußte warten immer warten, während
ſte vielleicht in dieſer Minute der Gier jenes Liu
wen Wo zum Opfer fiel!

ualvoll

immer hin und her.

Er hätte davonſtürmen, jedes ihm begegnende
gelbe Geſicht mit wütenden Fäuſten zerhämmern
mögen vorwärts vorwärts bis er vorDoris Ude ſtand, ſie in ſeine Arme nahm und gus
dieſer gräßlichen Welt hinaustrug und ging hier
hin und her hin und her und wartete

Eine Stunde war nun Cheſter ſchon fort
eine Ewigkeit! Er hätte ihn doch nicht allein hen
laſſen ſollen, hätte ihm zur Seite bleiben müſſen,
dieſe erzwungene Untätigkeit zerrieb ihn, machte ihn
nervös!

Es klopfte. Er fuhr zuſammen. Und fühlte Wut
gufſteigen, als die gelbe Fratze eines Chineſen im
Türrahmen erſchien. Auch ein Spion Lin-weng
tſchangs auch einer, der jeden ihrer Schritte be
lauſchke, wie alle!

„Was wollen Sie
„Miſter Appleton möchte Sie ſprechen
Miſter Appleton Sekundenlang überlegte er,

wo er den Namen ſchon gehört hatte, bis ihm einfiel,
daß von dieſem Herrn geſtern abend verſchiedentlich
die Rede geweſen war. Es war der engliſche Konſul

Ein kleiner dicker Herr kam mit ſüdländiſcher
Lebhaftigkeit herein. Das runde Geſicht war ge
rötet von irgendeiner Anſtrengung und Aufregung.
Er ſtreckte Norbert die Hand vin, ließ ſich in einen
Seſſel plumpſen, puſtete ein paarmal, fuhr mit einem
grauſeidenen Tuch über Stirn und Backen und ſtieß
endlich ganz atemlos hervor:

„Nun ſagen Sie bloß um Gottes willen Miſter

Berufung ein

Graff, was machen Sie für Geſchichten 2“
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Landwirten. Einem Landwirt, der ſich die Frechheiten
verbat, wollten die Zigeuner zu Leibe gehen. Durch
rechtzeitiges Eingreifen der Polizei wurde eine
Schlägerei verhütet.

13 Steine auf Bahnſchienen.
f. Kriebihtſch (Kreis Altenburg). Der Führer

eines Gülkerzuges auf der Skaatsbahnſtrecke Kriebihßſch
Roſiß bemerkte am Dienskag ein Hindernis auf der

Strecke und hielt den Zug an. Das Bahnperſonal
mußte 13 große Skeine von den Eiſenbahnſchienen
entſernen, die von zwei Knaben darguf gelegt worden
waren, offenbar, um den Zug zur Entgleiſung zu
bringen. Die beiden Knaben ſind unerkannt ent
kommen.

Todesfahrt eines Bürgermeiſters
F. Erfurk. Am Monkagabend wurde der Bürger

meiſter Köh ler aus IJſſeroda, der ſich auf dem Heim
weg von einer Bürgermeiſterverſammlung in Raſſen
berg befand, auf der Landſtraße Weimar Erfurt n
der Nähe von Nohra von dem Auko einer Lebens
miktelhandlung erfaßt und zu Boden geworfen. Köhler
erlitt eine ſo ſchwere Kopfverletzung, daß der Tod nach
wenigen Minuken einkrak. Der Führer des Wagens
wurde durch den Gendarmeriebegmken zur Klärung
der Schuldfrage feſtgeſtellt.

Die geheimnisvolle Arktisphotographie
Leipzig. Kürzlich berichteten wir über eine auf

ſehenerregende Entdeckung Prof. Weickmanns von
der Leipziger Univerſität, der als Teilnehmer an der
Arktisfährt des „Graf Zeppelin“ auf einer von dem
gleichfalls an der Expedition beteiligten Leningrader
Prof. Moltſchanow aufgenommenen Photographie im
Südoſtgebiet von Nowajg Semlja ein Flugboot ent
deckte, das möglicherweiſe das Amundſens ſein könnte.
Nachdem nun der Züricher Photograph Boßhand, der
ebenfalls Aufnahmen auf der Arktkisfahrt gemacht hat,
ſeine Bilder Prof. Weickmann geſchickt hat hat dieſer
nunmehr feſtgeſtellt, daß es ſich bei der geheimnis
vollen Flugzeugaufnahme um eine Fehlbelichtung
handelt, bei der ein Bild des bei der Funkſtation
Dickſon Hafen liegenden ruſſiſchen Flugzeugs „NS“ mit
einer der von Prof. Moltſchanow über Nowaja Semlja
gemachten Aufnahme wahrſcheinlich in Kontakt ge
kommen iſt.

Von einem Laſtauto überfahren.
Ein Radfahrer lebensgefährkich

verunglückk.
f. Leipzig. Ein ſchwerer Verkehrsunfall er

eigneke ſich in der Nacht zum Mittwoch auf der Land
ſtraße Leipzig-Borna, ſüdlich der Ortſchaft Eſpenhain.
Dork wurde der 16 Jahre alte Fahrradſchloſſer Hans
Einſiedel aus Altenburg von einem Laſtkraftwagen
zug erfaßt, zu Boden geſchleudert und überfahren.
Einſiedel erlikt ſchwere Schädel- und Geſichksver
letzungen. Er wurde vom Führer eines Privakautos
in den Wagen aufgenommen und dem Krankenhaus
in Altenburg zugeführt. An dem Aufkommen des
Verunglückken, dem unker anderem ein Auge zerſtört
worden iſt, wird gezweifelk.

Ein rabigter Meſſerheld feſtgenommen
I Klingenkhal. Jm angrenzenden Markhauſen

brachte der Arbeiker Ankon Däh n aus Eibenberg dem
Gemeindevorſteher Paulus, der ihn d ne
Halle, und zwei anderen Einwohnern, die Paulus Zurn e e er ad erigee

elfer wurden ſchwer, der andere leicht verletzt. Der
Meſſerheld konnte ergriffen und ins Graslitzer Gefäng
nis eingeliefert werden.

Vom ſtürzenden Kran getötet
F. Dresden. Mehrere Arbeiter waren in der

Annenſtraße damit beſchäftigt, mit Hilfe eines Kranes
eine Litkfaßſäule abzukrägen. Plötzlich ſtürzte der Kran
um und begrub zwei der dork Beſchäftigten unter ſich.
Der eine der beiden Verunglückten war auf der Stelle
kok, während der andere mit ſchweren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Liebestragödie an den Tyſſager Wänden.
Dresden. Touriſtenführer fanden in einem

Schafſtall in der Nähe der Tyſſaer Wände ein Mädchen
kol und einen Mann bluküberſtrömk auf. Die Leiche
des Mädchens wurde nach Tyſſa gebracht, der Schwer
verletzte dem Tekſchener Krankenhaus zugeführt. Nach
den Ermikkelungen der Gendarmerie handelt es ſich um
den Dresdener Mechaniker Robert Weber und ſeine Ge
liebte Ernag Zenn, wahrſcheinlich auch aus Dresden.
Das Paar wollte gemeinſam aus dem Leben ſcheiden
Der Mann hakte ſeiner Geliebten mit einem Meſſer
die Kehle durchgeſchnitten und ſich dann ſelbſt einen
Schnitt am Halſe beigebracht.

Graff ſah den komiſchen Engländer überraſcht an.
„Wie meinen Sie das, Miſter Appleton e
„Na, bitte, leſen Sie das! Und dann reden Siel“
Er reichte ihm ein Blatt Papier, das Norbert

haſtig überflog:
„Sie ſind verankwortlich für das Wohl und

Wehe der in Kanton lebenden Fremden Wenn
Sie nicht wollen, daß eine furchtbare Kataſtrophe
Sie alle mit Vernichtung bedroht, veranlaſſen Sie,
daß die beiden im Shameen- Hotel wohnenden
Europäer Cheſter und Graff noch heute Kantonverlaſſeni

Nichts weiter. Keine Anrede, keine Unterſchrift.
Tiefes Rot überzog Norberts Stirn, während er las.
Ein lähmendes Gefühl der Ohnmacht kroch dur
ſeine Glieder. Das war eine Drohung, deren Ernſt
nicht zu verkennen war!

Wortlos reichte er den Zettel Appleton zurück.
„Nun, was ſagen Sie?“
Norbert zuckte mit den Schultern. Was ſollte er

dazu ſagen Daß ſie trotz der Drohung in Kanton
bleiben würden und wenn die ganze Stadt in
Trümmer gehe? Daß ſie nur mit Doris Ude zu
ſammen abreiſen würden oder hier zugrunde zu gehen
bereit waren

„Sie müſſen ſich gedulden, bis Cheſter zurück
kommt!“ ſagte er mit einer hilfloſen Geſte.

„Wo iſt Miſter Cheſter
„Jn Kanton. Er will verſuchen, etwas zu er

fahren über e„Ja, iſt denn der Mann wahnſinnig geworden,
ſich unter den gefährlichen Umſtänden allein in die
CEhineſenſtadt zu wagen Darauf warten die Kerle
ja nur! Iſt Jhnen denn gar nicht klar, daß Jhr
Leben an einem Faden hängt? Und wenn Sie ſich
nun gar noch mitten unter dieſe Kerle begeben, die
jeden fremden Teufel innerlich heute noch genau ſo
haſſen und verachten wie vor fünfzig Jahren, dann
gibt keine Seele einen Käſch mehr für Sie! Jch be
zweifle, daß Miſter Cheſter aus dieſem Hexenkeſſel
zurückkehrt! Jn den zwanzig Jahren, die ich nun
ſchon in dieſem Lande hauſe, iſt mir kein Menſch
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Aus aller Welt
Der Fall Jongas in Köln.

Vor einigen Tagen wurde die Verhaftung eines
Kölner Polizeiwachtmeiſters namens Jon as be
kannt, der im Verdacht ſteht, ſich an Diebeszügen einer
Einbrecherbande beteiligt zu haben. Außer Jonas
wurden noch 2 Perſonen verhaftet, von denen der eine,
der Mechaniket Scheuer, ein Onkel des Jonas iſt. Ein
poſitiver Anhaltspunkt iſt vorerſt nur in einer Fahrt
nach Koblenz gegeben, an der 5 Perſonen teilnahmen.
Jonas und Scheuer geben ihre Teilnahme zu, während

der dritte Verhaftete überhaupt jede Beteiligung
leugnet. Die beiden anderen Teilnehmer ſind noch nicht
ermittelt. Mit der Fahrt nach Koblenz verhielt es ſich
folgendermaßen: Am 16. Auguſt abends mietete Jonas

bei einer Kölner Autovermietung einen Wagen, mit
dem 5 Mann nach Koblenz führen. Von dieſen 5 will
Jonas nur den Scheuer kennen, die übrigen ſind ihm
angeblich nur mit Vornamen bekannt. Jn Koblenz will
er beim Zigarrettenholen die anderen verloren und
erſt morgens, um 7.30 Uhr, einen der Teilnehmer zu
fällig getroffen haben. Sie ſind dann alle 5 nach Köln
zurückgefahren. Was ſich inzwiſchen mit dem Wagen
ereignet hat und was die anderen 4 gemacht haben,
will Jonas nicht wiſſen. Tatſächlich beobachtete eine
Frau den fraglichen Wagen, notierte die Nummer und

ſtellte feſt, daß derſelbe Wagen bei einem Einbruch
in ein Tabak warengeſchäft von den Tätern benutzt

würde. Von all dieſen Dingen wollen Jonas und
Scheuer nichts wiſſen. Dennoch iſt die Unterſuchungs
behörde der Meinung, Jonas ſei ein Schwerverbrecher,
gegen den mit aller Schärfe vorgegangen werden
müſſe. Er und ſein Onkel waren Ende 1930 ſchon ein
mal in eine Motorraddiebſtahlsſache verwickelt. Scheuer

würde inhaftiert, Jonas nicht, da man ihm eine ſtraf
bare Handlung nicht nachweiſen konnte.

Zweifelhafte Funkmeldungen
Wilkins

Nur noch 150 Seemeilen vom Rordpol?
Jn Tromsö in Nordnorwegen ſind Funk

meldungen vom Unterſeeboot „Nautilu s“ auf
gefangen worden, die in Polarſorſcherkreiſen einige
Zweifel erregt haben. Kapitän Wilkins teilt darin mit,
daß er ſich nur noch 150 Seemeilen vom Nordpol be
finde. Ob das Unterſeeboot größere Strecken unter
Waſſer zurückgelegt hat, wird in den Funkſprüchen nicht
angegeben. Es heißt darin, daß es einen neuen Vor
ſtoß unkernehmen werde, der es, wie Wilkins hofft
nach dem Nordpol führen werde. Wilkins iſt überzeugt
daß er trotz aller Schwierigkeiten mit der Maſchinerie
ſein Ziel erreichen werde. Jn Ooslo iſt man über dieſe
Funkmeldung ſehr erſtaunt. Man hatte geglaubt, daß
Wilkins nicht weiter vordringen werde, um die Be
ſatzung ſeines UBootes, 19 Mann, nicht unnütz aufs
Spiel zu ſetzen. Mit einem UBoot wie „Nautilus“
das alle Zeichen von Altersſchwäche zeige, könne man
nur eins tun, nämlich das Unterſeebot aufzulegen, ehe
es zu ſpät ſei. Wenn ein Sturm ſich im Polarmeer
erheben würde, wären die zu überwindenden Schwierig
keiten für den „Nautilus“ bedeutend größer als im

antiſchen Ozean. In dieſem Falle könne man damit
ne z tſpteli. e Hilſserpeditton werde

alerüſten müſſen, Kapitän Wilkins und ſeine Leute
u retten

Windhoſe im Maintal
Den Höhepunkt einer Unwekkerperiode bildet im
Tale der Ridder und im Mainkale ein in den
Abendſtunden zur Enkladung gekommenes Gewitker,
das von einer verheerenden Windhoſe und ſtarken
Wolkenbrüchen begleitet war und ſchweren
Schaden anrichkete. Ein wütender Sturm ſetzte ein,
der die noch auf den Feldern befindlichen Getreide
garben wegräumte und eine große Anzahl ſtarker

Obſkbäume ſamt den Wurzeln aus dem Erdboden riß.

Ein Defraudant in Frankfurt verhaftet
Durch einen Zufall

Kriminalpolizei gelungen,
halter Teucher aus Leipzig Plagwitz feſt
zunehmen. Teucher wurde auf der Straße in kotal
bekrunkenem Zuſtande angetroffen. Da er bei ſeiner

ung über die Herkunft eines hohen Geld

ha
Der Defraudant iſt 24 Jahre alt und hakte am 21. Au
bei ſeinem früheren Arbeitgeber 2500 Mark net

einer tfand man noch 1200 Mark in en S d

SGSSSSGG6 G xbegegnet, der ſo leichtſinnig in ſein Verderben
rannte, wie diefer Cheſter! Sie locken ihn in eine
Falle und aus iſt s

Die aufgeregt hervorgeſprudelten Worte ließen
drohend alles aufſteigen, was Graff ſich in der letzten
Stunde ſelber hundertmal geſagt hatte. Die Atmo-
ſphäre dieſes Landes ſchlang ſich um ihn mit be
klemmender Schwere. Gleichzeitig aber ſtand auch
wieder die Geſtalt Charlys vor ihm, der ſelbſtſichere,
nnerfchütterliche Menſch, der mit ſo bewunderns

werter Ruhe allem entgegengetreten war, was ſich
ihnen bis jetzt hindernd in den Weg geſtellt hatte.
Und aus dem Gedanken daran ſuchte er Hoffnung
zu wecken für ſich ſelbſt und für ihre Sache.

„Miſter Cheſter läßt ſich in keine Falle locken
r kenne die Schliche!“ ſagte er und bemühte
ſich, ſeiner Stimme die Feſtigkeit des Glaubens zu
geben, der in Wahrheit tiefinnerſt in ihm nür
ſchwach verankert war.

Mr. Appleton. ſtarrte den Sprecher aus ſeinen von
Kugelaugen an, als habe er ſoeben etwas Ungeheuer
liches ausgeſprochen.

„Kennt die Chineſen Kennt
doch alles auf! Miſter, ſeit zwanzig Jahren bin ich
in dieſem verfluchten Lande zwanzig Jahre
und kenne ſte nicht! Niemand kennt ſie, niemand
kann ſie kennenlernen! Beſonders wir Europäer
nicht mit unſerm ganz anderen Empfindungsleben

wir erleben täglich neue ÜUberraſchungen an
dieſen Kerlen! Wehe dem, den ſie offen haſſen! Daß
Cheſter unter dieſen Umſtänden in die Chineſenſtadt
gegangen iſt, bedeutet Selbſtmord!

„Dann müſſen wir doch aber wenigſtens etwas
tun um

Da hört der ſ

et Heinz v. Lacanem rege
Das Verſchwinden eines 26jährigen Händlers

Bingen, im Auguſt
Seit jenem Tage, da bei Herrenalb im Schwarz

wald in dem durch Feuer faſt vernichteten Auto Heinz
v. Lacums eine verkohlte Leiche geſunden wurde, iſt
der Verdacht nicht entkräftet worden, daß hier ein
neuer Fall Tetzner vorliegt. Während man zeitweilig
geneigt war, doch anzunehmen, daß der gefundene Tote
Heinz v. Lacum ſein könne, weil ſich herausſtellte
daß die von dem Binger Automobilvertreter aufge
ſtellte Behauptung, er habe eine ſilberne Gehirnſchale,
nicht der Wahrheit entſprach und demzufolge aus dem
Fehlen der zuſammengeſchmolgenen Silberteile ſich die
Jdentität mit dem verſchwundenen Hochſtapler ergeben
müſſe hat ſich jetzt erneut der Mordverdacht verdichtet.

Denn ſeit dem 9. Auguſt iſt der 26ſährige Eſſig
händler Michel Metzenroth aus dem in der Nähe
von Bingen gelegenen rheinheſſiſchen Dorfe Hacken-
heim verſchwunden, und man vermutet, däß ihn
v. Lacum ermordek hat.

Am 9. Auguſt war Metzenroth mit ſeinem Wagen
zur Kirchweih nach Wallhauſen bei Kreuznach ge
fahren und iſt nicht mehr zurückgekehrt Heinz v. Lacum
hat den Verſchwundenen gut gekannt, und man nimmt
an, daß er ihn zu der Fahrt zur Kirchweih eingeladen
hat, um ihn unterwegs zu töten und ſeine Leiche in
ſeinem eigenen Auto zu verbrennen.

Der Fall iſt noch dadurch myſteriös geworden, daß
bei dem Bürgermeiſteramt in Hackenheim ein Schreiben
einlief, in dem ein gewiſſer Wilhelm Hubertus mit
teilte, er habe Metzenroth in St. Avold getroffen.
Er ſei dort franzöſiſchen Werbern für die Fremden
legion in die Hände gefallen und befände ſich ſchon
auf dem Wege nach Nordafrika. Der Schreiber gab
an, daß er ſelbſt 3 Jahre im Dienſte der Fremden
legion geſtanden habe Und daß es ihm erſt jetzt ge
lungen wäre, zu entfliehen. Jn Hackenheim glaubt
man, daß hier eine bewußte Jrreführung der Polizei
vorliege.

Bagillen

Jugenienr Winkelmann vor ſeinen Apparaten.

Befonders auffällig iſt, daß der angebliche
Huberkus von einem Vorgang ſchreibt, den er in
St. Avold beobachtet haben will, daß er ſeinen
Brief auch von dorkher datierke, während das
Schreiben in Wirklichkeit in Homburg aufgegeben
wurde.

Dieſes Verhalten iſt ganz un wahrſcheinlich. Denn
wenn ſich der angebliche Deutſche Hubertus auf der
Flucht aus der Fremdenlegion befunden hat, wäre es
eine unglaubliche Torheit von ihm geweſen, einen

Grenzübertritt gefaßt worden wäre, ihm unbedingt
Zum Verhängnis werden mußte. Jn dem Brief ſind
weiter Einzelheiten über Metzenroth enthalten, die den
Schluß zulaſſen, daß der Schreiber über die Perſon
des Verſchwundenen recht gut unterrichtet war. Jn

Metzenroth ſich von Werbern für die Fremdenlegion
hat anwerben laſſen. Dem 26jährigen Händler iſt es
pekuniär gut gegangen und er hakte am 9. Auguſt,
ſeitdem er nicht mehr geſehen iſt, einen größeren
Geldbetrag bei ſich, ſo daß er nicht auf Unterſtützungen
angewieſen war. Außerdem lag für den Verſchwun
denen kein Anlaß vor, ſich in die Fremdenlegion zu
flüchten. Man glaubt vielmehr allgemein, daß der
Briefſchreiber niemand anders als Heinz v. Lacum
iſt, der auf dieſe Weiſe die Spuren des Verbrechens
verwiſchen will. Der Hochſtapler mußte ſich ſagen, daß
ſehr bald einmal der Verdacht aufkommen mußte, daß
das Verſchwinden Metzenroths in Verbindung mit dem
Leichenfund in ſeinem Auto gebracht werden würde.
Nun ſoll er angeblich verſucht haben, in der geſchil
derten Weiſe eine Erklärung für das Verſchwinden
Metzenroths zu geben.

Die Polizei prüft dieſe neueſte Spur, die vielleicht
zu einem ſenſationellen Ergebnis führen kann, mit
größter Sorgfalt.

Links das Mikroſkop, darüber die Preßler-Photozelle, in der
Mitte ſieht man den Verſtärker, rechts die Meßinſtrumente und den Lautſprecher darüber.

Dem bekannten Radiotechniker Winkelmann iſt die Erfindung eines Verfahrens gelungen, durch das es mög
lich wird, faſt unglaublich kleine chemiſche Reaktionen aufzuzeichnen oder im Lautſprecher hörbar zu machen,
ſofern dieſe Vorgänge mit einer beinahe unmeßbar kleinen Lichtveränderung verbunden ſind. Die Geräuſcheder Bakterien können ſo menſchlichen Ohren hörbar gemacht werden.

Zuſchauertribüne eingeſtürzt.
20 Verletzte.

In Drieſt, in der Provinz Vendé, iſt während
einer ſportlichen Veranſtaltung im dortigen Hypodrom
die Zuſchauertribüne eingeſtürzt. Den erſten Nach
richten zufolge ſollen etwa 20 Perſonen mehr oder
weniger ſchwere Verletzungen davongetragen haben.

Ein Wiener Theaterdirektor von
ſeiner früheren Sekretärin erſchoſſen.

Der bekannte Wiener Thegterdirektor Leopold
Alexander würde in einem Direktionszimmer des
Apollo Theaters erſchoſſen aufgefunden. Neben ihm
lag die ehemalige Sekretärin des Direktors, Roſſa
Püregger, durch einen Schuß gleichfalls lebens
gefährlich verletzt. Die Unterſuchung ergäb, daß Roſa

„Abwarten! Abwarten!“ Der kleine Mann
huſchte aufgeregt im Zimmer umher, wie ein etwas
dick geratenes Wieſel. Blieb vor Norbert ſtehen
und tippte ihm mit dem fetten Zeigefinger auf die
Bruſt. „Uberhaupt das mit der Miß Ude iſt

iſt ja Unſinn! Unſinn iſt das! Mein Sekretär
erzählte es mir. Und Sie beide wollen das Mäd-
chen dem Ungeheuer entreißen Unſinn!“

„Jch verſtehe Sie nicht, Miſter Appleton. Warum
Unſinn

„Wenn das in England oder in Deutſchlandpaſſtert, dann nehmen Sie ſich einen Policeman
oder meinetwegen auch einen Detektiv, dringen bei
dem Entführer ein und nehmen ihm das Mädel weg
und ſperren den Kerl ein! Aber Sie ſind in Ching,
Miſter in China! Wiſſen Sie, was das heißt
Jn China iſt ein Girl ſo viel wert wie bei uns eine
Mückel Kein Menſch kümmert ſich darum wenn ſo
ein Ding verſchwindet! Gibt ja hunderttauſend da

viel zuviell Und nun noch Liuweng-
tſchang der macht den Finger krumm und
Kanton ſteht kopf! Steht buchſtäblich kopf! Wenn

agt: Jch will zehn Weiber, bringen ſie ihm
tauſend! Und etwas gegen ihn unternehmen Wie
ſtellen Sie ſich das vor? Schießen Sie ihn tot,
nehmen Sie ihm ſeinen Mammon weg, dann iſt ſeine
Macht gebrochen dann iſt's gut Solange er
aber lebt, dienen ihm die Chineſen mit Leib, Gehirn
und Dolch! Er bezahlt's jal“

Die Worte des lebhaften Engländers überſtürzten
ſich. Norbert fühlte den Eindruck, den ſie in ihm
hervorriefen, ſich mit immer ſchwererem Druck auf
ſein Herz legen. Es nützte nichts, ſich zu ſagen, daß
Mr. Appleton vielleicht von Natur aus eine Nei

„Tun Tun? Was wollen Sie tun Hinter
drein laufen und ebenfalls in irgendeiner Gaffe ver
ſchwinden aus der Sie nie wieder auftauchen

„Jch kann es mir nicht denken. Cheſter iſt nicht
ſo leicht zu überwinden! Wenn Sie geſehen hätten,
Miſter, was wir unterwegs erlebten, würden Sie
anders reden!“

gung zur Übertreibung habe die Worte waren
da und bohrten ſich unbarmherzig in ſein Jnneres.
Zögernd, als fürchte er ſich vor der Antwort, fragte
er ſodann:

„Sie kennen das Land was können wir
dann Jhrer Meinung nach tun, um Miß Ude zu be
freien

Püregger den ködlichen Schuß auf Alexander abgegeben
und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß verletzt hat.
Die Vernehmung ihrer Mutter ergab, daß Roſa
Püregger ſeit Jahren der feſten überzeugung war,
Alexander werde ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen
und ſie heiraten. Die Beziehungen waren aber ſeit
längerer Zeit gelöſt.

Ein intereſſanter Kaffeeprozeß;.
Zu dem vom Wiener Handelsgericht entſchiedenen

Prozeß wird uns von der Kaffee Hag Geſellſchaft mit
geteilt, daß die von der BraſilKaffeegeſellſchaft gegen
die Reklame der Kaffee Hag erhobene Klage wegen
der folgenden Behauptungen abgewieſen worden iſt:
I. Die Wirkung des Koffeins im Kaffee könne ſich in
Herzbeſchwerden, Schlafſtörungen, Nervoſität, Blut
druckerhöhung und Nierenreizung äußern. 2. Das im

T h

aumen in die dicken Backen.
„Totſchießen ich hab's Jhnen ja geſagt! Aber

natürlich, um jemand totzuſchießen, müſſen Sie ihn
erſt haben! Und Liuweng tſchang kriegen Sie
nicht nie und nimmer! Der ſitzt in ſeinem Bau,
läßt niemand heraus und hinein, nur, wen er will!
Was Sie tun ſollen Geben Sie es auf!“

„Niemals und wenn ich zugrunde
daran!“

„Sie gehen zugrunde, Miſter!“
Wut ſprellte durch Norberts Adern.
„Aber zum Donnerwetter, Miſter Appleton

Jhr Engländer ſpielt doch ſonſt überall die Herxren!
Weshalb duldet ihr, daß ſo etwas geſchieht? Wes
halb räumen Sie damit nicht auf

„Die Herren? Wir die Herren Jawohl,
natürlich ſind wir auchl Sind wir auch Jn
Hongkong, in Schanghai, in Tientſin aber
Kankon, iſt Chinal Kanton geht uns nichts an!
Und ſelbſt wenn wenn wir die beiden Panzer
kreuzer, die augenblicklich in Hongkong liegen und
fünftauſend Mann dazu nach Kanton marſchieren
kaſſen die Chineſen werden dabeiſtehen und das
Schauſpiel mit ihren undurchdringlichen Viſagen be
trachten. Vielleicht auch werden wir den Palaſt Liu
wengetſchangs gewaltſam De aber Miß Ude
werden wir nicht finden! Die iſt tot, noch bevor der
erſte Soldat in Hongkong ſeinen Fuß in Richtung
Kanton in Bewegung ſetzt! Jch will Jhnen etwas
erzählen. Vor vier Jahren beſuchte Lord Burſei h
urit ſeiner jungen Gattin Kanton. Eine bildhübſche
Frau ach was! Eine Schönheit, wie ſie alle
hundert Jahre nur einmal auf den Inſeln e
Eines Morgens machte ſie einen Spaziergang in Be
gleitung zweier indiſcher Diener durch die chineſiſchen
Baſars. Auf einmal entſtand um ſie herum ein
furhtbaves Gedränge und als ſich das Knäuel
e war weder von Lady Burgleigh, noch
on den

gehe

l

Brief bei ſich zu tragen, der, wenn er beim heimlichen

Hackenheim hält man es für völlig ausgeſchloſſen, daß

17.30 Uhr:

Appleton drückte mit einer komiſchen Geſte ſeine

Kaffee enthaltene Koffein könne Anlage zu Rheuma
und Gicht ſchaffen und verſtärken. 3. Die Braſil
Kaffeegeſellſchaft beſtätige ſelbſt in ihrer Reklame die
Schädlichkeit des koffeinhaltigen Kaffees. 4. Der
koffeinfreie Kaffee Hag ſei echter Qualitäts-Bohnen
kaffee. 5. Der Kaffee Hag habe den gleichen voll
erhaltenen Genuß und das herrliche Aroma wie
anderer Kaffee; die Köſtlichkeit ſeines Aromas ſei
unübertroffen.

Die Klage der Braſil-Kaffeegeſellſchaft wegen der
vorgenannten Behauptungen iſt mit der Begründung
abgewieſen worden, daß es ſich um wahre Tatſachen
bzw. Urteile, jedenfalls aber nicht um unrichtige Be
hauptungen handle. Insbeſondere bezüglich der Tat-
ſache, daß die Braſil-Kaffeegeſellſchaft ſelbſt die
Schädlichkeit des koffeinhaltigen Kaffees beſtätigt habe,
hat das Gericht darauf hingewieſen, daß die Mate
Geſellſchaft, deren Repräſenkant mit dem Geſchäfts
führer der BraſilKaffeegeſellſchaft identiſch ſei, in einer
Broſchüre erklärt habe, das Matein beſitze nicht die
ſchädlichen Wirkungen des Koffeins.

RadioEcke
Freitag, 28. Auguſt.
Mitkeldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Uhr: Von Jlmenau: Choralblaſen anläßlich der

Goethe-Gedenkfeier.
Von Berlin: Frühkonzerk.

De h eOrcheſterkonzerk. challplatten.
zirka: Sächſiſches, Allzuſächſiſches (Schallpl.).
Wiſſenſchaftliche Umſchau.
Studio des Mitteldeutſchen Rundfunks.

15.00 Uhr: Hörbericht aus der Blumenzüchterei Heine
mann in Erfurt.

16.05 Uhr: Von Mühlacker: Hörbericht von dem Großen
re von Baden Baden auf dem Rennplatz

ffezheim.
16.35 Uhr: Märchenmuſik. Sinfonieorcheſter.
18.00 Uhr: Alfred Schrot: Die Entwicklung des

Grammophons und der Schallplatte.
18.50 Uhr: Bericht von der Wanderausſtellung.
19.00 Uhr: Dr. Eva Schumann und E. Eugen Hoh-

vath, Dresden: Jn den vier Wänden.
19.30 Uhr: Ankerhaltungsmuſik (Schallplatten).
20.00 Uhr: Goethe Stunde
20.50 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.00 Uhr: Von Salzburg: MozarkSerenade.
22.00 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließ. bis 23.30 Uhr Ankerhalkungsmuſik (Kapelle

Kilian, Dresden; Dirigent: Ernſt Kilian).
c

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
10.10 Uhr: Schulfunk. Erlebniſſe in Patagonien.
10.35 Uhr Neueſte Nachrichten.
11.30-12.30 Uhr. Goelkhe Feier in Jlmenau. e
Anſchließ.: Wiederholung des Wetterberichts für Land

07.00 Uhr:
11.30 Uhr:
12.30 Uhr:
13.00 Uhr
14.00 Uhr:
14.25 Uhr

wirte. J12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: r aus Berlin: Schallplaklen

onzerk.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde: Wofür haſt du Heit?
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: h der Affenjagd in Abeſſinien.
16.00 Uhr: Volkskümliches Orcheſterkonzert Schallpl.)
17.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Aus der Filmarbeit

in der Schule. „Nachwuchsſchulung für

en im uMerkwürdige Fiſche (ID). Dr. en
Die franzöſiſche Wirtſchaft in der Kriſe
Goethes letzter Geburtstag
Wetterbericht für Landwirte. e
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für DTierärzte.
(Thema und Name des Dozenten werden in
den tierärztlichen Fachzeitſchriften bekannt
gegeben.)

Die Zeit des Arbeiters. Soziale Umſchich
tung des Landvolks. Landvolkverdrängung
oder Landflucht.
Wiederholung des Wetterberichts für Land
wirte.
Übertragung aus Breslau: „Rummelplatz.“
Tages und Sportnachrichten (D).

21.00 Uhr: übertragung aus Wien (aus Salzburg):
Salzburger Feſcſpiele 1931: W. A. Mozark.

22.00 Uhr: Übertrag. aus Stuttgart: Engliſche Lieder.
22.30 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Danach: Abendunkerhalkung.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thorman n für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz RPößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen und in Vertretung für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehli t für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

umfaßt 10 Seiten.

e See

18.00 Uhr:
18.30 Uhr
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

19.30 Uhr:

Anſchließ.:

20.00 Uhr:
20.50 Uhr:

Die heutige Nummer

geſetzt der Verdacht lenkte ſich durch einige Um
ſtände auf Liu-wengtſchang. Lord Burleigh voll
brachte, halb wahnſinnig vor Verzweiflung, was noch
keinem Europäer gelang: er erzwang ſich den Ein
tritt in Liuwengetſchangs Palaſt aber ſeine
Frau e er in keinem der kauſend Räume. Die
engliſchen Behörden arbeiteten mit Hochdruck
in Peking machte man den Herrſchaften den Boden
heiß, in Kanton gärte es und drohte jeden Augen
blick zu Unruhen zu kommen aber Lady Bur
leigh blieb verſchwunden Und als man dann end
lich auf Lord Bürleighs Betreiben mit Gewalt vor
gehen wollte, fand man die Lady eines Nachts auf
der Straße in der Nähe dieſes Hotels. Erlaſſen Sie
mir die Beſchreibung, wie man ſie fand. Jedenfalls
war ſie gräßlich verſtümmelt, daß ſelbſt ihr Gatte
ſie kaum noch erkanntel Burleigh ſchwor Rache

diplomatiſche Verwicklungen drohten man
hatte feſten Verdacht auf Liuwengtſchang, aber der
Beweis fehlte! Jch weiß nicht, wieviel Mordan
ſchläge auf den Lord gemacht wurden bei dem
lehten ſchwer verwundet, zog er es vor China zu
re Lady Burleighs Tod iſt heute noch nicht
gerächt!“

Diesmal hat man aber den Beweis dafür, daß
Miß Ude ſich in Linweng tſchangs Händen befindet

(Fortſetzung folgt.)
edecſlenen Je ger

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Anzeigen- Vermittlung
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Wenig Vieh genügend Futter
viel Milch!

Ein von Tierzuchtinſpektor Dr. H. Münzberg ver
faßtes Flugblatt der „Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft“ behandelt die Frage der Verbilligung der
Milcherzeugung durch ſachgemäße Fütterung. Daneben
kommt nakürlich in dieſer Beziehung auch der Lei
ſtungsſteigerung auf dem Wege der Zuchtwahl aller
größte Bedeutung zu; denn je höher die Leiſtung des
Tieres, auf eine um ſo größere Literzahl verteilen ſich
die Wer für Pflege, Unterkunft, Aufzucht
uſw. ber die zweckmäßige Fütterung wird in dem
Flugblatt ausgeführt:

Für eine gewinnbringende Steigerung der Lei
ſtungen der Milchtiere iſt die ausreichende und gleich
mäßige Verſorgung der Tiere mit wirtſchaftseigenem
Fuhker erſte und wichtigſte Vorausfetzung; denn nur
dann, wenn derartiges, billig in der eigenen Wirtſchaft
zu erzeugendes Fukter, wie Heu, Rüben, Sauerblatt,
Schnißel, Schlempe u. a., den Milchkühen in genügend
großen Mengen zur Verfügung ſteht, iſt die beſtmög-
liche Ausnutzung eiweißreichen Kraftfütters gewähr
leiſtet. Durch die Verwendung eiweißreicher Futter
mittel werden die Tiere aber erſt zu hohen Leiſtungen
befähigt. Denn Milch kann nur durch Eiweiß, dagegen
nicht durch Kohlehydrate erzeugt werden. Je höher
die geforderte Leiſtung iſt, deſto mehr Einfluß benötigt
die Kuh in der Nahrung, deſto enger iſt das Verhältnis
von Kohlehydraten zum Einweiß in der Nahrung Für
eine trockenſtehende Kuh genügen täglich 3 Kilogramm
Stärdewerte mit 300 Gramm Eiweiß. Eine Kuh mit
20 Liter Milchleiſtung benötigt hingegen täglich 7,5 Kilo
Stärkewerte mit 1,5 Kilo Eiweiß. Leiſtungsfähige
Milchkühe verlangen eiweißreiches Rauhfutter, wie
Klee, Luzerne, und bei höheren Leiſtungen ſind eiweiß
reiche Hlkuchen in der Futterration unmöglich zu ent
behren. Daher liefert im Sommer die Weide das
billigſte Futber. Das Kilo Stärkewert koſtet hier nach
Berechnungen von Fachleuten 12 Pfennig, im Olkuchen
aber 25 Pfennig Der Nährſtoffgehalt gut gedüngten,
im Jugendſtadium genutzten Graſes und ſeine leichte
Verdaulichkeit ermöglichen es, ohne Beifutter bis zu
30 Liter Milchleiſtung je Tier und Tag zu erzielen
Das im reichen Frühjahrswuchs nicht genutzte Gras
wird zweckmäßig zu Heu für die Verbilligung der
Winterfütterung gewonnen. Nun liegen hierfür die
Verhältniſſe in Deutſchland ſo, daß kohlehydratreiche
Futtkermittel, die die Grundlage der Ernährung des
Nutzviehes bilden, uns in genügend großer Menge zur
Ver gung ſtehen oder bei vernünftiger Wirtſchaſts
weiſe leicht und wohl immer preiswert zu beſchaffen
ſind, während die Möglichkeiten, eiweißreiche Futter
mittel in der eigenen Wirkſchaft zu erzeugen, begrenzt
ſind. Jn dieſer Beziehung ſind wir auf käufliche
Kraftfuttermittel angewieſen. Der Schwerpunkt der
Wirkſchaftlichkeit in der Milchviehhaltung liegt mithin
in der richtigen Bemeſſung des Kraftfutters.
ſcharfe Rechnung notwendig, und gefühlsmäßige

rbeit führt leicht zu Verluſten. Die dertwirte, ine ſonen
treibenden Gebieten, neigen dazu, das Getreide der
eigenen Wirtſchaft auch bei der Milchviehhaltung zu

trug. bis 9 Prozent, hochprozentige Slkuchen hingegen 40 bis 45 Perent

dauliches Eiweiß enthalten, ſind gegenüber der Ver
wendüng von Slkuchen etwa die fünffachen Gaben an
Getreide notwendig, um den Eiweißbedarf einer Milch
kuh zu decken. Die ausſchließliche Verwertung von Ge
treide als Kraftfutter in der Milchviehhaltung kann
ſomit ſelbſt bei niedrigen Preiſen nicht empfohlen
werden, zumal, wenn die Möglichkeit beſteht, Getreide
gegen Hlkuchen umzutauſchen.

Es genügt jedoch nicht, nur darauf bedacht zu ſein,
daß den Tieren genügend große Mengen Eiweiß zur
Verfügung ſtehen. Es iſt auch darauf zu achten, daß
die geſamte Futterration den jeweiligen Leiſtungen

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirt tlicherArt gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe e

beantwortet. Antworken ohne volle Ramensunterſchrift bleiben

e e nnn ren S h Saatun rnte“ zur mündlichen Auskunft nur ittwoSonnabends von 8—10 Uhr. t e
Fäulnisgefahr bei Frühkartoffeln,

O. P., Bad Dürrenberg.
Meine Frühkartoffeln, von denen ich für das nächſte

Jahr die Saat entnehmen wollte, haben faſt alle ein
braunfleckiges Ausſehen. Worauf iſt dieſe Erſcheinung
zurückzuführen? Eignen ſich dieſe Kartoffeln zum
Einmieten

r

Alle Frühkartoffelſorten ſind anfällig gegen die
Krautſäure (Phytophthora), die bei längeren Regen
fällen auch auf die Knollen übergreift und dieſe braun
fleckig macht, auf leichten milden Böden noch mehr als
auf ſchweren, weil erſtere vermöge ihrer Durchläſſigkeit
das Heranwaſchen der Pilzſporen an die Knolle be
günſtigen. Jn den meiſten Gebieten des Reiches zeigen
Die Frühkartoffelſorten die edelſten und früheſten
(Erſtling, Paulſens Juli uſw.) in erſter Linie be
reits den Befall an den Knollen. Das bedingt eine
große Fäulnisgefahr für die Zeit nach dem Einmieten
Zur Vorbeuge dient: rechtzeitiges Roden bald nach
dem Abſterben des Krautes, beſonders bei feuchter
Witkerung. „Roden auf Schwad“, um die Kartoffeln
auf einige Stunden oder Tage an der Luft abtrocknen
und die Schale abhärten zu laſſen. Ferner: Einmieten
in niedrige, ſchmale Mieten, Ausſtreuen von Brannt
kalk auf die Mietenſohle zur Austrocknung, Offenlaſſen
des Firſtes (dieſer dick mit Stroh belegt) bis in den
Spätherbſt. Bei kleinen Mengen iſt es am beſten, die
Kartoffeln in Vorkeimkäſten überwintern zu laſſen.
Bei falſcher Behandlung iſt auf jeden Fall mit ſchweren
Fäulnisverluſten zu rechnen.

Vefreiung von der Amſatzſteuer.
N. N., Lauchſtädt.

Vor längerer Zeit wurde in den Tageszeitungen
eine Bekannkmachung veröffentlicht, wonach die kleinen
land wirtſchaftlichen Betriebe von der Umſaßtzſteuer ab
I. Juli vefreit ſein ſollen. Mir iſt aber bekannt, daß

teil verwerten können eTiere nur mit leicht verdaulichen Futtermitteln ge
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Steuerentlastung und Lancwirtsechafe
Von Dipl.Landwirt Otmar Schultheiß.

Um einen Überblick darüber zu gewinnen, in
welchem Umfange durch die Maßnahmen der Reichs
regierung Steuererleichterungen für die deutſche Land
wirtſchaft erreicht worden ſind, iſt es notwendig, eine
geſamte Aufſtellung der von der Landwirtſchaft vor
dem IJnkrafttreten der Maßnahmen der Reichsregierung
vom 26. Juli 1930 und 5. Dezember 1930 gezahlten
Steuerlaſten vorzunehmen. Es liegen hierzu ver
ſchiedene, er genaue Zahlenangaben vor, die zum Teil
von der Reichsfinanzverwaltung, zum Teil aus An
gaben der Länderregierungen ſtammen. Die geſamte
Steuerbelaſtung der deutſchen Landwirtſchaft betrug
Ende 1930:

88 Mill. RM. Rentenbankzinſen (ſeit 1930 nicht
mehr erhoben);

65 Mill. RM. Vermögenſteuer;
55 Mill. RM. Einkommenſteuer;
55 Mill. RM. Umſatzſteuer;

410 Mill. RM. Grundvermögenſteuer (einſchließlich
Gemeindezuſchläge 9);

75 Mill. RM. ſonſtige Realſteuern und Natural
laſten

23 Mill. RM. Kirchenſteuern.
Jnsgeſamk ergibt ſich alſo eine Skeuerlaſt von

etwa 770 Mill. RM.,
wobei zu bemerken iſt, daß die Rentenbankzinſen im
Rechnungsjahr 1930 in Höhe von 88 Mill. RM. nicht
zur Erhebung gekommen ſind, ſo daß ſich die Steuer
laſt zu Ende 1930 auf rund 700 Mill. RM. ermäßigt.
Durch die inzwiſchen erfolgten Notverordnungen und
deren Auswirkungen ergeben ſich für die deutſche
Landwirtſchaft folgende weſentliche Anderungen:

1. Vermögenſteuer. Durch die Erhöhung der Frei
grenze von 5000 RM. auf 20000 RM. (die wie be
kannt, für alle Steuerpflichtigen gilt) wird eine Steuererſparnis für die Landwirtſchaft von 5 Mill. RM.
erwartet.

2. Einkommenſteuer. Die weſentlichſte Verminde
rung an Steuerleiſtung iſt durch die von landwirt
ſchaftlicher Seite ſtark umkämpfte „Einheitsſteuer“
eingekreten, die bekanntlich mit e en vom 8. Mai
1931 in Kraft geſetzt wurde. Durch dieſe „Einheits
ſteuer“ ſind die erſten 6000 RM. Einkominen aus
landwirtſchaftlichen, gärtneriſchen und forſtwirtſchaft
lichen Vermögen ohne Beſteuerung gelaſſen Die

Unterlage vom Statiſtiſchen Reichsamt.
N. Staatsſekr. Pegitz (Heſt 23 d. Veröff. d. DLR.).

e

entſprechend zuſammengeſetzt iſt. Milchkühe mit ge
ringen Leiſtungen werden Stroh und andere rohfaſer
reiche, ſchwer verdauliche Futtermittel noch mit Vor

während hoöchleiſtüngsfähige
füttert werden dürfen, da die Verdauungsorgane dieſer
Tiere aufs höchſte angeſpannt und tunlichſt ſchonend
zu behandeln ſind. Eine Auswahl unter den Futter
mitteln, die den verſchieden hohen Leiſtungen der
Tiere Rechnung trägt, wird auch dadurch bedingt, daß
die Menge der Nahrung, die ein Tier täglich aufzu
nehmen in der Lage iſt, krotz verſchieden hoher Leiſtung
innerhalb enger Grenzen ſchwankt, obwohl Tiere mit
hohen Leiſtungen erheblich mehr Rährwerte verlangen
als ſolche mit geringen Leiſtungen. Dies hat zur Folge,
daß leiſtungsfähige Tiere nur mit ſolchen Futtermitteln
ernährt werden dürfen, die möglichſt arm an Ballaſt
ſind. Mithin treten Stroh und ähnliche, nährſtoffarme
und rohfaſerreiche Futtermittel um ſo mehr in den
Hintergrund und werden um ſo mehr durch junges,
nährſtoffreiches Heu und hochwertige kohlehydrat und
eiweißreiche Futtermittel erſetzt, je höher die Leiſtung
des Tieres iſt. Hohe Leiſtungen werden daher auf die
Dauer niemals ohne genügende Mengen guten Heues
zu erzielen ſein. Genügend große Gaben nährſtoff
reichen, guten Heues ſind aber auch inſofern wichtig,
als die hohen Anſprüche leiſtungsfähiger Kühe an den

noch in letzter Zeit vom Finanzamt Umſatzſteuern ein
gezogen worden ſind. Nach welchen Richklinien erfolgt
nun die Befreiung von der Umſatzſteuer?

Umſatzſteuer wird mit Wirkung vom 1. Juli 1931
nicht mehr erhoben, wenn der Geſamtumſatz eines
land wirtſchaftlichen Betriebes einſchließlich des Eigen-
verbrauches im Steuerabſchnitt Wirtſchaftsjahr den
Betrag von 5000 RM. nicht überſteigt. Nur ſolche
Betriebe, deren Geſamtumſatz unter dieſer Grenze liegt,
haben die bis 17. Auguſt fällig geweſene Umſatzſteuer
vorauszahlung nicht zu entrichten. Als Grundlage
für die Umſatzſteuer ſind die ſogenannten Durch
ſchnittsſätze maßgebend, die von den Finanzbehörden
feſtgeſetzt ſind. Als Anhaltspunkt können auch die
Ertragswertklaſſen dienen, die auf Grund des Reichs
bewerkungsgeſetzes für jeden Betrieb feſtgeſtellt und dem
Betriebsinhaber auch bekannt ſind. Bei einer Betriebs
größe bis zu 30 Morgen kann bei 6. bis 7. Ertrags
wertklaſſe Befreiung von der Umſatzſteuer angenommen
werden. Bei geringeren Ertragswertklaſſen trifft die
Befreiung auch auf entſprechend größere Wirtſchaften
zu, ſo zum Beiſpiel wie bei 10. und 11. Klaſſe bis zu
40 Morgen Größe, bei 12. und 13. Klaſſe bis 46 Morgen
Größe uſw. Wo jetzt noch von den Finanzämtern
Umſatzſteuern angefordert werden, da iſt entweder der
Betrieb nicht von der Umſatzſteuer befreit, oder es
handelt ſich noch um Beträge aus dem vorigen Wirt
ſchaftsjahr.

Schlechte Brukergebniſſe.
O L. Merſeburg.

Im Gegenſatz zu früheren Jahren habe ich in dieſem
Jahre wenig Glück mit meiner Hühnerzucht gehabt
Die Schlupfergebniſſe ſind ſehr ſchlecht, obwohl ich
durch gute Fütterung und dergleichen alles getan habe,
was nach meiner Überzeugung notwendig war. So
habe ich zum Beiſpiel reichlich Knochenſchrot und
Futterkalk gefüttert. Der Stall und der Brutraum ſind
trocken. Wodurch kann das ſchlechte Zuchtergebnis
herbeigeführt worden ſein?

Die Urſache Jhres ſchlechten Schlupfergebniſſes iſt
ohne Zweifel auf das zu reichliche Verfüttern von
Knochenſchrot zurückzuführen. Geben Sie in Zukunft
nur 6 bis 8 Prozent des geſamten Futters guten,

Steuererſparnis beträgt etwa 40 Millionen RM. Be
denkt man, daß alle übrigen Einkommenſteuer
pflichtigen, ohne Rückſicht auf Höhe des Einkommens,
durch die dritte Notverordnung vom 5. Juni 1931 noch
zur Kriſenſteuer herangezogen worden ſind, ſo erhellit
ſich die Bedeutung der Freiſtellung von der Ein
kommenſteuer für die Betriebe bis zu 6000 RM. noch
ganz beſonders.

3. Umſatzſthuer. Durch die Erhöhung der ſteuerfreien le der Umſatzſteuer auf 5000 RM.,
ebenfalls bewirkt durch die Notverordnung vom 5. De
zember 1930, erſpart die Landwirtſchaft an Steuer
leiſtung 8 bis 10 Mill. RM.

4. Grundvermögenſteuer. Für die ſich aus der Ver
ordnung vom 1. Dezember 1930 ergebenden Realſteuer
ſenkungen um 10 Prozent bei der Grundvermögen
ſteuer und um 20 Prozent bei der Gewerbeſteuer
laſſen ſich zahlenmäßige Schlüſſe deshalb nicht ziehen,
weil die Notwendigkeit zur Erhebung der Bürgerſteuer
als Ausgleich der Realſteuerſenkung nur zu häufig
auch der Landwirtſchaft eine gleichbleibende Steulerlaſt
auferlegen wird. Nach dem Willen des Geſetzgebers
ſoll jedoch durch die vorgeſehene Realſteuerſenkung
eine Minderbelaſtüng von zirka 16 Mill. RM. für die
Landwirtſchaft eintreten. Die Erreichun e Zieles
wird im weſentlichen von dem Zuſtand der Gemeinde
finanzen abhängen.

Die übrigen hauptſächlichen Steuerarten, Real-
deuern und Naturallaſten in Höhe von zirka 75 Mill.
eichsmark und die Kirchenſteuern in Höhe von zirka

25 Mill. RM., insgeſamkt alſo zirka 100 Mill. RM.,
ſind bisher durch reichsgeſetzliche Regelung nicht in
ihrer Höhe beeinflußt worden, zudem handelt es ſich
häufig bei den Nakurallaſten nicht um Steuern im
eigentlichen Sinne des Wortes, ſondern um mehr auf
privatrechtlicher Grundlage beruhende Verpflichtungen,
wie etwa alle Lebensabgäben aus der Zeit der Bauern
befreiung und dergleichen mehr.

Jnsgeſamt hat das Reich durch die Geſamtheit
ſeiner Maßnahmen im Jahre 1930 die Steuerlaſt der
Landwirtſchaft um folgende Beträge ermäßigt:

S88 Mill. RM.Renkenbankzinſen r
Bermögenſteuer zirka

AUmſatzſteuer zir n lEinkommenſteuer zirka 40 ve e 16 w 99Grundvermögenſteuer zirka

Mineralſtoffgehalt der Futterrakion in denkbar beſter

Jnsgeſamk zirka 157 bis 159 Mill. RM.

Weiſe durch gutes Wieſenheu gedeckt werden. Steht
nur wenig oder mineralſtoffarmes, ausgelaugtes oder
auf ſaurem Boden gewachſenes Heu zur Verfügung,

ſo iſt die Verabreichüng von Mineralſalzen unbedingt

große Mengen e e entzogen werden, die er
ſetzt werden müſſen, ſofern nicht die Geſundheit und
Leiſtungsfähigkeit der Tiere leiden ſoll. Durch die Ver
fütterung einwandſrei gewonnenen Heues iſt außerdem
der lebensnotwendige Vedarf der Tiere an Vitaminen
in vollkommener Weiſe gedeckt, zumal wenn gleich
e Rüben oder ein ähnliches Saftfutter ſowie ein
achgemäß zuſammengeſetztes Kraftfutter verabreicht
werden.

Faſſen wir das Ergebnis unſerer Betrachtungen
zuſammen, ſo wird die Steigerung der Erträge in der
Milchviehhaltung dadurch möglich ſein, daß auf Lei
ſtungsfähigkeit und Geſundheit gezüchtetes Milchvieh
gehalten wird, das einer regelmäßigen Leiſtungs undFutterkontrolle zu neten iſt, die Aufſchluß geben
ſoll über die Wirtſchaftlichkeit der Milchviehhaltung.
Für die Ernährung der Tiere müſſen genügend große
Mengen Kohlehydrate der eigenen Wirtkſchaft zur
Verfügung ſtehen. Mit ſteigender Leiſtung iſt das
Futterſtroh durch gutes Wieſenheu oder ähnliches
Rauhfütter zu erſetzen, und der Eiweißbedarf der Tiere
iſt der Leiſtung entſprechend durch hochwertige Ol
kuchen zu decken.

richtigen behandelten Knochenſchrot und die Hühner
werden ihre Kücken wieder geſund ausbringen. Die
Fütterung von Futterkalk ſchlagen wir vor, einzuſtellen
und dafür Muſſchelſchrot, alſo zerkleinerte Seemuſcheln,
den Jhnen jede Eierverwertungsgenoſſenſchaft liefert,
den Hühnern in einem kleinen Automaten zur Ver
fügung zu ſtellen. Sie führen dadurch den Hühnern
einen natürlicheren Kalk zu und kommen dabei noch
billiger weg. Es gibt natürlich außerdem noch mehr
Gründe, wie mangelhafte Pflege, zu trockene Aufbe-
wahrung der Brukeier, zu trockener Brutraum uſw.
Wahrſcheinlich iſt aber der Hauptgrund in der Fütte
rungsweiſe zu ſuchen.

Kalkarmut und Unkräuker.
A. Z., Merkendorf.

Beſtimmte Unkräuter ſind bekanntlich ein Merkmal
dafür, ob im Boden Kalkarmut oder Kalküberſchuß
vorhanden iſt. Welche Unkräuter ſind bei Kalkarmut
und welche bei Kalküberſchuß vorzufinden?

Unter den bekannteſten Unkräutern, die wir nach
ſtehend nennen, zeigen Kalkarmut an Ackerhoniggras
(bekannter unter dem Namen Raſenquecke), kleiner
Sauerampfer, Haſenklee, Haſenlattich,
Hederich, Spergel, Sandſtiefmütterchen, weiße Tag
nelke und Lämmerſalat; Kalküberſchuß: Vogelmiere,
Ackerſenf, Taubneſſel und Sonnenwolfsmilch. Von den
land wirtſchaftlichen Früchten brauchen Weigen, er
Rüben und vor allem Klee und Lugerne einen gewiſſen
Kalkvorrat zu ihrem Gedeihen, während Kartoffeln,
Hafer, Roggen, Serradella und Lupinen ſich am beſten
bei ſchwachſauerer Reaktion des Bodens entwickeln

Anerkannke Hühnerraſſen.
R. 80, Oberbeung.

Die Erträgniſſe meiner Hühner, die in meiner Land
wirtſchaft gehalten werden, ſind unbefriedigend. Des
wegen möchte ich mir eine echte Raſſe anſchaffen, weiß
aber nicht, welche als beſonders geeignet in Frage
kommt. Mein früherer Verſuch mit Barneveldern hat
in der Nachzucht viel Kreuzungen ergeben. Läßt ſich
das für die Zukunft vermeiden?

Unter den für den hieſigen Bezirk anerkannten
Hühnerraſſen ſind zunächſt die leichtbeweglichen, die ſich

Ackerknaul,

nokwendig, da durch die Milchleiſtung dem Tierkörper

ſchwingen

von einer Geſamtſteuerlaſt von 673 Mill. RM. der
oben angeführten Steuern.

Die Regierung hak demnach eine Skeuerſenkung
von faſt 25 Prozent für die deutſche Land

wirtſchaft durchgeführtk.
Deutlicher kann wohl kaum zum Ausdruck kommen, in
welch hohem Maße die Regierung bemüht iſt, der Not
lage der Landwirtſchaft, trotz ſtärkſter neuer Belaſtung
aller übrigen Berufsſtände, gerecht zu werden. Wir
halten es für unſere Pflicht, dieſe Maßnahmen der
Regierung zuſammenfaſſend darzuſtellen, um den
vielen unangebrachten Kritiken zu begegnen

Das Reformwerk in der Steuergeſetzgebung hat ſich
aber nicht allein auf die Senkung der Reichsſteuer be
ſchränkt, ſondern weiterhin weſentliche Schritte zur
Senkung der Gemeindeſteuer über die oben angeführte
Realſteuerſenkung hinaus unternommen. Drei Maß
nahmen ſind es in erſter Linie, die für die ländlichen
Gemeinden und deren Steuerzahler für die Zukunft
bedeutungsvoll werden, und zwar:

1. Die Realſteuerſperre, die beſtimmt, daß höhere
Zuſchläge zu den Realſteuern ſeitens der Gemeinden
als am 1. Dezember 1930 für die Zukunft nicht mehr
erhoben werden dürfen.

2. In den beiden erſten Notverordnungen finden
wir den Grundgedanken der Heranziehung aller Wahl
berechtigten zu den Gemeindeſteuern. Die Verkoppe
lung der Höhe der Bürgerſteuer mit der Höhe der
Realſteuern bedeutet einen weſentlichen Fortſchritt. Es
gilt vor allem, dieſen Grundgedanken für die Zukunft
weiter auszubauen, um die drückendſte Steuerlaſt der
Landwirtſchaft, die Realſteuern, in Einklang mit der
Leiſtungsfähigkeit zu bringen.

3. Die Notverordnung vom 1. Dezember gibt in den
„Grundſähen über den endgültigen Finanzausgleich“
eine Beſtimmung, wonach die Gemeinden die Befugnis
erhalten ſollen, Zuſchläge zur Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer zu erheben. Bis zum 1. April 1932 ſoll
durch ein Geſetz über den „endgültigen“ Finanz-
ausgleich dieſes Zuſchlagsrecht den Gemeinden, wahr
ſcheinlich als Hauptſteuerquelle, erteilt werden. Für
die Landwirtſchaft iſt die Geſtaltung dieſes „end
gültigen“ Finanzausgleiches von allergrößter Bedeu
tung, ebenſo die Frage der Verteilung der öffentlichen
Aufgaben für die Zukunft. Das Reformwerk iſt ein
geleitet, die Geſtaltung wird nicht ohne ſchwere Aus
einanderſetzungen innerhalb der einzelnen Körper-
ſchaften geſchaffen werden können, aber die Landwirt
ſchaft vermag auf Grund der bisherigen Maßnahmen
der Reichsregierung hinſichtlich der Steuerentlaſtun
mit vollem Vertrauen den weiteren Reformen au
dieſem Gebiet entgegenzuſehen.

Dauernde Sauberkeit auf dem Tauben-
ſchlag

In vielen Geflügelhaltungen gibt es für denTaubenſchlag alljährlich nur eine Peneeat
die zu einer Zeit vorgenommen wird, wenn es keine
Bruken gibt, im Winker oder im Vorfrühling. Wer
ein Gefühl dafür hat, daß auch Tiere ein gewiſſes
Recht auf gute Luft haben, verſteht nicht, wie man
die Anhäufüng des Miſtes im Schlage das ganze
Jahr hindurch mit anſehen und mit riechen kann.
Spricht man den Beſitzern ſolcher Schläge ſein Ex
ſtaunen über dieſen Zuſtand aus, dann heißt es meiſt,
man dürfe die Tiere durch das Reinigen nicht öfter
ſtören. Dieſe Auffaſſung iſt falſch. Man kann die
Tiere an das Reinigen ihrer Wohnung gewöhnen und
ihnen einen ſtets ſauberen, angenehmen Aufenthalts
raum ſchaffen.

Jm Anfang muß man dazu die Fütterung zu
Hilfe nehmen. Am ſchnellſten werden diejenigen
Taubeneltern zutraulich, die Junge füttern und des
halb das meiſte Futter zu ſuchen haben. Anfangs
gehe man bei geſchloſſene Ausflug morgens ruhig
in den Schlag, harke einen Futterplatz frei und ſtreue
ein wenig Sand darauf. Dann läßt man den Fütte
rungsruf ertönen, mit denen man ſeine Tauben zu
locken pflegt, und ſtreut etwas Futter Die mutigen
Tiere werden ſich dann bald zu dem Futter hinunter

als Leger hervortun, zu nennen. Dahin gehören zum
Beiſpiel Jtaliener, Leghorns, Rheinländer und Barne
velder. Es folgen dann die mittelſchweren Hühner
raſſen, die nicht nur gut legen, ſondern ſich auch gut
als Brüterinnen eignen. Es ſind dies: die Plymouths,
Wyandotten und Rhodeländer. Außerdem erweitern
noch die Reichshühner und die Welſumer zur Zeit ihren
Züchterkreis. Es wird nicht in allen landwirtſchaft
lichen Betrieben möglich ſein, dieſe Raſſen rein zu
züchten, ſo daß die Nachzucht oft Kreuzungen ergibt.
Dieſe Kreuzungen bewähren ſich dann ganz gut, wenn
der Verſuch unterbleibt, mit ihnen weiter zu züchten.
Wer ſich im Frühjahr Bruteier von einem Raſſezüchter
oder im Herbſt raſſige Junghähne beſchafft, wird trotz
der Nachzucht auch weiter eine Steigerung der Erträge
feſtſtellen können. Jm anderen Falle ergeben die
Kreuzungen eine völlige Unrentabilität der Hühnerzucht.

Geeignete Wieſengräſer.
F. F., Muſchwitz.

Der Futterwert meines Wieſenheues iſt nicht be
ſonders gut. Jn der Hauptſache herrſchen die Sauer
gräſer vor. Welche Gräſerarten kommen für den prak
kiſchen Landwirt überhaupt in Frage?

Von der großen Anzahl der Gräſer kommen nur
10 bis 11 Arten in Betracht. 1. Obergräſer: Wieſen
fuchsſchwanz, Knaulgras, Wieſenſchwengel, franzöſiſches
Raigräs und Wieſen -Liſchgras. 2. Untergräſer:
Wieſenriſpengras, deutſches Weidelgras (engl. Rai
gras), Rotſchwingel, Kammgras, Fioringras und
zwiſchen beiden Gruppen ſtehend der Goldhafer. Selbſt
verſtändlich iſt die Verſauerung nicht in erſter Linie
auf die Gräſerarten, ſondern auf die Bodenbeſchaffen
heit zurückzuführen. Erſt wenn die Verſauerung des
Bodens beſeitigt iſt, läßt ſich mit Erfolg Heu guter
Qualität erzielen.

Es iſt Erdbeer-Pflanzzeit.
Je früher man Erdbeerpflanzungen anlegt, deſto

größer iſt die Ernte im erſten Jahr. Spät gepflanzte
Erdbeeren kommen auch oft ſchlechter durch den erſten
Winter. Einer Erdbeerpflanzung ſoll man eine reich
liche Vorratsdüngung geben, um die Pflanzen lange
ertragreich zu halten. Eine reiche Gabe von Voll
düngeſalzen macht ſich gut bezahlt. Das Düngeſalz muß
mindeſtens 10 Tage vor dem Pflanzen geſtreut werden.

Bearbeitet von Hermann Jerxr, Merſeburg.



Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 27. Auguſt 1931. Nr. 200.

S Fußbban

Abgelehnt
Preußens Ankrag auf 11 Ligavereine zurückgewieſen!

Die Hoffnung, daß den Merſeburger Preußen durch
Erhöhung der Saalegauliga auf elf Ligavereine doch
noch Gerechtigkeit widerfahren würde, iſt enttäuſcht
worden. Jn vergangener Nacht bekamen die Merſe
burger telephoniſch die Mitteilung,

daß der Verbandsvorſtand den Ankrag auf
ausnahmsweiſe Zulaſſung von elf Liga-
vereinen im Saglegau (und Abſtieg von den
zwei Letzten am Schluß des Spieljahres) aus
ha Erwägungen abgelehntabe.

Eine weitere Begründung erfolgte nicht. Bekannt
lich verhandelte der Gauvorſtand mit dem VMBV. auf
der Grundlage, daß faſt ſämtliche Vereine des
Saglegaues mit dieſer Anderung einverſtan-
den waren, eben weil dieſe nicht wollten, daß die
Preußen als Unſchuldige um die Früchte ihres Erfolges
gebracht wurden. Und trotzdem Ablehnung, Zurück
weiſung aus „grundſätzlichen Erwägungen

Ob ſich Preußen mit dieſer Entſcheidung zufrieden
geben wird

Es ſteht feſt, daß der VMBV. der Fußballſport
bewegung keinen guten Dienſt erwieſen hat!

2 Spiele Röſſens.
Sonnabend gegen Großkayng. Sonnkag- gegen

Tapfer Leipzig.
Anläßlich des 7jährigen Beſtehens der Fußball

Hehlmann (Germania 1910 Halberſtadt), Paul Nelle

93 Dresden), Max Röber (VfB. Jeng),
(VfL. Saalfeld), Max Gläß (Georgenthal-Brunndöbra),

Hahnemann (Fortung Weißenfels) Hugo Kirſt (Sport

Weißenfels).

Vg. Deſſau), Otto Kühne (Viktoria Güſten), Karl

Germania 1910 Halberſtadt), Arno Ereutz (Sportgeſ.
Bruno Preiß

Ernſt Rothenberger (Konkordia Plauen), Oskar Forkel
V. Steinach) Richard Schmidt (VfL Hildburghauſen),
Otto Leßner (Spielvg. ZellaMehlis), Willy Büttner
(VfB. Koburg) Karl Frenzel (Sportring Erfurt), Albert

klub Weißenfels), Hermann Brüning (TuR. Weißenfels),
Ewald Peukert (Sportklub Weißenſels), Karl Blume
(BlauGelb Weißenfels), Willy Gaudig (SchwarzGelb

Handball DSB.
Oſe deutſche Ländermannſchaft

gegen OHeſterrei
ſpielt am 13. September in Halle auf dem 98 er
Sporkplatz gegen eine Auswahlmannſchaft Mittel
dico kſchlands, die noch zuſammengeſtellt werden
wird.

Entscheſdung um die eurege

Wassersport 7

EuropaSchwimmeiſterſchaften
Angarn ſiegt in der 4)200-MekerKraulſtaffel.
Am Mittwoch wurde in Paris die 48200-Meter

Kraulſtaffel ausgetragen. Sieger wurde in der
glänzenden Zeit von 9:344 Ungarn, während die
Deutſchen mit r den zweiten Platz belegen
konnten (9:48 6) vor den Jtalienern (9:49) und
Frankreich (9:59,4).

t

Einweihung eines neuen Bookshauſes
in Naumburg

Am Sonnabend feiert der Ruderverein des Dom
gymnaſiums ſein 25jähriges Beſtehen. Aus dieſem
Anlaß findet nachmittags die Einweihung des neuen
Bootshauſes bei der Großjenger Fähre ſtatt.

C Radsport

Bei den Rad-Weltmeiſterſchaften
in Kopenhagen

wurde Guerra (Jtalien) Straßenmeiſter der Berufs
fahrer. Geyer als beſter Deutſcher folgte erſt an
10. Stelle. Bei den Amateuren ſiegte der Däne Henry
Hanſen. Brandes (Deutſchland), der als Elfter ein
lief, war der beſte Deutſche

Heule abend
wird die Entſcheidung in der Stehermeiſter-
ſchaft ausgetragen. Am Start ſind: Linart, Möller,
Sawall und Lacquehaye.

Sische Wasserbeamefsfersecheft

Wieder ſtellt ſich das Heft 35 von „Motkor und
Sport als ein ſehr vielſeitiges vor, aus deſſen ſport
lichem Teil die aktuellen Berichte vom Meiſterſchaft
lauf bei Schleiz und vom ſehr gut beſetzten Rieſen
gebirgsrennen beſonders auffallen. Uber den Sport
in ſeinem eigenklichen Heimatlande, in England unter
richtet ein Brief des Spezialkorreſpondenten von
„Motor und Sport“ in England.

Ein ſehr beachtenswerter Artikel befaßt ſich ein
gehend mit der Flätterbekämpfung, einer mitunter recht
gefährlichen Erſcheinung im Automobilismus, deren
genaueſte Beachtung allen Kraftfahrern anempfohlen
werden muß. Es ſeien noch neben dem umfangreichen
Puch-Teſt zwei Artikel genannt, die von dem
Straßenbau und dem Hupen handeln.

Die Fortſetzung der Reiſebeſchreibungen führt den
Leſer in dieſem Heft nach Württemberg und den Boden
ſee und weiß auch wieder viel Wiſſenswertes zu be
richten, was dem dorthin reiſenden Kraftfahrer ſeine
Fahrt weſentlich genußreicher geſtalten kann und ihm
das Suchen nach beſonders ſchönen Touren und Ein
drücken außerordentlich erleichtert

Ein recht unterhaltſamer Artikel über das Hitch
Hiking beſchließt dieſes reich und geſchmackvoll illu
ſtrierte Heft, das durch jede Buchhandlung oder direkt
durch den Vogelverlag in Pößneck (Thüringen) zum
Preiſe von 60 Rpf. zu beziehen iſt.

Kanal Dr.
Turnerſchaft Dürrenberg Spergaun I.

Beide Mannſchaften vereinbarten für heute abend
ein Freundſchaftsſpiel, in dem man wohl den Gäſten
die größeren Erfolgsausſichten einräumen kann. Da
auch der Platzbeſitzer recht gut in Schwung iſt und erſt
vor 8 Tagen gegen Corbetha I unentſchieden ſpielen
konnte, wird der Sieg allerdings nur knapp ausfallen
Beginn 18.15 Uhr in Bad Dürrenberg

C Kegelsport

Klubmeiſterſchaftsvorkampf.
Jm erſten Kampf am Mittwochabend zwiſchen

Merſeburger Keglergeſellſchaft und Gewitterwolken

i 5 iegte der erſtere Klub mit 77 Holz Vorſprung undabteilung veranſtaltet Marathon Neuröſſen am hen en die erſten Pluspunkte. BeſterSonnabend und Sonntag zwei Jubiläumsſpiele. von MKG. wurde Eiſenbrandt mit 582 Holz,Am Sonnabend iſt Sportverein 1922 Großkayna von Gewitterwolken erzielte Büttner mit 521 HolzGaſt im Röſſener Stadion und am Sonntag weilt das beſte Reſultat. er nächſte Kampf findet amTapfer Leipzig am gleichen Orte. Das Treffen
gegen Großkayna iſt Punktſpiel.

Fußball in der Turnerſchaft Bad Dürrenberg.
Mit Beginn der Spielzeit bringt Dürrenberg eine

Fußballmannſchaft heraus, die als Gaſtmannſchaft an
den Verbandsſpielen im VMBV. teilnehmen wird. Die
Mannſchaft wurde dem Sgalegau zugeteilt und
beſtand ihre Feuertaufe am Sonntag in einem Freund
ſchaftstreffen gegen Marathon III Röſſen, das die

Ment dem 4. September, zwiſchen Gutenberg und
erſeburger Keglergeſellſchaft ſtatt.

Merſeburger Tiſchlennis.
Am Freitagabend findet ein Tiſchtürnier zwiſchender Wanne der ehemalig. Mittelſchüler und der

erſten Turniermannſchaft des VfL. Merſeburg im
„Tivoli“ ſtatt.

Nicht die Lehrlingsſchule Großkayna, ſondern die
i Reumark ſpielte gegen das ReformSportler knapp 2:3 gewinnen konnten. W mannn (TereinengehrtentenMit der ſilbernen Ehrennadel des VMBV.

BC. Preußen. Unſere J. und II. Mannſchaft fahren

(GfB. LeHereinigung Leipzig), Ernſt uhl

Walter Große (Corſo Leipzig), Otto B
on Leipzig), Dr.

üttner (Leichtathl.

Tauchnitz (Spielriſche Waſſer

Die deutſche Waſſerballmannſchaft im Schwimmſtadion Tourelles bei Paris.

Am 28. an ne ſich im Rahmen der EuropaSchwimmMeiſterſchaften die deutſche und die unga
allmannſchaft im Schwimmſtadion Tourelles bei Paris zu einem mit Spannung erwar

teten Kampfe treffen. Deutſchland gewann ſeinerzeit die Olympiameiſterſchaft im Waſſerball, während
Ungarn bei den jetzigen Kämpfen an führender Stelle liegt.

am kommenden Sonntag zum Spiel gegen Braunsdorf
mit dem Omnibus um T.15 Uhr ab „Hohenzollern“.
Jntereſſenten, welche ſich an der Fahrt beteiligen
wollen, ſteht ein Extrawagen zur Verfügung.
Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße-

Tennisabteilung. Sonnabend, 20 Uhr, Ver
ſammlung im Vereinsheim. Beſprechung über Heraus

forderungskämpfe innerhalb der Abteilung zwecks Auf
ſtellung einer Rangliſte. Der Obmann.

r e e e B.29. d. M., 20 Uhr, Turnratſitzu r evollzähliges und pünktliches ehe e enden
and.

Sonnabend den

im Turnerheim. Um
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Perlen hberflutet e
Kampf der Uberproduktion. Vor Kriegen der Zukunft.

Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter.
Als Knaben haben wir mit größter Begeisterung

die Abenteuerberichte der Goldgräber aus Kali
kornien gelesen. Dbenso fesselten uns die Nach-
richten über die Diamantensucher aus Brasilien und
Afrika, arme Teufel, welche über Nacht die Herr
schaft über eine Welt erlangen Konnten. Gewiß
Gold und Diamanten sind heute Retehtümer für den
einzelnen, aber im Wirtschaftsleben der Völker
haben sie an Bedeutung viel eingebüßt. Etwas
anderes regiert heute die Welt, Kein Edelstein und
Kein Metall, sondern eine schmierige, schmutzige,
fette Masse: das O11 Seit ein armer Mann in G all
zien einen Docht in den öligen Schlamm Steckte uncdl
mründete, vie man Später Petroleumlampen
brannte, seit der Verbrennungsmotor und die feinere
Raffination des Erdöls zu Penzin erfunden Wwurden,
wuchs die Bedeutung des Erdöls bis zu schwindeln-
der Höhe. Heute bestimmt das Erdöl nieht nur
Wohl und Wehe der unzähligen Kleinen und großen
Abenteurer Amerikas, heute droht dies unscheinbare
Mineral zum Anlaß Künftiger Kriege zu werden, wie
es bereits fast zum Krieg zwischen Mexiko und den
Staaten getührt hätte, als die nachrevolutionäre
Regierung Mexikos unter alles den Amerikanern
und den Engländern das Olland kortnahm, das der
frühere Diktator an sie yerschleudert hatte. Amerika
artrinkt fast im Erdöl, England muß es beute noch
importieren. Heute nocht Aber überall bis zum
Nordpol sichert es sich schon eigene Quellen
Und wenn die beiden angelsächsischen Wirtschafts-
giganten sich in der Olwirtschaft eines Tages Kon-
Kurrenz machen sollten, dann gnade Gott dem
Frieden unter den Völkern

Vor kurzer Zeit noch Lostete die Tonne Rohöl
zwei Dollar, heute wirft der Uindler Kaum noch
einen halben Dollar dafür auf den Tisch. So kam
es, daß der Gouverneur von OKlahoma in den
USA. 3000 Bohrtürme sechlieben ließ und im
Betroleumgebiet von Ost- Texas das Standrecht gegen
Vberproduktion erklärt wurde.

Die ölstaaten haben ein direktes Interesse an der
Bekämpfung der Uberproduktion, da sie damit den
weiteren Katastrophalen Petroleumpreissturz ver
hindern Können. Durch den Breissturz werden. aber
die Staatseinnahmen der Glstagten, ſtark be
einträchtigt, da diese in der Hauptsache aus der O1-
steuer ein kommen. Die gesamte Petroleum wirt-
ſchaft steht im Zeichen von Uberproduktion und
Absatzkrise, und dem dureh diese beiden PEr-
scheinungen bedingten Wirtschaftskrieg stehen steh
im sröben betrachtet Zwei Partner gegenüber:
die Brdölgewinnung der ganzen Welt mit Amerika
am. der Spitze und die russische Petroleumwirtschaft.
Das stete. Wachsen der internationalen Erdölvorräte
bewog die Vereinigten Jtaaten, Venezuela, Mexiko
uswa schon im vorigen Jahr die Produktion erheb-
lich Zu Verringern. Die Staaten paßten die Pro-
duktion des Jahres 1990 der von 1928 an und Vene-
zuela, dessen Förderung bis 1929 ſtändig gestiegen
War, hielt im letzten Jahr mit der Zunahme inne,
s daß die Weltproduktion von 201,46 Millionen
Tonnen auf 190 Millionen Tonnen sank. Rußland
dagegen hat eine Steigerung seiner Erdölgewinnung
um 3326 Prozent vorgenommen. Im Jahre 1930
hat es etwa 18 Millionen Tonnen gewonnen
und m ſelben Maß, wie die Produſction stieg, stieg
auch die Auskuhr teils nach Amerika selbst, teils in
die früheren Absatzgebiete Amerias und Europas
Im Preiskrieg zwischen der russischen Sojusnett und
den amerikanischen Erzeugern hat Rußland den Vor
teil, billiger sein zu Können

Der Zweite grobe Auslandkonkurrent Amerikas
ist Rumänien, dessen Produktion um gestiegen
ist und noch mehr zugenommen hätte, wenn die Pro-
duktion nicht eingeschränket Worden wäre. Der
rumänische Markt erlitt eine ſtarke Schädigung da-
dureh, daß Sieh einige Partner der Standard O Com.
pagnie und der I. G. Farben, welche eine Höchst-
produktion festgesetzt hatten, nicht an die
machungen hielten, sondern in Wirklichkeit voll-
Kommen unbeschränkt produzierten. Die übrigen Brd-
ölländer Können weniger mit Amerika und Rußland
Konkurrieren. Auch sie haben zum Teil ihre Pro-
duktion herabgesetzt. In Niederländiseh-Indien,
Kolumbien, dem Irak, Persien, Peru, Trinidad,
Argentinien, Britisch-Indien, Kgypten, Ekuador, Kanada
und Sachalin wurde die Erdölgewinnung gewaltsam
eingeschränkt. Nesopotamien dagegen eröffnete
unter dem Druck PFrankreichs, das sieh in der Erd
SIwirtschaft selbständig zu machen trachtete, neue
Gebiete trotz der Uberproduktion, England ist an
mehreren internationalen Gesellschaften beteiligt, so
an der Azienda Generale Italiena det Petroli und an
Ruhrindustrieunternehmungen.

Gegenüber diesen groben weltwirtschaftlichen
Gruppierungen, die es in einer Industrie in s0 ge-
waltigem Kusmahe gibt, wie in der ölgewinnung,
hat die deutsche Petroleumgewinnung geringe Be-
deutung. Da aber die deutsche Petroleumwirtschaft
recht annehmbare Erfolge erzielen Konnte, bevor die
letzten Katastrophen in der Entwicklung des 61-
preises eintraten, sind die deutschen Petroleumver-
hältnisse für die deutsche Wirtschaft von nicht zu
unterschätzender Bedeutung. Daß die deutsche
Petroleumwirtsehaft im Grunde nicht ungünstig
liegt, ergibt sich schon daraus, daß trotz der
niedrigen Absatzpreise die deutsche Gesellschaft
Nex 4 Prozent Dividende ausschütten Konnte, und
daß die zur Deutschen Prdöl AG. gehörige Schacht-
gesellschaft. sogar 7 Prozent Dividende verteilen
Konnte. Allerdings muß wan daneben die Gewinne
mancher aus ländischer Gesellschaften betrachten
So hat die Anglo Persian Burmah Oil Compagnie
1930 sogar 20 Prozent Dividende ausschütten Können,
im Gegensatz zu 12 Prozent im Jahre 1929

Die weltwirtschaftlichen Sehwierigkeiten
der Petroleumwirtschaft,

die Vberproduktion und die AbsatzKrise, wirken sich
in Deutschland ebenfalls aus. Die deutsche Petro-
leumindustrie, etwa 35 Fabriken, hat ihren Vorkriegs-
stand nicht erreicht. Besonders in der Betriebsstoff-
industrie versucht die Auslandkonkurrenz den deut-
schen Markt an sich zu reißen. So importiert
Deutschland für 110 Millionen Mark Benzin im Jahr.
Glückliche Bohrungen haben in der letzten Zeit in
Deutschland die Kapazität der Erdölprodukion be-
deutendl gesteigert, und besonders im hannoverschen

Prdslgebiet stieg die Glförderung. Sie betrug etwa
200 000 Tonnen im Jahre 1930 gegenüber 103 000
Tonnen im Jahre 1929, 29 100 im Jahre 1925 und
71 400 im Jahre 1913. Die Preissenkungen im In-
land verringerten den Gewinn Nachdem die Tages
ausbeute im August 1930 auf durcheschnittlich 470
Tonnen gegen 290 Tonnen im Jahre 1929 gestiegen
War, begann man in Deutschland die Bonrtatigkeit zu
Yermindlern, da einesteils die Verwertungsmöglichkeit
hier überhaupt fehlte, andernteils sogar nicht ein-
mal genügend Lagerstätten vorhanden waren. So
war die BErdölgesellschaft im vorigen Herbst ge-
zwWungen, 500 Arbeiter zu entlassen, nur, weil vie
Keinen Platz mehr hbatte, die Glmengen unter
zubringen. Auch die deutschen Firmen ausländischer
Konzerne, insbesondere des Royal-Duteh-Shell
Konzerns, nahmen erhebliche Produktionsein-
schränkungen vor. Trotzdem entwickelte steh die
Erdölförderung im Jahre 1931 von Januar bis Juni
derart, daß die Produktion genau um 10 000 Tonnen
mehr beträgt, als im vergangenen Jahre.

Weltwirtschaftlich von gröbtem Interesse ist aber
auch das Abbängigkeitsverbältnis zwischen Rohöl
und Benzin, welches anfangs nicht genügend be
achtet wurde. Zunäehst wollte man sich mit einer
Produktionseinschränkung der Raffinerien begnügen,
um dem Sturz der Benzinpreise entgegenzutreten,
nachdem bis September 1930 die Benzinvorräte von
32 Millionen Faß (1929) auf 37 Millionen Faß ge-
ſtiegen waren. Dadurch bäuften sich die unver-
werteten Rohölvorräte, bis man darauf Kam, die
Produktion bereits bei der Robölgewinnung zu
drosseln. Aber als man zur Besinnung kam, hatte
das Wachsen der Benzinvorräte bereits den großen
Preissturz herbeigeführt. Amerikanische Kreise ver
suchten, die Verantwortung abzuschieben, indem sie
erklärten, nicht ihre Produktion hätte die Preis
stürze für Rohöl und Benzin verursacht, sondern die
Einfuhr aus dem billig produzierenden Ausland Sei
sohuld. Man wollte damit Rußland treffen. In Wirk-
lichkeit verdarb gerade Amerika die Preise, da die
europäischen Preise sich den amerikanischen an
passen müßten diese es aber zur Schleuderei Kommen

ließen. eEine noch weiter fortschreitende ÜWerproduſction
würde die jetzt noch lebensfähige deutsche Petro-
leumwirtsehaft vernichten. Deutschland hat infolge
dessen alles Interesse an der Unterdrückung der
übergrohen Alsbeutung amerikanischer GOlgebiete.

Generaldirektor Carl Koettgen
60 Jahre alt.

Dr. Carl Koettgen,
seit 1920 Vorsitzender des Direktoriums der Siemens-
Jehuokert-Werke, begeht am 29. August seinen
60. Geburtstag. Seiner Tätigkeit ist der Aufbau
des Riesenkonzerns mit zu verdanken. Koettgen ist
Vorsitzender des Vereins deutscher Ingenieure sowie
stellv. Vorsitzender des Reichskuratoriums für Wirt-
schaftlichkeit und des Deutschen Normenausschusses.
Sein Werk „Das wirtschaftliche Amerika fand in

Hachkreisen hohe Anerkennung.

Der Erdölerfolg
cles Burbachkonzerns

Leuna als RPaffinerie. Kein Bau
eigener Anlagen.

Der Konzern hat seine Erdölförderung derart
ſteigern Können, daß in den nächsten Tagen schon
eine tägliche Produktion von 400 Tonnen erreicht
sein wird, während noch im März nur 60 bis 70
Tonnen Erdöl pro Tag gefördert werden konnten.
Diese gegenwärtige Förderung von Burbach würde
rund 65 Prozent der gesamten deutschen Erdölförde-
rung ausmachen Laut „BBC.“ rechnet man im
Konzern mit Bestimmtheit im laufenden Betriebsjahr
allein aus der Erdölproduktion mit einem Reingewinn
von 8 bis 9 Mill. RM., während für 1930 die Burbach-
Kaliwerke bekanntlich einen Reingewinn von 8,6
Millionen BReichesmark ausgewiesen hatten. Bekannt-
lich hat der Konzern mit der I. G. Farbenindustrie
einen Vertrag geschlossen, nach dem Burbach die
gesamte Erdölerzeugung an das Leunawerk liefert
Aus diesem Grunde wird nicht daran gedacht, eine
eigene Raffinerie zu errichten

Die Industrie
und Handelskammer zur Lage

Die Industrie- und Handelskammer zu Halle be-
schäftigte sich in ihrer letzten nichtöffentlichen Ge-
samtsitzung mit der gegenwärtigen Zuspitzung der
allgemeinen Lage, die im mitteldeutschen Bezirk eine
besondere Verschärfung durch die Notlage der

Mansfeld A G. und die Schalterschliebung des
Bankhauses H. F. Lehmann erfahren hat. In der
Aussprache kam zum Ausdruck, daß nur eine A
Kehr von der bisher betriebenen Wirt-
schafts politik die Wirtschaft vor dem völligen
Zusammenßruch bewahren Könne. Die Industrie- und
Handelskammer beschloß alsdann einstimmig, eine
Entschliebung den zuständigen Reichsstellen zu über
senden, in der es u. a. heiht:-

An die Reichsregierung
Die Lage unserer Gesamtwirtsehaft ist ver-

zweifelt! Die Tatsache, daß es gelungen ist, über
die Finanzschwierigkeiten der letzten Wochen hin
wegzukommen, darf nicht darüber hinwegtäuschen,
daß systematische Fehler die Wirtschaft zum Zu
sammenbruch treiben. Jahrelang hat die Wirtschaft
auf diese Fehler hingewiesen. Juf ihre Warnungen
ist nie gehört worden. Die Regierungen haben oft
in parteipolitischen Rücksichten die Notwendigkeiten
der Allgemeinheit verkannt. Es gilt jetzt, den
völligen Zusammenbruch zu verhüten, den Arbeits-
markt zu beleben und die Unternehmungen wieder
rentabel zu machen, damit notwendige Dasten auf
gebracht werden Können. Darum ist es hböchste
Zeit, daß die Reichsregierung handelt.

Das zu schaffende Wirtschaftsprogramm erfordert
u. B. in erster Linie ein Sichfreimaohen von der
gebundenen Wirtschaft des Tarifwegens mit der
Gleichmacherei der Allgemeinverbindiehkeit und
des Sehlichtungswesens.

Es erkordert die Anderung der starren Arbeits-
Zeitregelung, welche die Verschiedenveit virtschatt-
eher Betriebe nicht bericksiehtigt.

Es erfordert eine nachdrückltehe Steuer- und
Lastensenkung, die nur erreicht werden Kann, wenn
in der öffentlichen Wirtschaft wirlditehe Sparsamkeit
gellbt wird, die sich vor allem in einer Anpassung
des Verwaltungsapparates an die veranderten Ver-
hältnisse und der Döhne und Gehalter an die wirk-
lichen Leistungen und die Wirtschaftliche Leistungs-
fähigkeit auswirken muß. in Beweis kür die Be
rechtigung dieser Vorderung ist der Laytonbericht
und die neue Notverordnung über die Regelung der
Bersonalausgaben in Retch, Ländern und Gemeinden

Es erfordert aber auch eine durchgreifende
Sozialreform, welche die Auswüchse des Fürsorge-
Wesens beseitigt und die Arbeitslosenunterstützung
unter Züsammenfassung der Verschiedenen Unter
stützungsarten nach dem Bedürftigkeitsprinzip
regelt, damit die Soziaglpolitik auch mit dem wirt
séhaftlichen Können des Staates in Einklang steht

Bewgegenttber ist es notwendig daß in der
Wirtschaft alle Kräfte zusammenstehen, um mit
eisernem Willen und in alter kaufmänniseher NMoral
gegenseitige Verpfliehtungen zu erfüllen. Dabei muß
eine Anpassung der Vergleichsordnung an wirtschaft-
liche Erfordernisse erfolgen

Wenn so die wesentltehen Grundbedingungen fürein Wiedererstarken wirtschaftſiehen Lepens neu ge-
Schaffen werden, wenn eine Binegung aller Kratte
erzielt wird und die Pflege ſeglicher Parteünteresgen
vorbei ist, dann wird es möglieh séin, einen wirt-
schaftlichen Portschritt zu erreichen, der es dem
Staate auch ermöglicht, den außen politischen Forde-
rungen gebührend entgegenzutreten.

Die Industrie und Handelskammer zu Halle.
1,2 Mill. RM. Verlust

bei der Spar- und Gewerbeban Leipzig.
In der Vermögensüberstcht der Spar- und Ge-

werbebank zu Leipzig e. G. m. b. I. in Leipzig vom
15. August 1931 wird nach 0,537 Mill. R. Ruck
stellungen ein Verlust von 1370 Mill. RM. aus
gewiesen, der sich durch Auflösung der offenen Re-
gerven Auf 1,225 Mill. RM. verringert, so daß die
Gesehäftsguthaben der Mitglieder in Höhe von0,709 Mill. RM. verloren sind.

Die Erforschung der Kalilagerstätten.
Dem Amtlichen Preußischen Pressedienst Wird

von der Preußischen Geologisohen Landesanstalt
gesohrieben:

Die Monopolstellung der Kaliwirtschaft, die
Deutschland vor dem Weltkrieg innehatte, ist be
Kanntlieh dadureh verlorengegangen, daß einerseits
ein Teil der deutschen Kalisalzvorkommen, nämlich
dieſenigen im Dlsab, an Prankreieh abgetreten
werden mußten, und daß andererseits in der Nach
Kriegszeit auch in anderen Lindern Kalisalzlager
aufgefunden worden sind. Immerhin sind die deut
sehen Vorräte auf diesem Gebiete weitaus größer
als dis aller übrigen Tander zusammen Demnaeh
ist die intensive Erforschung der vorhandenen
Lagerstätten für den Kalibergbau von großer Be-
deutung, da nur die genaue Kenntnis der Vor-
Kommen ihre planmähige Ausbeutung möglich
macht. Die Preubische Geologische Landesanstalt
Wendet diesen Fragen ihr besonderes Interesse zu,
wie eine neue Bearbeitung der Kalisalzlagerstatten
on Stahßfurt zeigt, über die ſetzt im Jabrbueh der
e n Geologischen Landesanstalt berichtet
Wirdl.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zuckerfabrik Markranstädt AG. in Markranstädt.
Sewinnabschluß. Das Geschaätftsjahr 1930/31

zohließt mit einem Reingewinn von 21772 RM. ab
(1. V. wurde Kein Saldo ausgewiesen).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse.

Ohue Gewähbr, n Reiohsmarſe) Ohne Gewshr

26 9 26. 9 26 8 26
Buenos 1 Peso 1.173 1.173 Jugos!, 100 D. 7.413 7.425
Japan t Jen 2.0761 2.078 Kopenh. 100 K. 112.49 112.49
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Ese. 18.65 18.55Lond. 3 Pfd St 20.468 20.449 Oslo 100 K 112.49 112. 49
Jeuvyork t Doll. 4.209 4209 Paris 100 Frk. 16.495 16.405
Rio 1 Milr 9.261 0.261 Schweiz 100 Frk.) 85.94 195
Amsterd. 100 G. 169.78 169.78 Sofia 100 Tewa 3.057 3,057
Ath. 100 Drchm 5.45 5.45 Spann. 100 Pes 37.36 37.21
Brüss 190 Beſg s58.70 Stockh. 100 Kr 112.54 112,54
an. 100 Guſd 5177 61168 Budapest 100 P. 73.43 73.43
Hels 100 t M. los los Wien 100 Sehill 69.16 9.18
Italien 100 Lire 22.03 92.v3

Berliner Produktenbericht vom 26. August
Am Produktenmarkt zeigt sich heute wieder ein

etwas festerer Grundton, obgleich weiterhin irgend-

welche Hevnens werten Ahregungen nicht gegeven
sind. Vor allem das Bportgeschäft in Brotgetreide
stockte weiterhin. Das Angebot von Weizen hat
etwas abgenommen und die Verkäufer zeigten sich
z Preiskonzessionen wenig geneigt. Aber auch die
Nachfrage hat sich Keineswegs verstärkt. Die Effekiv-
preise haben sich gegenüber gestern Kaum ver-
ändert. Roggen wurde weiterhin Knapp angeboten
und ziemlich gut gefragt, so daß auch T bis 2 Mark
höhere Preise zu erzielen waren. Am ILieferungs-
markte stellten sich namentlich die späteren Sichten
höher, so daß sowohbl bei Weizen als auch bei Roggen
die Deports verschwanden und sich dafür leichtere
Reports herausgebildet haben. Das NMehblgeschäft,
War weiter ziemlich rubig; nur für Roggenmehbl
zeigte sich verschiedentlich regere Konsumnachfrage.
Hafer lag ziemlich stetig, Gerste rubig.

Berliner Produſctenbörse,

(Fär 100 kg) 26 8 (ür 100 kg 26. 9.
Weizen, märk. 210.9--212.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 165-167 Futtererbsen 18.00-20. 00
KRauhgerste S Peluschken
Industrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 152 162 Wicken eNeue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märl 138 146 Gelbe Lupinen S
Mais lok. Berl, S Serradella, alte S(Fäür 100 Kg) kenneWeizenmeh] 26.25—32. 75 apskuchen
Roggenmeh) 23.50-26. 00 Leinkuchen 13.40--13. 50
Weizenkleie 11.75--12.25 [Iroclkenschnit2z, 80—6. 90
Roggenkleie 10.10-10.60 Soja-Schrot 12.00-12.60
Kaps, 1000 kg 140.00 160. 00 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg S KartotfelflockenViktoriagerbsen 24,00-31. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM.) 26, 6. 25, 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 74.50 74.60et ltkemt (fr. V.)Remelted-Plattenzin S aOrig.-Hättenalumin. 98-—99 170.00 170.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 9 174. 00 174.00

Reinnickel, 98——99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00—53. 00 51.00—53. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k, 1 kg) 36.25-40.25 96.50-40. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. August
Auftrieb: 252 Rinder (davon 9 Ochsen, 103 Bullen,

81 Kübe, 59 Färsen), 846 Kälber, 248 Schafe, 1862
Schweine; zusammen: 3208 Tiere. Auberdem von den
Heischern selbst zugeführt: 30 Rinder, 58 Kälber,
271 Schafe, 502 Schweine.

Heute Heute Heute
hsen 1 KGöbe 230-34 Schate 245 48e e edo. 3 do. 4 20-24 do. 4 38-44do 4 S Färsen 1 do 5do. s do 21 Schweine 1 58do. o Kälber 1 S o. 2 68Bullen 1 36--38 do. 258--62 do 356 57do. 2 32—35 do. 3 52-—57 do. 4 52- 656do. 3 28 31 do 4] 48--51 do, sdo 4 S do. 5 45 47 do. 6Kühe 35 Schatfte do, 50 54

—FJ„

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche

(263. Preuß.) Staats-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in ben beiden

Abteilungen T und II

15. Ziehungstag 26. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über gezogen

71
0 Gewinne zu 1000 M. 16886 17029 2372

40816 72320 77962 84288 105872 1168646
132398 135381 143070 147096 147

27634
59868

284884 289881
316882 380182
353797 372116

d 53 53 c r
9

373958 3802382 395023
202 Gewinne zu 500 M. 3

10088 11238

382472 364795 386205
390268 384414
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

89191 93669137569 13851 145181 148841149348
1983472
254901
331628
362732 373599

138922 139986
154393
222902 231263
291701 304763
345372 347891
379384 381207 388216

162 Gewinne zu 500 M. 860 1804 20708 23483
28873 27291 31017 84141 46865 59916 50472
2518 68517 65262 67769 74484 75400 78564

81370, 81455 86329 96546 97814 1007655 161108
195568 111366 113005 118621 121497

145131
1684817
196982
250337
276056
310880
335582
3765543

330738
345045 368296 882442387033 395789

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 4 zu je 75000, 4 zu je 50000,
16 zu ſe 25000, 106 zu je 10006, 248 zu je 5000
472 zu je 8000, 1302 zu je 2000, 2788 zu je 1000,
4492 zu je 500, 13706 zu je 400 Mark.

368545
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II M Iichtspie haus Sonne

Nach langem, schwerem, in Geduld ertragenem
Leiden verschied heute meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwieger- u. Großmutter u. Schwester

Frau Marie Dahle

Il Il
IIIb
Eiche452. H.

Mk. 520.- 640.- 710.-
Auf Wunsch

O

I Willi
m spielt

s HEreitag, den 28. August
brobes Preirkätgehaten

Jie raten Titel und Komponisten!

Ka lin Ka
Ihre Lieblingsstücke,

Kammerlſehtspiele
Der Auftakt zur neuen TonfilmSaiſon.

Esn fern Toteſlaes
Der Schuß im Tonſilm-Atelier
mit Gerſsca Neger und Garrag Jrs.

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stilles
Beileid an

Gustav Dahle u. Kinder

Teilzahlung
Lieferung auch nach aus-

ärts frei Haus mit Anto. a

Eihwann 4 l
Halle (Saale)

Steuerberatung, Buchführung
im Abbonnement geg. mäbiges Honorar
Steuer-, Rechts- u. Hypotheken-

Auskunftsstelle
P. Altmever, Büro In Mersehurg

Ein Kriminal-Tonfilm aus dem Reich der Jupiterlampen u. Mikro
phon, ein Film ganz beſonderer Art, der ſelbſt die höchſten Erwartungen
in den Schatten ſtellt. Dieſer JFilm an ſich verſpricht 100 Kurzweil,100 Spannung und 100 Unterhaltung Senſationell, ſpannend,
geheimnisvoll-aufregend iſt „Der Schuß im Ton ſilm Atelier“

Außerdem gelangt zur Vorführung:
Es tolles Darſefposel, ſowie das übl. Besrograggeeese.

Merseburg, den 26. August 1931.

Die Einäscherung findet in Halle, Gertrauden-
friechhof, am 29. August, vormittags 12 Uhr, statt.
Kranzspenden dankend verbeten.

Grode Vrichetrabe 36

brode Vlrichztralbs 51

kngang Schab
gtreße

c Die Verlobung un

Adly mit demGerſch

Henrn Wilhelm Endlein beehren
Wir uns hierdurch ergebenstan-

srer Tochien
tsreferendar

Meine Verlobung mit
Fräulein

Adly Grunicke

Zur ſelbſtändigen Leitung unſeres Aus
lieferungslagers organiſatoriſch befähigt.

kapltalkraftgererr
bei höchſtem Verdienſt geſuchNährmittelf. „Jka“, Leipzig N 22, Hall. e un

Domstraße 3 a. Ia Referenzen.
Sonntag 2 Uhr Große Kördervorſtellsaee g.

Laternenfest Halle a. S. Clehlchenstein
Sonnabend den 29. August 1931, 20 Uhr
Lichterwettschwimmen, Korsofahrt unter Beteiligung histor. Schiffsmodelle,
Raketenschift, Höhenfeuerwerk, Anleuchtung der Burg Giebichenstein und
der Oröllwitzer Brücke, Eratis verteilung von 230000 Lampions

Preise der PIaätze: 50 Pf. bis RM. Abfahrt der Dampfer 19.30 Uhr.Vorverkauf im Verkehrespüro „Roter Turm“, Halle a. S., Marktplatz

n I

zeige ch hlermit enge-
benst an.

Wilhelm Endlein

zu2zelgen.

Otto Grunicke u. Frau
Elsa geb. Ebneter.

Fetftbcklinge
heute wieder eingetroffen

Pfund nur 28 Pfennig R.
Sonntag, d. 30. Auguſt

Tanzschule P. Hoffmann
vormals C. Ebeling
Der neue Kaufmännische Abendkursus
beginnt am Mittwoch, dem 2. September, im
Etablissement Strandschlößchen.

Mernseburg 27. August 1931 Lelpelg

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
en jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Famtlien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Weißenfels.

Gerti Schrepfer mit
Walter Koch.

Geſtorben:
Weiſchütz
Hermann Elſte, 79 S

Weißenfels.
Achee Werner, 83 J.
W ra,

Baſtian, 77 J.e e Dorothea S
geb. Schade, 78 J.

Beſſeres möbliertes
Wohn- n Schlamm
im Zentrum zu vermiet.
Z. erfr. in d. Geſch. d. Bl.

wöhlern. Aiwmer

neu ausgebaut, m Licht
und Kochgelegenheit, an

2 anſtändige Herren zu
vermieten. Per Woche
mit Kaffee 4 Mk. Zu
erfr. in der Geſchäftsſt.

Leung
Kl. Oohnune
für kinderloſes Ehe
paar ſofort zu verm.
Zu erfr. Tiſchlerſtr. 28.

Beſchlagnahmefreie

Zimmer
I. Et. paſſend f. gewerbl.
Zwecke, ſof. zu vermiet.

Burgſtraße 13, I.

16arage
ſofort zu vermieten.

Bismarckſtr. 27.

Junges Ehepaar
ſucht für ſofort

2-3 leere immer

Merseburg, den

D.

Ihre Vermählung geben bekannt

Martin Winkler

Hilce Winkler
geb. Schneider

S

27. August 1931.

c

Alt. alleinſt. Herr ſucht
Wohn u. Kochgelegenh.,
kann leerer Raum ſein.
Ang. u. 457 a. d. Geſch.

2500a Feingoldbaſis als
L Hypoth. auf Grund

ſtück zu vergeben. Off.
unt. 456 a. d. Geſch. d. Bl.

Günthersdorf

Wohnhaus s
m. Garten z. verk. Z. erfr.

Günthersdorf Nr. 3

Lenzen a. Elbe
Mi Wohnhaus

mit Scheune, 9218 m
groß, neu erbaut, dazu
maſſiven Srall und ca.
4Morg. Acker i. Mecklb.
Dorf mitten i. Kiefernt
wald gelegen, geeigne
f. Ruheſitz od. Geflügel
farm für nur 7500

zu verkaufen.foherinide, leldena.

Gutgehendes
Ligamengerchätt

oder Gaſtwirtſchaft zu
aufen bzw. zu pachten

geſucht. Angebote u.
L 145 a. d. Geſch. d. Bl.

Weiber Küchenvera

zu verkaufen.S et d. Geſch. d. Bl.

Gehſ. Küchenherd

zu verkaufen.
Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl.

kior-krhagoſhen

Achtung!

Geflügelhalter!

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf
geſtellte

Fettheringe, 10 Stück 39
Ia Vollheringe, Stück 8
Bratheringe, 1-Ltr. D. 59
Rollmops, lLtr.-Doſ. 74
Bismarkher., 1L. D. 74
Sardinen, 1Ltr.Doſ. 74
Seelachs in Scheiben

1 Pfd.Doſe 59Helſardinen

2 große Doſen nur 50
2 große Doſen nur 65

Würſtchen
5 PaarDoſe 85
3Paar Doſe 55

Marmelade, Pfund 36
2Pfund Eimer 78

laPflaumenmus, Pfd. 39
2-Pfd.- Eimer 90

Grdbeerkonfitüren
Ia Qual. 2-Pf.-Eim. 108

Bienenhonig 1Pf.-Gl. 95

Zucker Pfund 35
Vollreis Pfund 15
Javareis, glaſ., Pfd. 23Graupen Pfund 24
Weiße Bohnen Pfd. 18
Gelbe Erbſen, Pfund 1
Linſen Pfund 1
Schnittnudeln, Pfund 3
Eiernudeln, Pfund 4
Ia Makkaroni, Pfund 4

iel Pfund 25PfundBeutel 11
Kartoffelmehl, Pfund 1
Gut. Blockſchmalz, Pf. 50

Margarine, Pf. 43 32
FeinkoſtMagarine

mit Gutſchein, Pfd. 57
Kokosfett Pfund 38
Ia Limburger Käſe, beſond.

gute Qual., Pfd. 20
Kunſthonig, Pfund 40
Gebr. Gerſte, Pfund 22

V

e

Benchtese Göe Bütte ganſere Geharefereſter

Thams Gearfs

Kubfahrt nach Vesta

Dort Treffpkt. mit dem
Weißenf. Rud. Berein.
Abf. evtl. ab Scheitplatz.
Meldung. bis Freitag,
20 Uhr. Näh. i. Bootsh.

Der Vorſtand.

Damen 20 Uhr. Herren 21 Uhr.
Wir ehren die gesammelten Neuheiten der
diesjährigen Fachverbandstagungen.

Weitere geschatzte Anmeldungen werden Schmale Str. 19
sowie am ersten bungsabend vor Beginn im Vbungs-
lokal entgegengenommen.

Bühnentänze Privatzirkel Einzelunterricht.

Starkbewurzelte,
ſortenechte

krheerpflanren

zu RM. 3 für
100 Stück bei

Trehbst
Ziumenhans am
Gotthardteich,
Blumenhans
Hismarchſtr. 23,

schön gemalt, S teilig
Schlager 120 cm breit, Eiche gestr.

RM. 137.50
Bremen 125 cm breit, Eiche gestr.

RM. 181.
Lieselottel40 em breit, Eiche ges

RM. 223.50Ruth 140 cm breit Eiche gestr.
RM. 255

2 8

halten wir vorrätig
Freitag

Buchdruckerei
Th. Rößner, Merſeburge Ritterſtr. 3.

Schlafzimmer
Meat Eiche, W 360.

390. 485. 540.
565. 610.erh. 'afr. Birnbaum

760.

lachiert, 260.
295.--, 350. 450.

SWlaſgtiiner.sſränte
130 em breit, mitWäſche 78.
130 em breit, mit
3teilig. Anſicht und

Wäſchef. 95.
130 em breit, mite und Spiegel

Waſchüommoden

mit Spiegel,
80. an,Vachtſewrünue

von 4 15.50 an.
Transport frei!

Entgegenkommende
Zahlungsbedingungen.

Beſtenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.,

von

bis Domplatz 9,

beſonders billig! Wel

Schlachtefeſt

Gust. Muller
Helgrube 3.

a Khlachtefent

e mit etE. Weichert, Brelestr. 7

Freitag nachmittag

Schlachtefeſt

n Aärian mere
ſtraße22.

krelhanh
Freitag u. Sonnabend

von 8—11 Uhr
klelgchverkuuf

MKätiucher Schlachiho!

Bridge:
Erteile Jntereſſenten

Unterricht in Kurſen
wie auch in Einzelpartien. Alles Nähere

ne
füt bauhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
äachdracherei ſh. Röbne

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Waſch gefäße-
Reporateeres
führt ſaub. u. billig aus
Brauer, Preußerſtr. 10.

noch Waſſer u.

Harniſch, Olgrube

Duv. Lande möchte ſich im
Koch. u. Haush. w ausb.
Off. u. 454 a. d. G. d. Bl

Ein ehrliches Mädchen
gucht Stellune
od. Aufwartung.
Off. unt. 455 a. d. Geſch.

Elektro-Mechanik.-

Lehrling
Off u. s G. d. Bl.

Länder und

über a ne
aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik pol.
tik des Deutschen Reiches der

politik Rechtspflege, Kultur
politik Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und

Goewerbe, Bodenpolitik, Pinangz-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe-Kleine Ulrichſtraße 2 durch Vereinbarung

Gefl. Anſchr. u. 6209
sen,

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Biliiges henen Hncng
Ia Haushaltmargarine Pfd. 31
Marke Extrafein e
Marke Sonnenblume

gr. friſch.
J Cocosfett Tfl.

ſetter Landſpeck

(mit Gutſchein)

geſunde Eier 10 Stck. 68

J 88Pfd. 38 r Linſen
Erbſen

fr.egebr. Gerſte Pfd. 25 5

Bohnenk.
n tie m 68

fr. Miſchkaffee re 35

e

Bruchreis Pfd. 10
Vollxeis 15

Bohnen n
Ia Schnittnud.
EierMakkar.

Limburger

8 Edamer
echter Emmentaler

Apfel

n 16

20

48

reife
Zi ronen
Weißkohl
Rotkohl
Zwiebeln

58

Hering

Weizenmehl
Pfd. Beutel

Vücklinge treffen heute nachmittag wieder friſch ein

wledermeler N. B.N. Herein

Pfd. 20
nur 95

Bratheringe
2 Pfd.Doſe 53

2 Pfd.Doſe 68
Oelſardinen

3 Minuten v. Markt. la d. d. Bl.

ſüßer Wein
Pfirſiche

Sozialpolitik,
rungswesen usw. erteilt das

Zentral

Politik u, GWIrtschaft

München, Ludwigtr. 172

Telefon 33430

Gemeinden, Partei

Voersiche-

Archiu für

Pfd. i2

Mk. 32. S
45. 50. 55
dett-lhalselongne

u

Mk. 95 105
t 155.—

Transpor

in Wien r a külr n
a r e Braune

Mk. 48.-, 64-, 85.,
105., 135.

Fokas

Ak. 50.--, 65.
85. 90

t freiwnn Bruno Parſs

Halle tat Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9
(3 Min. vom Marlet)

n

h Perner den
guten
für Herren in Schwarz und

Braun, Gummi- Lack Paar
Schon von Z. 50

j Schuhmacherwstr.

Auch bei mir erhalten Sie

Paar 3.96
Volkogchun

We en
Kurt Schmidt

Am feumarhitor 2

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Die Zeſt

ler
erkordert

lgcte

Preise
bei unverändert guten Quantäten

5 e eAvprikoſen

S loſeVierfrucht-Marmelade,
Pflaumenmus

feſferminzbruPleſernin Crchnesch

h S 45
Pfd. 46

2Pfd.-Eim. 88
1 Pfd.Doſe 45

Pfd. 14okolade J

Pfd. 23

GeleeHimbeeren und

Kohosſlochen

Eisbonbons eingew. PfFruchtToffees i. Zellophbtil. Pſd

Frucht Waſfeln ſfd.Erſriſchungs-Waffeln, hoch
Feine Waffelmiſchung b 24 4

e i. Gelee
Neue blau

10 Pfd. nur 25
Kartoffeln

gr. Doſe 27

Vollmilch

Billige gute Schokoladen:
Erdn.Block
Erdn.Vollmilch 16
Vollmilch-Roſinen
Vollmilch-Mokka
Vollm.Nußbruch

Preis

Tfl. 15

vommer-hross en
Ornos Garantie durch

Swoneteren Teint nur durch Venus

S
Gotthardt Drogerie, Gotthardstr. 31.
in Leuna: Leuna-Drogerie Gg. Groh.

Stärke B besei-
tigt. Preis 2,75

1.60

20 100n
nicht ſof. b.

vertilgtWoWanzen.

zahlt Herſteller, wenn „NieſoidaMenſch u Dier Kop'

SFilz-, Kleider-Läuſe, Flöhe(Brut
Beſtes Radikalmittel gegen

Verk. n. Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

Kernſeife,

Kernſeiſe

Waſchoresetel,
200g-Doppelſtück

Kernſeife, Ta helle Ware,
400-8- Hand und Doppelſtück 32

14

90 Riegel 56

Kernſeife, Oranienbg. 1000-g- Riegel 58

Schmierſeifen, e
Seiſenſlocken, loſe

billig wie noch nie!

ualitäten d. 40 e

Helſardinen

Heines Soerrinn
die 3Paar-Do e
die 5-Paar Doſe
2 Klubdoſen

Primg Salat und Tafelöl
en alle Heſe Wretſe noch S Rülerwergüttang

ersehurs

50
90
85

Rorweger Fettheringe in Tomaten
große Doſe 64

Tilſiter Küſe Pfd. 21Tilſiter Küſe die 225g-Packung 37
Pfd. 60 u. 50
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